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Die Straßenschlacht in Lodz .

Der Zarismus , der vor dem japanischen Feind ruhmlos und

schmählich zusammenbricht , der noch wehrhafte Festungen ausliefert ,

gewaltige Panzerkolosse und Heermasien dem Feinde leichten Herzens

übergibt , feiert auf den Straßen Rußlands gegen das eigene Volk

Triumpfe über Triumpfe . Die russische Schande gräbt unvertilgbare
Spuren in das Angesicht der modernen Zivilisafton . Gäbe es noch
ein öffentliches Gewissen in der kapitalistischen Gesellschaft , so
würde die ruchlose Horde , die vor dem gewappneten

Feinde sich verkriecht , die auf bluttgen Schlachtfeldern wüste

Orgien feiert , die mit Champagner und Dirnen das

stürmische Blutmeer niedersinkender Masten überschreit , die

im Krieg nur ein Mittel persönlicher Bereicherung sieht , die

Spitäler bombardieren und im Reiche des Entsetzens Theater spielen

läßt — gäbe eS solch Gewiflen . so würde diese Camorra der

russischen Gewaltherrschast , die auf die eigenen Landesftnder schießt ,

von der Kulturwelt exkommuniziert werden , die Schuldigen würden

für vogelftei auf dem ganzen Erdball erNärt werden und sie würden

keine Stätte finden , wo sie von ihrem Verbrechen auszuruhen ver -

möchten . Aber diese Kulturwelt treibt nach wie vor gelösten ihren

Schacher mit ihnen , in den bluftgen Furchen , die das Verbrechen

aufreißt , wird der Rubel mitgeschwemmt , ein allzeit und überall vor -

nehmer und willkommener Gast .

Der Petersburger Blutsonntag hat nur vorübergehend die offent

liche Meinung ausgepeitscht . Die furchtbaren Maitage Marschaus
haben nur für Sekunden die Gemüter erweckt . Die Judenmetzeleien ,
die , fast jede Woche in diesem oder jenem Ort von den Kreaftiren

des Zaren angestiftet , unzählige Opfer fordern , haben den Kurs der

russischen Anleihe nicht um einen Bruchteil erniedrigt . Die Völler «

kämpfe , die im Kaukasus vom Zarismus inszeniert werden und die

an Entsetzlichkeit alle » überstiegen haben , was eine wüste Phantasie

ersinnen kann , auch über diese Greuel ist die Kulwrwelt zur Tages
ordmmg übergegangen .

In der grauenvollen Kette dieser Heldentaten des ZariSinuS fügt
sich als eine der furchtbarsten die mehrtägige Straßen -
jchlacht in Lodz ein . SBir haben den Anlaß zu diesen
Schreckenstaten gestern geschildert . Ein friedlich demonstrierendes
Proletariat , das den Opfern mordender Kosaken die letzte Ehre
erweisen will , wird in enge Gasten hineingelockt und dann nieder -

kartätscht .
Mt ewem bewunderungswürdigen Heldenmut , der den Namen

de « russischen Volkes ebenso ehrwürdig für die Kulwrwelt macht .
wie die Schande der herrschenden Sippe den Namen Rußlands mit

Fwch bedeckt , hat das Proletariat von Lodz den Versuch unternommen ,

sich gegen die Bestien des Zaren zur Wehr zu setzen . Nicht mehr

waffenlos — das ist dcr ' Fortschritt der revoluttonären Bewegung —

will man sich auSliefem . Mit einer großartigen Hintansetzung deS

Lebens hat das Proletariat für seine Freiheit und Ehre gestritten .
Noch sind über die Einzelheiten und über die Aussichten deS seit

Donnerstag in den Sttaßen von Lodz tobenden Kampfes , dieser

förmlichen Barrikadenschlacht , nichts Eingehendes und Zuverlässiges
bekannt . Aber selbst da ? offizielle Telegraphenbureau läßt das Maß

des Entsetzlichen ahnen , das in diesen Tagen in der großen Industrie -
stadt Russisch - PolenS sich gehäuft hat . Schätzt doch selbst dieses

Telegramm die Zahl der Opfer auf 20001

Auch in Warschau ist der Generalstreik proklamiert worden , ohne

daß bisher von Zusammenstößen berichtet wird .

Die zivilisierte Welt betrachtet ruhig diese Schrecken und

Greuel . Niemand hülst den edlen Freiheitskämpfern des russischen
Volkes gegen die brutale Uebermacht der bewaffneten Horden des

Zaren . Aber das intemaftonale Proletariat glaubt so fest an die

Zukunft der Freiheit und an den endlichen Sieg des Menschlichen
im Menschengeschlecht , daß eS niemals den Gedanken fassen wird .

als ob diese ungeheuren Opfer vergebens sein könnten .

Noch wn die Offiziere in Polen das , wogegen jüngst die PeterS -

burger Offiziere protesfterten ; sie arbeiten noch als HenkerS -
knechte gegen die Gesellschaft ! Aber die Zeit muß kommen , wo

niemand mehr Henkersknecht sein will !

»

Der Beginn der Barrikadenkämpfe .

Uever die Vorgänge der letzten Tage , die bis an die letzten

Kämpfe heranreichen , sie aber noch nicht darstellen , erhalten wir

folgende Mitteilungen ;

Lodz . 22 . Juni , 10 Uhr abends . ( Eig. Bei . ) Bei un S ist
Revolution ! Kaum ist man imstande , einen Bericht zu ver «

fasten , so rasch überstürzen sich die Ereigniste - Außerdem sind alle

Agitatoren Tag und Nacht auf den Beinen und man kann die Nach -

richten auS verschiedenen Stadtteilen schwer sammeln .
Bor allem noch zwei Worte über die gestrige Schlächterei . Der

Fahnenträger der Sozialdemokrafte ist gefallen als einer der ersten ,

hielt sich aber wie ein wahrer Held : noch auf dem Boden liegend ,
mit tödlicher Wunde in der Brust , schoß er alle Kugeln aus seinem

Revolver auf die Kosaken ab ; im Sterben preßte er die Fahnen -

stanze so fest , daß man ihm dieselbe nicht aus der Faust reißen
konnte , und die Genossen bedeckten den gefallenen Kameraden mit

der Fahne . Die Menge mühte sich leidenschaftlich , die

Fahnen zu retten , und alle sind auch vor den Kosaken

geborgen worden . Die Leiter der Demonstrafton kämpften

mit der Soldateska mit verzweifelter Energie . Tatsächlich haben auch
die Schergen Verluste davongetragen : 12 Kosaken sind tot oder

schwer verwundet vom Pferd gefallen . Auf feiten des Volkes gibt

der Regierungsbericht 13 Tote an , in Wirklichkeit ist die Zahl doppelt

so groß . Die Zahl der Verwundete » ist bis jetzt nicht festgestellt

worden , weil viele nicht in Spitälern , sondern in Privathäusern
liegen .

Diese Schlächterei ist der Ausgangspunkt der heuftgen Revolution

gewesen . Eine ungeheure Volksmenge sammelte sich um die Stätte

der bluttgen Greueltat und wich die ganze Nacht nicht von
den Straßen , ttotzdcm noch um 12 Uhr auf diese ruhig da «

stchendr , wehrlose Menge geschossen wurde . Wieviele diesen neuen
Mordtaten zum Opfer gefallen sind , ist im Augenblick noch unklar .
weil seitdem so viele Zusammenstöße stattgefunden haben , daß man
den Ueberblick schwer bewahren kann .

Der Massenmord an den wehrlosen Arbeitern hat im ersten

Augenblick gestern sehr deprimierend gewirkt . In gedrückter
Stimmung stand das Volk um die Blutstätte schweigend . Doch das

dauerte nur kurze Zeit . Heute vom frühen Morgen an war die

Stimmung begeistert . Das ganze Volk ist auf den Sttaßen ,
kampflusttg , fest . Alles ist tätig und bereitet sich zum Kampf .

Die Sozialdemokratie hat bereits heute den Beginn des

Generalstreiks iuS Werk gesetzt . Die Fabriken sind heute sowieso

infolge deS katholischen Feiertages geschlossen . An die Ladeninhaber

sind Deputationen von der Partei abgeordnet , um den Ladenschluß

zu fordern für heute und für morgen . Heute nachmittag haben
wir auch schon den Verkehr der Straßenbahnen einstellen lassen .

Zusammenstöße mit Polizei und Kosaken in kleineren Gruppen ge
schchen unaufhörlich . Die Menge entwaffnet die Polizisten und

Soldaten , wo sie nur kann . In der Oststraße und in der Neustadt -

straße sind einige Kosaken und Polizeiagenten getötet worden . In
der Altstadt ist Material zum Barrikadenbau bereit gelegt worden :

Bretter . Steine , Leitern und dergleichen . In der Süd - und

Ost straße ist eine Barrikade aus Fässern errichtet worden . Um
0 Uhr abends haben die Kosaken auf die Barrikade den Sturm er¬

öffnet . Zwei Salven haben wir gehört , das Resultat ist im Augen -
blick , wo ich schreibe , uoch nicht bekannt .

In der Oststraße hat sich nachmittags das Volk auch in zwei

Privathäuscrn verbarrikadiert und fing an aus den Fenstern und von

den Dächern aus auf da « Militär und die Kosaken zu schießen und
mit Steinen zu werfen . Mehrere von den Schergen sind auch gefalle ».
Eine halbe Stunde lang wurden die Häuser vom Militär be¬

schossen, aber die Arbeiter waren gut gedeckt und haben keine Ver

luste erlitten . Schließlich zogen sich die Arbeiter über die Dächer

und Hintermauern zurück . Um 7 Uhr waren die Häuser von dem

Heere . genommen " worden , es hat aber in der » Festung " niemand

und nicht « mehr gefunden .

In der Mittelsttaße hat das Voll da « Steußenpstasteri
aufgerissen und große Haufen aufgettlrmt , um die Attacken der

Soldatesla abzuwehren .
Es ist bedeuffam . daß meistens zum diretten Kampf mtt dem

Voll Kosaken gebraucht werden . Die Infanterie steht meistens

nur da al » Schutzwehr , ist aber wenig tätig . Es scheint , daß man

glaubt , aus die Infanterie sei wenig BerlaH . In der Tat find gestern
und heute mehrere Fälle vorgekommen , wo kleinere Gruppen von

Soldaten mit den Arbeitern fraternisierten . Ein Offizier m der

Pettikauersttaße unweit der Andreassttaße führte seine Abteilung
Soldaten weg » md sagte laut zu den Lrbeitem : »Fürchtet nichts , ich
laffe nicht schießen ".

I Morgen <23. ) werden wir wahrscheinlich heiße Kämpfe haben . ES

hat den Anschein , daß die hiesigen Behörden den Befehl erhalten
haben , die lErhebuugZ ' zu ersticken ; die Arbeiterschaft ist aber so

kampflustig und erregt , daß eS ohne hartnäckige Kämpfe nicht ab -

gehen wird .

In dem hiesigen . GoniceLo6zk1 ' ist heute ein nichts -

würdiger Artikel erschienen , worin die Schuld der Arbeiterschaft ge -
geben wird , die angeblich gestern während der Demonstrafton zuerst
geschossen hätte . Diese erbärmliche Lüge soll offenbar
durch offiziösen Draht ins Ausland kolportiert
werden . Drum muß noch einmal wiederholt werden ! die Arbeiter »

schaft hat bis jetzt nicht einen einzigen unbesonnenen Schritt getan ,
nicht einer Provokatton sich schuldig gemacht I Das Volk ver -

teidigt sich nur vor den Mordgesellen .

Lodz , 22 . Juni , 12 Nhr nachts . <Eig . Ber . ) In der Ost - und
der Südstraße dauert der Kampf auf den Barrikaden ununterbrochen
fort . Die beide » Straßen sind von Infanterie und Kavallerie um »

, ingelt . Auch Artillerie ist bereits da . In dieser Gegend sind alle
Laternen zerschlagen worden , so daß völlige Dunkelheit herrscht . In
der ganzen Stadt wird ans Revolvern auf die Polizei « ad die
Offiziere geschossen. Wir brauchen dringend Hülfe , die Revolution

ist da .
•

• •

Der offizielle „Schlachtbericht ".
Das offizielle Telegraphenburea « hat bis znw Sonnabend

abend nur ein einziges dürftiges Telegramm verbreitet , das
aber bei aller Nüchternheit doch das Unerhörte der Ereignisse
spiegelt . Es lautet :

Lodz , 24 . Juni . Hier kamen während der ganzen
Nacht bluttge Aufruhrszenen vor . Fast ununterbrochen hörte
mau Gewehrsalven und es ereigneten fich schreckliche Bor -

gänge . Die Zahl der Opfer wird bis auf 2000 Tote und

Verwundete angegeben ; auch viele Militärpersonen sind
gefallen . Zwei Bomben sind geworfen worden , aller Be -
trieb stockt.

• • •

Bom Donnerstag zum Sonnabend .
Ueber die Vorgänge seit IDoimerStagnacht wird dem . Tag "

telegraphiert . Diese Schilderungen sind allerdings mit Vorsicht aus -

zunehmen :

» Als am Donnerstagabend die Soldaten offensiv vorgingen ,
bewaffnete fich ein großer Teil der jüdischen Arbeiter mtt Revolvern .
Sie feuerten auf Kosaken - Pattouillen und töteten sieben Mann und

einige Offiziere ; ein Offizier wurde von einem jungen Mädchen er -

schössen. In den späten Abendstunden des Donnerstag wurden dann
in dem jüdischen Stadtteil Poludniowa in mehreren Sttaßen hohe
Barrikaden erbaut , gegen die die Truppen alsbald vorgingen . Die

ganze Stacht hindurch dauerten die Salven der Infanterie und die

Angriffe der Kosaken an , die Arbeiter erwiderten das Feuer , wobei
unter anderem der Chef der Gendarmerie Oberst Andrejew schwer

verletzt wurde . Auf beiden Seiten gab eS viele Tote und Ver -

wundete . "
Am Freitag wurden staatliche Branntweinläden zerttllmmert und

angezündet . Das Publikum sah dieser Tätigkeit ruhig zu . Es
wurden ungefähr 30 Monopolläden vernichtet .

I Zu gleicher Zeit waren Tausende von Arbeitern damit be -

schäfttgt , gewaltige Barrikaden , fast 30 an der Zahl , zu errichten ,
davon 10 in den Hauptstraßen der Stadt . Um die Mittagszeit
wurde in allen Fabriken die Arbeit eingestellt und in Massen
strömten nun die Arbeiter auf die Sttaßen . Jetzt rückten

Infanterie . Dragoner und Kosaken heran und räumten die

Straßen . Die Arbeiter verbargen sich in den Häusern
und schaffen aus Fenstern und Türen auf das Militär .

Dieses antwortete mit Hunderten von Salven auf Häuser und

Paffanten . Binnen kurzem bedeckten zahllose Tote und Verwundete

dieses Schlachtfeld . Ihre genaue Zahl ist gar nicht festzustellen , doch
schätzt man die Gesamtvcrluste nach Tausenden . Von den Verletzten
blieben die meisten stundenlang ohne ärztliche Hülfe auf den Straßen
liegen , so daß viele ihren Wunden bald erlagen .

Die Schreckensszenen , die sich in den Haustoren und auf den
Höfen abspielten , find unbeschreiblich . Die Leichen wurden in großen
Massen auf Wagen unter militärischer Bedeckung nach den Friedhöfen
geschafft . Alsbald wurde daS Kriegsrecht proklamiert . Die Ber -
teidigung der Arbeiter war geradezu verzweifelt : mit Steinen ,
Trottoirplattcu , Ziegeln und Revolvern » mit Waffen , die de « getöteten
Soldaten abgenommen wurden , setzten sie fich zur Wehr . An mehreren
Stellen wurden Bomben gegen die Kasernen geschleudert , eine ganze
Anzahl Infanterie - und Kosakenoffiziere wurden getötet oder ver -
wundet .

Jeder « rrkehr in der Stadt hat aufgrhört , kein Fiaker , kein
Sttaßenbahnwagen ist im Betrieb .

Alle Cafös , Restaurants und Hotels wurden geschlossen , und in
großen Scharen flüchteten Kansteute und Industrielle sowie Angehörige
' der Intelligenz und ihr « Familien mit dem MittagSzuge aus der
Stadt . Die Telegraphen » und Telephonlettungen find zerstört .
Heute dürste auch die Lodzer Bahn zur Einstellung des Bettiebos

gezwungen fein .
Da die Versorgung der Stadt mit frischen Lebensmitteln

unmöglich ist , rechnet man schon mit dem Ausbruch einer Hungers -
not . Am Abend wurde aus den Häusern wiederholt auf vorüber -
ziehende Pattouillen geschossen , und diese gaben in keinem Falle
Pardon . Unter den getöteten reichen Bürgern befindet sich auch der
Großindustrielle Ramisch . Die ganze Nacht hindurch dauerte das

Salvenschießen fort . Heute früh ist ein Bataillon Jnfanteri « von
Warschau nach Lodz abgegangen .

Ein spätere » Telegramm deS Blattes meldet :
Die Verletzten wurden meisten » sterbend in die Spitäler

gebracht und w Höfen und Korridoren auf den Boden niedergelegt .
Um 2 Uhr nacht ? wurde aus einem Hause der KonstantinowSkagasse
auf Kosaken geschossen . Die Soldaten demolierten darauf daS ganze
HauS und töteten alle Bewohner . Sechs Stadtwagen fuhren beständig
Leichen zum Friedhofe . Die Zahl der Getöteten und verletzten ist
unmöglich definitiv festzustellen .

Bisher nahmen an den Sttaßenkämpfen vier Infanterie -
Regimenter , ein halbes Regiment Dragoner und ein Regiment
Kosaken unter Befehl des General » Exten teil . Heute trifft das
Dragoner - Regiment Wloclawek und die sechste Division ein . Es
wird eiligst Quartier in Lod , vorbereitet für 8000 Man « .

• •m
Der Generalstreik in Warschau .

Warschau , 24 . Juni . Hier ist heute der allgemeine Aus .
staud eingetreten .

Okrzeja , der am 2g . März d. I . im Hofe der Pragaschen
Polizeiverwaltnng eine Bombe zur Explosion gebracht hatte , ist
zum Tode verurteilt worden .

Zareutrotz .
Eine Pttvatdepesche unseres Petersburger Korrespondenten bom

Sonnabendabend schildert die politische Lage in Rußland wi » folgt :
Petersburg , 24 . Juni . <Privatdepesche des . Vorwärts " . ) Die

Regierung tut jetzt ihr äußerstes zu beweisen , daß der Empfang der

Scmftwo ' Depntation keine Wendung der Lage zum Bessere » bedcuten

sollte . Die Prcßfreiheit ist jetzt beschränkter als je . Ein vieffgeleseneS
Organ , „ Ruß " , welches in letzter Zeit die konstitutionelle « ichtung
angenommen hatte , ist auf einen Monat verboten worden , nnd die

zwei radikalen Blätter , welche jetzt unter Aufficht der Zensoren er .
scheinen , entbehre » neuerding » jeder Möglichkeit , mit den geiisoreil
z » verhandeln ; denn eine unvorsichtige Phrase genügt , um die

Konfiskation einer ganzen Nummer hrrbeizuführeil . Allen Zeitungen
ist verboten worden , die Zarenworte im konstitnttonellen Sinne z »
beuten , und im allgemeinen ist der Zar mit der Haltung der Press «
sehr unzufrieden .

Der Inhalt von BulhginS Scheinkonstitntion ist jetzt mehr oder

weniger bekannt . Man hatte einen schlauen Betrug erwartet . Aber

vor einer so offenbare » Verhöhnung der Wünsche de » Volkes hört



beinahe der Glaube auf . Ein Beispiel möge geniigen : Die Volks
Vertretung darf das Budget diskutieren , aber ihre Beschlüsse haben
keine Wirkung auf das Budget des betreffenden Jahres , sie sind nur
vei der Zusammensetzung des Budgets des folgenden JahrcS in Be -
tracht zu nehmen . Ferner unterliegt der Minimumetat der Kriegs - und
Marineministerien keiner Veränderung durch dieKritik der Bolksvcrtrctung .

Hier erkennen selbst die Gcmäßigstcn an , daß solches „ Parlament "
ganz unmöglich sei .

Und eben jetzt , wo man von Tag z « Tag die Hoffnung auf fried¬
lichen Ausweg mehr und mehr verliert , kommen Nachrichten von der
Bewegung in Lodz , welche vielleicht ganz Polen in Flammen fetzen
wird . Dabei denkt man auch an den förmlichen Krieg , der jetzt in
einigen Teilen des Kaukasus herrscht .

In Petersburg wird ein Berufsbund der Arbeiter gebildet . Die
Propaganda unter den Soldaten hat jetzt Erfolg . Unter den Ofsizieren
sowohl als unter den Soldaten im Lager zu Krasnojeselo ist die
revolutionäre Stimmung sehr stark . Man spricht auch von einer Ber
schwörung der Offiziere gegen die Großfürsten .

politifcke CUbcrftcbt .
Berlin , den 24 . Juni .

Die auswärtige Spannung .
Es ist noch nicht bekannt , ob die Berliner Regierung in

der ausführlichen Note des französischen Ministerpräsidenten
eine geeignete Grundlage zu endlicher Beseitigung des Streit -
salles erblickt . Die Note soll die Frage , ob Frankreich an
einer internationalen Konferenz über die marokkanischen An -

gclegcnheiten teilnehmen will , weder bejahen noch verneinen ,
vielmehr eine Verständigung mit der deutschen Regierung über
die speziellen Gegenstände der Konferenz herbeiführen wolle .
Rouvier stellt sich , wie es scheint , auf den Stande
Punkt , daß ein Staat nicht die Teilnahme an einer
Konferenz annehmen könne . ehe er nicht deren Pro
gramm genau kennen gelernt hat . In Berlin wiederum
scheint man anzunehmen , daß eine ausführliche Erörterung
der einzelnen Programmpunkte den wesentlichen Inhalt der
Konferenz vorausnehmen würde und daß Frankreich zunächst
grundsätzlich dem Zusammentreten der Konferenz zustimmen soll .

Bei diesem schleppenden Gang der Verhandlungen ist die
Möglichkeit und Gefahr vorhanden , daß immer wieder Zwischen -
fälle eintreten , welche störend wirken , und Anlaß zu neuen
Beunruhigungen geben .

Tatsächlich war in Paris Freitag die ruhigere Auffassung
wieder umgeschlagen und die schwärzesten Mutmaßungen tauchten
auf . Man traut in Paris dem Frieden nicht . Man vermutet
stets von neuem , daß die deutsche Diplomatie nicht nur in
der Marokkofrage Frankreich Schritt um Schritt zurückdrängen
und demütigen will , sondern noch darüber hinaus die für
Frankreich durch Rußlands Zusammenbruch ungünstiger ge -
wordene Situation auszunützen , insbesondere Frankreich von
seinen Beziehungen zu England loszulösen bemüht ist.

Wie stark diese Stimmungen in Paris sind , zeigt eine

Mitteilung des Pariser Korrespondenten des „ B. T. " ;
„ Zwanzigmal habe ich gestern die Worte gehört : Weil Franck
reich in seiner Friedensliebe Delcassö geopfert habe , glaube
die deutsche Regierung alles erreichen zu
können . " ,

In der „ Aurore " schreibt Clsmenceau :
„ Man sagt uns , datz Deutschlands Führerschaft unse ? d Er

niedrigung braucht , und daß die Zeit gekommen ist , uns darein -
zufinde ». Das ist aber ein Opfer , das keine französische Re -
gierung zugestehen kann . Die Frage möge klar gestellt werden :
Handelt es sich um Marokko ? Dann kann man von uns jedes
vernünftige Zugeständnis verlangen und ohne Schwierigkeiten

- erhalten . Handelt es sich um unsere Aktionsfreiheit in
Europa , um unsere Unabhängigkeit in der Wahl unserer
Freunde ? Dann patzt unser Hals nicht zum Joch , und entweder
das Joch oder der Hals mutz gebrochen werden . Wir wollen
beharrlich den Frieden mit Deutschland , wir fordern es
nicht nur nicht heraus , wir sind sogar entschlossen , gegen jede
Herausforderung taub zu bleiben . Darum hoffen wir , datz die
Vernunft zu ihrem Recht kommen und der Friede durch unsere
feste Haltung und unseren glühenden Wunsch , bis zur Grenze der
Möglichkeit einer Verständigung zu gehen , erhalten bleiben wird .
Man mutzte uns dann den Krieg mit der Begründung erklären ,
datz wir uns weigern , ihn zu beginnen . Das Schwert ist nicht
alles . Es gibt in Europa ein Gewissen , gegen das selbst der
Gcneralstab Moltkes nichts mlsrichten kann .

Und I a u r d s sagt in der „ Humanitö " :
„ Was will man ? Unser Land wünscht leidenschaftlich den

Frieden . Es will ihn , weil es durch traurige Prüfungen und eine
lange demokratische Arbeit von den Illusionen und Fanfaronnaden
geheilt ist . Es weitz , datz die deutsche Militärmacht furchtbar ist .
Es würde einen Konflikt nicht leichten Herzens annehmen . Aber
diese Klugheit bedeutet nicht Furcht . Wenn Frankreich das Ziel
eines schändlichen und ungerechtfertigten Angriffes würde , so
würde es sich mit allen seinen Lebenskräften gegen ein solches
Attentat erheben . "

Es ist undenkbar , daß diese und zahlreiche ähnliche Aeuße -
rungen hervorragender französischer Politiker ohne zureichenden
Anlaß gemacht werden . Die Berliner Offiziösen freilich und
die ihnen in auswärtigen Fragen gänzlich dienstbeflissene
liberale Presse versichern andauernd , daß die Regierung des

Fürsten Bülow keinerlei Hintergedanken habe .
In jedem Fall soll die deutsche Oeffentlichkeit dem Ver -

laufe dieser Dinge mit aller Aufmerksamkeit folgen . Und die

Diplomatte inag wissen , daß die weitesten Kreise des deutschen
Volkes es als Verbrechen verurteilen , wenn eine augenblick -
liche Ungunst der auswärtigen Situatton Frankreichs zur Ver -

schärfung des deutsch - sranzösischen Verhältnisses ausgebeutet
würde . Die verhängnisvolle Folge davon wäre : wachsendes
Mißtrauen und dauernde Verstimmung zwischen den beiden
Nationen sowie beiderseitiges noch gesteigertes Rüsten auf allen
Gebieten des Heeres - und Flottenwesens I —

Es sei in diesem Zusammenhang mitgeteilt , was , nach
einer Pariser Depesche der „Voss . Ztg . " , unser Parteigenosse
Bebel auf die Umfrage der Halbmonatsschrift „ Vie

Socialiste " über die Haltung der Sozialdemokratte einem

Kriege gegenüber geschrieben hat :
Die Sozialisten müssen die Kriegsursache streng objeftiv

prüfen . Ist ihre eigene Regierung der Angreifer , müssen sie ihr
die Mittel zur Kriegfiihrung verweigern und ihr mit allen zu -
lässigen Mitteln entgegenarbeiten . Ist aber ihr Vaterland der

Angegriffene , dürfen sie der Regierung ihre Mitwirkung nicht ver -

sagen . Nimmt der Krieg den Charakter eines Eroberungskrieges
an , wie der deutsche gegen Frankreich nach Sedan , ist es Pflicht
der Sozialisten , sich der Eroberung zu widersetzen . Nehmen wir

zum Beispiel an : Deutschland greift Frankreich an , um ihm neue

Provinzen zu entteihen , woran übrigens in Deutschland niemand
denkt , auch unsere Gegner nicht , dann würden wir nicht nur die

Geldsorderungen abweisen und den Krieg bekämpfen , sondern eS
auch richtig finden , datz uitsere ftanzösischen Genossen sich wie ein
Mann erheben , um ein eroberungssüchtiges Deutschland über die

Grenze Frankreichs zurückzulverfen .

Herrenrecht vor Volkesrecht .
Ueber das erneute Scheitern der Wahlresorm in

Hessen wird uns berichtet :
Die Kammer der hessischen Herren hat am Mittwoch die hessische

Wahlrechtsreform stranguliert . Einstimmig haben die „ hohen
und erlauchten " Herren dem im „ Vorwfirts " schon besprochenen
Initiativantrag auf Erweiterung des Budgetrechtes der

Ersten Kammer zugestimmt , um dadurch die Wirkung des d i r e k -
ten Wahlrechtes , „ welches vielleicht unheilvoll für die Gesamt -
heit werden würde " , zu kompensieren . Die „ Herren " wollen dem
Volke das direfte Wahlrecht „ gemildert " durch die Vermehrung
ihrer Standesvorrechte gewähren . Herrenrecht geht ihnen vor

Volkesrecht .
In der Debatte sagte Prinz Löwenstein — ein inter¬

nationaler Herrenhäusler , der zugleich den Ersten Kanunern in

Oesterreich und einigen süddeutschen Staaten angehört — , ausschlag¬
gebend für die Erste Kammer bei ihrer Stellungnahme zur Wahl -
rechtsreform , sei weder der Wille der Regierung , noch
der Wille der Zweiten Kammer oder des Volkes ,
sondern lediglich ihre vcrfaffungsmätzige Pflicht als „ Herren " . Diese
Pflicht fatzt der Prinz so auf , unter allen Umständen die Privilegien
der Ersten Kammer zu erweitern .

Der Schwager des „ roten " Grotzherzogs , „ des Fürsten zu
Solms - Hohensolms - Lich Durchlaucht " , beteuerte , datz
es dem Wahlrechtsausschutz der Ersten Kammer ungemein schwer
gefallen sei , dem direkten Wahlrecht zuzustimmen und daß dies
nur geschehen sei , vorbehaltlich größerer Sicherung gegen „ radi -
kalere " Gestaltung der Zweiten Kammer durch Machterweiterung
des Herrenhauses . Sc . Durchlaucht macht der Regierung seines
Schwagers nochmals den Vorwurf , datz . sie leichtfertig ge -
handelt habe , indem sie das direfte Wahlrecht vorschlage .

Der nationalliberale Freiherr v. H e y l warf die heuch -
lerische „ liberale " Maske vollends ab und bekannte offen : „ datz
es ein Glück ist , wenn das Gesetz jetzt nicht zu -
stände kommt " . Hehl operierte dann in nicht mitzzuverstehender
Weise mit der Begründung des Hamburger Wahlrechts -
Attentats . Für das gerechteste Wahlsystem erklärt der

Wormser Ledervaron die Proportionalwahl , jedenfalls deshalb ,
weil er bestimmt weitz , datz die Regierung derselben
doch nicht zustimmt . Im übrigen setzte Hehl einen Antrag
durch auf Beseitigung der Stichwahl und deren Ersatz durch
einen neuen , zweiten , nicht auf die beiden Höchstbestimmten be -

schränkten Wahlgang , bei dem die einfache Majorität entscheidet .
Der Staatsminister Rothe warnte vor Annahn , e des Initiativ -

antrages auf Kompetenzerweitcrung der Ersten Kammer , weil das
eine Verfassungsänderung sei . und verteidigte das direkte Wahlrecht .

Mit dieser Stellungnahme des hessischen Herrenhauses darf
die Wahlrechtsreform in Hessen , die schon drei Landtage be -

schäfttgte , wiederum als gescheitert zu bettachten sein , da die Zweite
Kammer voraussichtlich e i n st i m m i g die Zumutung der Ersten
Kammer ablehnen wird . Die Wahlen im Herbst werden

also unter dem alten indttekten Wahlsystem stattfinden . Es scheiden
25 Abgeordnete ( die Hälfte des Landtages ) aus ; hiervon sind zwei
Sozialdemokraten , acht Nntionalliberale , acht Bauernbüiidler , fünf
Ulttamontane , ein Freisinniger und ein Fraktionsloser . —

Ein Bischof auf Zeitungsagitation .
Der Bischof Dr . K i r st e i n von Mainz , ein noch junger

Geistlicher , der erst kurze Zeit mit dem Krummstab die Schar der
Gläubigen hütet , hat vor kurzem anlätzlich der Firmung in
Bretzenheim bei Mainz den heiligen Krieg in der Familie ge
predigt . Der hochwürdige Herr führte aus :

„ Liebe Frauen und Mütterl Wenn Ihr für Euren

Bischof wirklich etwas übrig habt , so seht , wenn Ihr jetzt nach
Hause kommt , nach , welche Zeitung Ihr haltet . Ist es keine

christliche , so verlangt ganz energisch von Eurem
Mann , datz Ihr eine solche Zeitung von nun an nicht mehr in
Eurem Hause duldet , selbst dann nicht , wenn auch Eure Männer
den größten Spektakel machen . Sagt zu ihnen , eine solche Zei -
tung könnt Ihr lesen , wo Ihr wollt , nur nicht in meinem Hause ,
denn wenn auch der Mann ein oder mehrere Male Spektakel
macht , er gibt schließlich , um Frieden im Hause zu haben , doch
nach und bestellt eine andere christliche Zeitung . Wenn Ihr be
denkt , welches Gift in solchen Zeitungen enthalten ist , so mutz
Euch das Herz bluten , und wenn man erst die armen , ach die
armen Kinder sieht , die solche Zeitungen verbreiten
müssen , so mutz es Euch furchtbar wehe werden um ' s Herz und
deshalb sage ich : Hinaus mit einer solchen Zeitung aus Eurem
Hause , nur hinaus , hinausl "

Die bischöfliche Agitationsrede hat nun nicht bewirft , datz es
Spektakel " in den Familien gegeben hat . Unsere Genossen in

Bretzenheim haben dafür gesorgt , datz das „ Gift " der Bischofsrede
nicht den Frieden in den Familien störte . Der Abonncnttnstand
unseres Parteiorgans in Bretzenheim , der „ Mainzer Volkszeitung " ,
der sich zu dem des ultramontanen Organs etwa wie 207 zu 80
verhielt , hat sich durch diese Rede um ein erkleckliches gehoben .
Möchte doch der Bischof recht oft den „ Spektakel " in der Familie
predigen . —

_

Die Poker - Geschichte wird in allernächster Zeit abermals den
Hintergrund für einen großen Prozeh abgeben . Man erinnert sich ,
wie bei den Verhandlungen des letzten Biermannprozesses der Zeuge
Kellner Meyer , welcher über die autzeramtliche Tätigkeit Ruhsttats
im Oldenburger Kasino für den Minister ungünstige Aussagen
gemacht hatte , wegen Meineidsverdachts in Untersuchungshaft ab -
geführt wurde . Nunmehr ist gegen Kellner Meyer Termin zum 11. Juli
vor dem Schwurgericht Bückeburg anberaumt . Es sind neunzig
Zeugen und 34 Sachverständige geladen . Die Verhandlungen sollen

bis 4 Wochen dauern . Unter den Zeugen befinden sich Vertreter
ämtlicher Zivil - und Justizbehörden des oldenburgischen Staates .

Die Zwischcnanstalten . Bei der Wiedergabe eines Vortrages ,
den Oberstaatsanwalt Dr . Jsenbiel in den Lehrkurscn für Ge -
ängniswesen gehalten , hietz es in den Zeitungsberichten , Dr . F.

habe gesagt : Dem verdächtigen Kranken könne sicherlich in den

geplanten „ Z w i s ch e n a n st a l t e n " eine bessere Behandlung nicht
zuteil werden , wie in den Gefängnissen . Hierzu wird uns von fach -
verständiger Seite geschrieben , datz dies ja auch gar nicht der Zweck
der Zwischenanstalten sei . Ter springende Punkt sei vielmehr der ,
datz die letzteren nicht ins Gefängnis gehören . In ein

Gefängnis gehören nur geistig Gesunde , nicht aber geistig Kranke .
Diese letzteren in Irrenanstalten unterzubringen , sei nicht immer

möglich ; Svm Teil fehlen in Irrenanstalten die nötigen Sichcrheits -
maßregeln , um Verbrecher festzuhalten , zum Teil auch sind diese
Verbrecher nur sogenannte Minderwertige , Epileptiker , Alkoholiker
und so weiter , Leute , die eine Irrenanstalt dauernd zu über -

wachen sich weigert , sobald sie nicht mehr Anstaltspflege bedürftig
ind . Auf der anderen Seite hat die Allgemeinheit doch einen An -

' pruch darauf , vor solchen Individuen geschützt zu werden , die jeden
Äugenblick wieder gemeingefährlich werden können . Ist die Tat erst
geschehen , dann kommt das Einsperren zu spät ; es ist immer wieder
die alte Geschichte von der Zudeckung des Brunnens , nachdem das
Kind hineingefallen ist . Die „Zwischenanstalten " , oder wie sie sonst
genannt werden mögen , sollen dazu dienen , diese „ verdächtigen
Kranken " zu verwahren , auf kürzere oder längere Zeit , ja , unter

Umständen auch auf Lebenszeit .

Die Kölner Polizcischlacht

ist , nachdem sie an vier Tagen von abends bis tief in die Nacht
hinein gedauert hatte , zu Ende .

Es wird uns aus zuverlässigster Feder über die bedauerlichen
Vorgänge geschrieben :

In dem am dichtesten bevölkerten südlichen Teil « Kölns war au >
geringfügiger Ursache ein Auflauf entstanden , den sich die halb »
wüchsige Jugend dadurch zu nutze machte , datz sie durch Johlen und
Pfeifen die Polizei zu foppen suchte . Als die Polizei gewaltsam
einschritt , wurden die Massen immer größer und infolge des un -
geschickten Vorgehens der Beamten immer erregter . Es kam zu
entsetzlichen Szenen . Die Polizei suchte , was unmöglich war , die
wie eine eherne Mauer dastehende enggepretzte Menschenmenge
zurückzutreiben , und als das sich selbstverständlich als unmöglich
erwies , da ja die Dahinterstehenden nicht wichen , hieb man auf
die Vornestehenden , durchweg Neugierige , mit dem blanken Säbel
ein . Dadurch gerieten die aus den Fenstern dem polizeilichen Treiben
zu vielen Hunderten zuschauenden Anwohner immer mehr in Er -
bitterung , bis man . aus den Häusern heraus schließlich die Polizei
mit Flaschen , Steinen , Briketts , Kohlen , Blumentöpfen , Mülleimern
und allen möglichen Gegenständen bombardierte . Man alarmierte
die Feuerwehr , die die Menschenmenge durch den gewaltigen Wasser -
strahl aus den Straßen und den Fenstern vertrieb . Diese Vor -
gänge wiederholten sich von Montag bis Donnerstag jeden Abend .
Wäre die Polizei von Anfang an im Hintergrunde geblieben , so
wäre der ganze Tumult nicht entstanden , und hätte sich nicht , was
angesichts der 10 OOOlöpfigen und immer noch wachsenden Masse
das einzig Richtige und Kluge gewesen wäre , zurückgezogen , so wäre
die Geschichte in ein oder zwei Stunden , sicher aber in ejnem
Abend erledigt gewesen . So aber hat es ungezählte Mißhandlungen
und zum Teil schwere Verwundungen gegeben und es wird noch
viele Jahre an Gefängnisstrafen absetzen , einzig deshalb , weil die

Polizei auf die kindischen Kundgebungen meist unerwachsener
Elemente eingegangen ist . Unglaublich wenig Geschick und Ueber -
legung hat die Kölner Polizei einschließlich der höheren Beamten
in der Behandlung einer großen Menschenmaffe gezeigt . Kein
Mensch wird das Vorgehen des Mob billigen , der die äußerliche Ver -
anlassung des Tumults war . Aber es ist doch der nämliche Mob , der

zu anderen Zeiten bei militärischen und patriollschen Unter -
nehmungen die erwünschte hurraschrcicnde Staffage bildet , der
nämliche Mob , den Staat und Gesellschaft sich durch ihre Schulen ,
ihre Hinderung alles ernsteNxund wahrhaft erziehlichen Strebcns ,
ihre systematische und subventionierte Gchirnverklcistcrung , durch
ihre Unterdrückung politischer und gewerkschaftlicher Aufklärung
herangezogen haben .

Am Donnerstag und Freitag ist die Redaktion unseres Kölner
Parteiblattes nicht leer geworden . Immer wieder kamen Leute ,
die ohne den geringsten Anlaß von der Polizei in tatsächlich an
Rußland gemahnender Weise mißhandelt worden waren . Es waren
Leute aus allen Gesellschaftskkassen und Altersstufen , durchweg be -
sonnene , zum Teil gebildete und wohlhabende Personen , die in ihrer
Empörung den Weg zur sozialdemokratischen Presse gefunden hatten .
Wer aus einem Hause nichtsahnend heraustrat , wer zur Nachtschicht
ging , oder von der Ucberarbeit heimkehrte , wer auf die Stratzeiübahn
wartete , wer einen Brief in den Postkasten trug , wer friedlich seines
Weges zog — dem konnte es passieren , auch wenn die Straße
fast leer war , datz er von Schutzleuten angegangen , zum
Weglaufen aufgefordert , und , ohne datz man ihm Zeit
dazu ließ , sofort mit Säbeln gehauen wurde . Als sich
eine mindestens fünf Minuten vom Kriegsschauplatz entfernt ab -
gehaltene Volksversammlung auf die Stratze entleerte , wurden die

ahnungslosen Leute ohne weiteres von einer Polizeipatrouille angc -
fallen und mißhandelt . Allenthalben stürmten Schutzleute mit
heruntergezogener Schuppcnkettc den Säbel schwingend drauf los ,
als gelte es , Hereros oder Chinesen niederzumachen . Frauen ,
Greise , Schulkinder , auch ein ordengeschmückter Invalide und Leute ,
die wegen eines Gebrechens nicht laufen konnten , wurden nicht
geschont . Radfahrer wurden von Schutzleuten umgeritten , und man
zertrümmerte ihnen die Räder . Die Polizeitctten sind unüber .
sehbar . Die Kölner Polizei hat die gebieterische Notwendigkeit einer
gründlichen Umgestaltung des Polizeiwesens bewiesen .

Ein Skaiidalprozrsi . Einen Kampf um den Wahrheitsbeweis
führte unser Genosse Redakteur W e i tz m a n n , so berichtet man uns
unterm 23 . Juni aus Halle , in einem Beleidigungsprozetz . den der
frühere Kreisvorsitzende des Bundes der Landwirte . Gutsbesitzer
Rudolf Burckhardi von Kröllwitz bei Korbetha , gegen
das „ Volksblatt " anhängig gemacht hatte . Es war in zwei
Artikeln geschrieben worden , der wohlhabende Gutsbesitzer von
etwa 240 Morgen Land lebe zum Kummer seiner Frau .
seiner erwachsenen Kinder , des Ortspfarrers Reinstein und zuin
großen Aergernis der Dorfbewohner mit seiner 24jährigen Dienst -
magd Klara Starke in Konkubinat . Das bedauernswerte
Mädchen stand derartig unter dem Banne des agrarischeil
DorfpaschaS , datz es die guten Lehren der Eltern mißachtete ,
und dem Verführer auf Reisen nach „ auswärts " stets Folge
leistete . Als der Ortsgendarm Ermittelungen anstellte , besaß
Burckhardi noch�die Dreistigkeit — nachdem der Gendarm „versetzt "
worden war — , zu erftären , seiner Macht habe man
es „ zu verdanken " , daß der Gendarm von Kröllwitz
lveggekommen ist . Der Ortspfarrer donnerte eines Tages
im Gerichtssaale los , „die behördlichen Organe funktionieren nicht
gegen Burckhardi , das religiöse Gefühl werde durch Burckhardts
Treiben erschüttert zc. " Gegen den Pfarrer kam ein UntersuchungS -
Verfahren ; der mächtige Agrarier fühlte sich „ immun " und ein Ber -
fahren wegen Verführung des Mädchens wurde eingestellt .

Nachdem die Geschichte im „ Volksblatt " aufgerollt worden war ,
kamen zunächst die üblichen Berichttgungen „alles ist unwahr " , und
dabei bezeichnete man den Burckhardi auf der offenen Sttatze , dies
stellte in dem heuttgen Sttafkammerprozetz Weitzmanns Verteidiger ,
Rechtsanwalt Herzfeld , fest , als „ Gemeindebulle " .

Als der Prozeß vor dem Schöffengericht in Merseburg zur Ver -
Handlung kam , war die Hauptzeugin Klara Starke verschwunden .
Burckhardi bestritt mit aller Entschiedenheit , mit dem Mädchen Ehe -
bruch getticben zu haben , und dabei befand sich daS Mädchen in
einer Charlottenburger Anstalt und sah zurzeit seiner Entbindung
entgegen . Erst die Redakteure des Volksblattes mutzten zur Füh -
rung des Wahrheitsbeweises ermitteln , ' daß das Mädchen auf „ geheimem
Wege " nach Charlottenburg geschafft worden war . Als Vater ihres
Kindes soll die Unglückliche einen Eisenbahner angegeben haben .
Diese Sache harret noch der Aufklärung durch ein Verfahren . Als das
Mädchen dann zu einem späteren Termin zur Verhandlung er¬
schienen war , stellte es zunächst schlankweg in Abrede , mit dem
Agrarier intim verkehrt zu haben . Schließlich verweigerte die
Zeugen , um sich nicht des Ehebruchs zu beschuldigen , die Aussage .
und Burckhardi gab dann zu , sich nur einmal , und „ zwar in der

Bestürzung " an dem Mädchen vergangen zu haben .
Aeußerst unangenehm war es , datz der Prozeß immer hinter

verschlossenen Türen geführt wurde , und öffentlich nicht
genügend Klarheit geschafft werden konnte . Vergaß doch der
Ämtsgerichtsrat von Barcke sogar , vor dem Mcrseburger
Schöffengericht bei der Urteilksverkündigung die Oeffentlichkeit her -
stellen zu lassen . Erst das Hallesche Landgericht ver -
handelte heute die Sache im vollen Lichte der Ocffentlich -
keit . Mehrere Gutsbesitzer , der Pfarrer und andere Dorf -
bewohner , die heute der Verhandlung beiwohnten , sind darüber
empört , datz sich die Klara Starke gegenwärtig wieder in
Burckhardts Behausung befind et und erneut Mutterfteuden
entgegensieht . Auf Beftagen des Vorsitzenden , wie denn der Privat -
klüger dazu komme , das Mädchen wieder in seine Behausung zu
nehmen , erklärt Burckhardi , er hahe das Mädchen nur , um allen
„ Redereien " die Spitze abzubrechen , einmal in seiner Wohnung vom
Arzt untersuchen lassen .

Die geradezu empörende Skandalgeschichte, die die Eltern der
Klara Starke bald zur Verzweiflung tteibt , endete vor
der Strafkammer damit , datz der Wahrheitsbeweis
bezüglich des Ehebruchs zwischen B. und seiner Dienstmagd
als erbracht angesehen wurde . Die Verhandlung war Zweifels -
ohne eine moralische Hinrichtung stir Burckhardi —
aber Genosse Weitzmann wurde dennoch , wie vor erster
Instanz , wegen formeller Beleidigung zu 100 Mark Geld -

strafe verurteilt . Der Schutz des § 193 wurde versagt ,



es tn oet llrteilsbegrllndung , da auch ein Redakteur nicht
das Recht habe , „ allgemeine Privatverhältuisse " in der Weise auf -
zurolleiu Dem „beleidigten " Burckhardt wurde auch noch die
Publikationsbefugnis des Urteils zugesprochen . — Wir
glauben dieser „Austaudspflicht " hiermit in der bereitwilligsten Weise
uachgelommcn zu sein . _

Zur Halleschen Kommunalchronik . Unterm 24 . Juni berichtet
man uns aus Halle : Die „stets umsichtige " Stadtverwaltung , wie
sie sich immer nennt , hat durch ihr unbegreifliches Tun ' wieder
einmal einen Prozeg heraufbeschworen , der für die Steuerzahler
von großer finanzieller Tragweite ist . Ein Herr Friedrich Specht ,
der frühere Pächter der Peißnitzbrücke , die über die Saale nach
einem Erholungsort führt , hatte sich wiederholt darüber beschlvert ,
daß er mit seiner Tochter Anna in dem Wärterhäuschen zum Ein -
kassieren des Brückengeldes vor stickigem Ranch — hervorgerufen
durch niedrigen Schornstein — nicht verweilen könne . Das Bauamt
schaffte nicht sofort Abhilfe , und die Folge davon loar , daß Herr
Specht an chronischer Kohlenoxydgas - Vergiftung
erkrankte und erwerbslos gelvorden ist und seine Tochter
infolge solcher Vergiftung starb . Specht klagte nun
gegen die Stadtverwaltung auf Schadenersatz usw . und der ge -
ladene Sachverständige , Dr . med . L e i d h o l d , der die Familie
Specht behandelt hat , sagte heute vor der 2. Zivilkamnier des Land -
gerichts aus , daß unter den damaligen Verhältnissen in dem
Wärterhäuschen ei » lebendes Wesen überhaupt nicht existieren tonnte .
Die stärkste Natur hätte in dem Räume zugrunde gehen müssen .
Das Gericht erklärte die Ansprüche für begründet ; es handelt sich
unt Tausende und die Stadt kann zahlen .

Südwestafrika . Ein Telegramm aus Windhuk meldet : An
Typhus gestorben sind : Gefreiter Konrad Pajatsch , Reiter Josef
Grauel , Reiter Wilhelm Oer . Verunglückt sind : Gefreiter Johann
Krieg , geboren 22 . 12 . 82 zu Berlin , früher im Jnfanterie - Regiment
Nr . 131 . am 9. Juni d. I . durch Unvorsichtigkeit eines Kameraden
erschossen ( Bauchschuß ) . Unteroffizier Adolf Timmann , geboren
39 . 12 . 75 zu Hannover , früher beim Bezirkskommando II Berlin ,
am 19 . Juni d. I . nachts in Windhuk tot aufgefunden . Wahr -
scheinlich liegt Verbrechen vor . Gefallen ist : Unteroffizier Albert
Waschinsky , geboren 3. 5 80 . zu Pangritz . früher beim Garde -
jiürassier - Regiment , am 14 . Juni d. I . auf Marsch Kowas - Seeis
im Kampfe gegen Hcreros . � .

Hueland .

Der HeereSctat in der italienischen Kammer .

, Rom , 2-1. Juni . Deputiertenkammcr . Das Haus fährt in der
Beratung der Heeresausgaben für 1994/1995 fort . Kriegsministcr
Pcdotti führt aus , er habe schon im vorigen Jahre den Nachweis
geführt , daß es unmöglich sei , nennenswerte Ersparnisse in der Kriegs -
Verwaltung zu niachen , und weist sodann auf die Notwendigkeit hin ,
neue Opfer zu bringen , um die Sicherheit der Landesverteidigung
zu gewährleisten . Die Notwendigkeit folge ebensosehr aus de »
Rüstungen der anderen Mächte , wie aus der allgemeinen Lage in Europa
und aus den Erfahrungen , die der Krieg im fernen Osten gezeitigt habe .
Redner erklärt sodann , indem er auf die von dem Deputierten Sonnino
angeregte Einsetzung einerparlamentarischenKominifsian zur Prüfung der
HecreSorganisation hinweist , die Heeresverwaltung hätte eine der -

artige Prüfung nicht zu scheuen, die Regierung werde indessen nicht
ihre Zustimmung dazu gebe », , weil dadurch zum schweren Schaden
der öffentlichen Verivaltuug eine Verwirrung hinsichtlich der Befugnisse
und der Verantwortlichkeiten hervorgerufen würde .

Im weiteren Verlaufe der Debatte erklärte Ministerpräsident
Fortis , die Regierung könne dem Vorschlage zur Einsetzung
einer parlamentarischen Kommission zur Prüfung der Frage
der Rüstungen nicht zustimmen , da die zur Beratung stehende
Borlage dem Lande keine neue Lasten auferlege . Es folle
» ur ein Teil der Uebcrschüssc des gegenwärtigen Budgets für die
HecresauSgaben verwendet werden . Die Regierung fei der lieber -
zeuaung , daß vor allem für die Landesverteidigung gesorgt werden
müsse . Sie könne auf Grund der in Italien bestehenden konstitutionellen
Rcgierungsform der Einsetzung der Kommission nicht zustimmen , die
den Kriegsministcr unter Vormundschaft stelle und seine Zuständigkeit
und Verantwortlichkeit beschränke . ( Lebhafter Beifall . ) Von den im

Laufe der Beratung eingebrachten Tagesordnungen lehne die Ne -

gierung daher diejenigen der Deputierten Sonnino und Sacchi ab ,
während sie die von Guarracino und Coltafari eingebrachte Tages -
ordnung annehme , die der Regierung das Vertrauen des Hauses
ausspricht . —

Das HauS nimmt schließlich die Tagesordnung Guarracino

Eottafavi in namentlicher Abstimmung mit 196 gegen 68 Stimmen

an , genehmigt - durch Aufstehen und Sitzenbleiben die einzelnen
Artikel der Vorlage betreffend die Heercsausgaben und danach in
geheimer Abstimmung mit 174 gegen 57 Stimmen die Vorlage im

ganzen .
Darauf wird die Sitzung geschlossen

Oesterreich - Ungarn .

Viidgetberatungen . Wien . 24 . Juni . Der Budgetausschuß
des Abgeordnetenhauses verhandelte heute das Budgetproviforium .

Kramarcz erklärt , die Tschechen würfen die staatsrechtliche

Frage nicht auf , um die namentlich durch die ungarische Krise her -

vorgerufene Lage nicht noch mehr zu komplizieren . Die Tschechen
würden der Erledigung des Budgets keine Schwierigkeiten bereiten ,

aber dagegen stimmen .
Delvert erklärt , die Deuffchen erachteten es als ihre ernste

Pflicht , nicht durch die Aufrollung der nationalen Frage die Arbeits -

fähigkeit des Hauses zu gefährden . Redner spricht sich entschieden

gegen die Wahl Brünns als Ort für die zu gründende tschechische
Ilnivcrsität aus .

Ministerpräsident Frhr . v. G a u t s ch erklart , die Regierung

habe wiederholt die Parteien zur freundschaftlichen Aussprache über

gewific Angelegenheiten aufgefordert . Er glaube , daß dieses System

sich bisher nicht als vollkommen unwirksam erwiesen habe , und er

hoffe, daß noch manche offene schwierige Frage gerade durch den

Verkehr der Parteien untereinander und durch offene Aussprache bc -

seitigt werden könne .
Untcrrichtsminister v. Härtel weist auf die in den letzten

Jahrzehnten trotz der ungünstigen und finanziellen Verhältnifie

erfolgte Ausgestaltung der Hochschulen hin und erklärt , die

Regierung werde im Laufe des Sommers ein Programm für die

rascheste Befriedigung der dringendsten Bedürfnisse ausarbeiten .

Er erkenne an , daß die Forderung nach Errichtung nationaler Hoch -

schulen in den Verhältnissen begründet sei und hoffe , speziell in bc -

treff einer slavonischen Universität in absehbarer Zeit mit konkreten

Vorschlägen hervortreten zu können . Im Laufe der weiteren

Debatte stellt der Handelsministcr die Vorlage eines neuen Lloyd -

Vertrages , womöglich für den Herbst , in Aussicht .
Das Budgetproviforium wird schließlich angenommen . —

Frankreich .
Paris , 24 . Juni . In parlamentarischen Kreisen verlautet , daß

im gestrige, » Ministerrate die Amncstiesragc erörtert wurde . Der dies -

bezügliche Gesetzentwurf dürfte bereits am nächsten Dienstag der

Kammer unterbreitet werden . Es heißt , daß die geplante Amnestie

fich nicht nur auf die vom Staatsgerichtshofe Verurteilten , Dörou «

lede , Büffet und Genossen , sondern auch auf alle Preß - und

Ausstandsvergehen sowie aus die wegen der sogenannten

Angeberei - Angelegenheit verhängten DiSziplinarmaßregeln erstrecken

werde . �

Spanien .
Vertagung der Kammern . Madrid , 24. Juni . Das Amtsblatt

veröffentlicht ein Dekret des König « , durch welches die Kammer »

vertagt werden . —

Der Krieg .
London , 22 . Juni . Wer die Verschleppungstaktik und

die Unehrlichkeit russischer Verhandlungen kennt , wird es

Japan ohne weiteres entschuldigen , daß es die Fortsetzung
des Krieges nicht hemmt . Solange es nicht feste Garantien

hat , daß Rußland kriegsmüde ist und den Frieden will , wird

Oyama an der Verwirklichung seines Kriegsplanes arbeiten .

Ohne eine gute Karte des Kriegsschauplatzes lassen sich
die Bewegungen der japanischen Armeen nur unvollkommen

verfolgen . Aber man stelle sich eine Karte vor , in deren

Mitte die Ortschaften Kirin und Tschantschu liegen . Beide

sind an der Zlveigbahn gelegen , die ungefähr ans halbem

Wege zwischen Tieling und Charbin mit der mandschurischen
Bahn verbunden ist . Um Kirin und Tschantschn steht die

Hauptmacht der russischen Armeen unter Linewitsch . Etwa
120 Kilometer östlich von Kirin liegt Omoso , wo sich die

äußerste Rechte Ohamas unter General K a w a m u r a be -

findet und die Aufgabe hat , die rnssische Linke zu
umgehen . Hinter Kawamura bewegt sich die Armee

Hascgarwas , welche die Aufgabe hat , entweder

gegen Wladiwostok zu marschieren oder den Platz Kawamuras

einzunehmen , sobald dieser von Omoso nach dem Nordwesten
operiert , um die russische Linke zu umfassen .

Im Süden von Kirin befindet sich K u r o k i.

Westlich von Kuroki , in den Tschaujaug - Gebirgen bewegt
sich N o d z u.

Im Westen von Kinn liegt Tschangtu , wo die Armee O k u s

sich befindet .
Im Norden von Tschangtu , also im Nordwesten von

Kirin , die russische Rechte umfassend , bewegt sich N o g i ,
dessen Truppen vor wenigen Tagen den Kosaken Mischtschenkos
bei Lianjangwenping eine Niederlage bereiteten . Nogi ist jetzt
auf dem Sprunge , in der Flanke und im Rücken von Linewitsch
die Operationen zu beginnen .

So zieht Oyama seinen eisernen Ring um die zum
Sterben bereite russische Armee . Linewitsch scheint nach den
Lorbeeren Noschdjestwenskys zu geizen .

Die Waffcnstillstnndssrage .
„ Echo de Paris " meldet aus Petersburg : Bis gestern waren

die von Roosevelt unternommenen Schritte für den Abschluß des

Waffenstillstandes ohne Erfolg , gestern nachmittag jedoch , nachdem
der amerikanische Botschafter eine dringende Note übermittelt hatte ,
habe sich der Zar . wie der Korrespondent des Blattes entgegen
anderweitiger Mitteilungen erklären kann , angeblich zu einem

formellen Schritte entschlossen und zwar in dem von Roosevelt
gewünschten Sinne . Graf LamSdorff habe Befehl erhalten , dem

Botschafter mitzuteilen , daß Rußland keine Ursache habe , die Idee
eines Waffenstillstandes abzulehnen , da ein solcher angetan sei ,
weiteres Blutvergießen zu verhindern . Man erwartet nunmehr die amt -

liche Antwort Japans auf das Schreiben des Präsidenten Roosevelt .
Wie dasselbe Blatt erfahren haben will , werde M a r g u i s

I t o zum japanischen FriedcnSunterhändler ernannt werden ,
während rnsfifcherfeitS Witte mit dieser Aufgabe betraut
werden solle .

Tokio , 24 . Juni . ( Meldung des Renterschen Bureaus . ) Der
Kommandant von Port Arthur meldet , daß es heute gelungen ist ,
den früher russische » Panzerkreuzer Bajan wieder flottzumachen .

Hue der Partei .
Der Organisationsentwurf wurde am Freitagabend in H a m -

bürg in einer von mehreren hundert Personen besuchten öffentlichen
Zusammenkunft von Vorständen , Vertrauensleuten , Distrikts - und
Bezirksführern der sozialdemokratischen Vereine im ehemaligen nörd -
lichen Äelagerungsgebiet ( Hamburg , Altona , Wandsbeck , Harburg ,
Wilhelmsburg usw . ) einer Erörterung unterzogen . Mit der „ Partei -
angchörigkeit " und „ Gliederung " erklärte man sich im allgemeinen
einverstanden , dagegen riefen die Abschnitte „ Vertrauenspersonen "
und „ Parteitag " eine lebhafte Aussprache hervor . Ter Z 14 soll in
seinem ersten Teil die Fassung erhalten : „ Die planmäßige Agitation
unter dem weiblichen Proletariat kann ( statt wird ) durch weib -
liche Vcrtraucnspcrsoncn betrieben Iverden . " Der Reichstagsfraktion
das Recht zu nehmen , auf dem Parteitage in corpore erscheinen
zu dürfen , weil dies ein Vorrecht bedeute , wurde gegen eine starte
Minorität abgelehnt . Z 15 Absatz I soll dahin modifiziert werden ,
daß die Wahlkreise entsprechend der Stärke ihrer Organi -
s a t i o n e n auf dem Parteitage vertreten sein sollen . Das Bureau
der Versammlung erhält den Auftrag , einen diesbezüglichen Antrag
zu formulieren . Bezüglich der Delegation von Frauen wurde gegen
lvcnige Stimmen beschlossen , daß Frauen nur in den Landcsteilcn
in gesonderten Versammlungen gewählt werden dürfen , wo ihnen
aus vcrcinsgesetzlichen Gründen die Möglichkeit genommen ist , den
politischen Organisationen anzugehören . — Die Wahl des Partei -
Vorstandes soll samt und sonders durch den Parteitag geschehen , so
daß es im § 22 Absatz 3 heißen muß : „ Die Wahl der zwei Beisitzer
erfolgt durch den Parteitag . " — Vorstehende Abänderungsvorschläge
sollen zu Anträgen ausgearbeitet und den in Bälde stattfindenden
Versammlungen der sozialdemokratischen Vereine im genannten
Agitationsgebiet zur Annahme empfohlen werden , damit eine Zer -
splittcrung in Anträge aller Art vermieden werde und etwas Einheit -
lichcs zustande komme .

Mit der Reichstagswalil in Hamcln - Sp ringe und den daraus
zu ziehenden Lehren beschäftigte sich die letzte Versanimlung des
Sozialdemokratischen Wahlvcrcins zu Hameln . Von allen Rednern
wurde hervorgehoben , daß seitens der Ordnungspartcicn die un -
lautersten und gemeinsten Mittel aufgeboten worden seien , um
unseren Sieg zu verhindern . Auch der ganze behördliche Verlvaltungs -
apparat sei wieder in Bewegung gesetzt worden zu Nutz und Frommen
der nationallibcralen Wahlmache . Zuletzt habe der Skandal Hohn -
roth - Hausmann ein typisches Beispiel dafür geliefert , Ivic es gemacht
worden sei . Bei alledem war die Versammlung sich indessen auch
darin einig , daß immerhin mehr zu erreichen getvesen sei , wenn alle
berufenen Stellen der Partei vollauf ihre Sckmldigkeit getan . Um
eine fruchtbare Diskussion hierüber zu ermöglichen , und zwar in
cwem Augenblicke , da die Eindrücke aus dem Wahlkampf den Ge -
nossen noch lebendig vor Augen stehen , beschloß die Versammlung ,
in nächster Zeit eine Wahlkreiskonfcrenz einzuberufen .

poliseilickeo , Oerichtlicbcs ufw .
— Ein Nachspiel zum Plötzcnsecprozest . Wegen Veröffent -

lichung der Aktenstücke aus der Strafanstalt Plötzensee war auch gegen
die „Sächsische Arbciter - Zeitung " ein Strafverfahren eingeleitet
worden . Die betreffenden Nummern des Blattes wurden damals
konfisziert . Das gleiche Schicksal widerfuhr dein „ Volksfreund " und
der im Verlage der „Sächsischen Arbeiter - Zeitung " erscheinenden
„ Görlitzer Volks - Zeitung " . Jetzt ist das Verfahren eingestellt und
die beschlagnahmten Zeitungsuummern sind dem Verlag wieder
z u g e st e l l t worden . Man ist also bemüht , die Akten über
den » » » bequemen Fall vollständig zu schließen . —

Klus Inäultrie unci k) anclel .
Die Bank der Polcnbekämpfung .

Ein von den Banken an die Zeitungen versandtes llominuuique
meldet , das ; zwischen der Norddeutschen K r e d i t a n st a l t
und der O st dank für Handel und Gewerbe , beide in

Königsberg , eine Einigung z»lstande gekommen ist . Damit ist ein
Kai , »pf beendet , der äußerlich zwischen einigen Provinzbanken aus -

gefochten wurde , tvährei ?d hinter den Kulissen Berliner Großbanken

agierten , hinter denen sich aber wiederum niemand anders verbarg
als die preußische Regierung .

Die Ostbank in Posen , an der die pre »lßische Seehandlung
Interesse hat ui »d die durch dieses Bindeglied eines jener vielen
Mittel zur „ Germanisation " im Osten De»itschlands ist , möchte
dieses „ staatserhaltende Geschäft " über die Grenzen Polens hinaus
auch nach Ostpreußen ausdehnen . Zu diesem Zwecke sah sie sich
nach einem geeigneten Objekt um und fand dies in der

ostdeutschen Bank in Königsberg . Dieses Institut war

gerade im Begriff , mit einer anderen Königsberger Bank ,
der Norddeutsche »» Kreditanstalt , eine Fusion einz »lgehen ; aber
»venu es sich »im die Polenbekämpfilng handelt , arbeitet

sogar der preußische Beamtenapparat recht schicell und so wrirde fl »tgs
die Vereinigung verhindert und eine Fusion zwischen der Ostbmik
und der Ostdeutschen Bank angebahnt .

Das patriotische Herz des Königsberger Bürgertums mochte ,
wenn es gegen Polentum ging , noch so hoch schlagen , aber die

Sorge um den Profit stand den Kö>» igsbergern und den Banken

doch höher . Man ärgerte sich, daß die kleine Posensche Bank die

größere Königsberger verschlingen »volle , und die Leute von der

Norddeutschen Kreditanstalt ärgerten sich insbesondere , daß die See -

Handlung , zu deren Gnlppe auch einige Privatbanken , name>»tlich
die Darmstädter Bank gehörte , ihnen den fetten Bissen weg -
geschnappt hatte . So gab es einen jener Jnteressenkämpfe in General -

versaininlnugen nsw. , die sich dadurch anszeichiren , daß nicht mit offenem
Visier gekämpft , sondern meistens hinter den Kulissen die Haupt -
arbeit geleistet wird . Das Projekt scheiterte auch an der Opposition .
hauptsächlich wohl mit Unterstützung der Deutschen Bank und
der N a t i o n a l b a n k für Deutschland , die zur Norddeutschen
Kreditanstalt in Beziehungen traten , indem sie die von dieser Bank

ausgegebenen neuen Aktien übernahmen . In dem Kampfe dieser
Banken gegen die Gruppe Seehandlung —Darmftädter Bank spielte
ein gut Stück jener bürgerlich - liberalen manchesterlichen Auffassung
»nit , daß das königlich preußische Staatsinstitut , die Seehandstmg
durchaus zu bekämpfen sei . Natürlich bilden die Theorien für diesen
Kampf , der schon früher mit einiger Schärfe ausgebrochen war , als
die Scehandlung beschloß , gleich den Privatbanken Depositengelder
anzunehmen , nichts anderes als den Deckmantel für das

Profitinteresse . Die Banken befürchten eben , daß dem

Staatsinstitllt eher Gelder zufließen würden als ihnen , da der Staat
im Publikum größere Sicherheit genießt als eine Privatbank . Um
einnial gegen die Seehandlnng einen Trumpf auszuspielen , lvurde

daher für die Norddeutsche Kreditanstalt Partei ergriffen ; nach außen
hin lvurde natürlich nur gesagt , das Königsberger Institut habe in »

„Interesse ihrer Aktionäre " die Konkurrei »z der evei »t »iell vereinigten
Ostbank - Ostdeutsche Bank abzuwehren . Auf der anderen Seite ver -

suchte aber wiederum die Oftbank mit der in jenen Kreisen üblichen
ehrliche » Manier gegen den Willen der Generalversammlung , die
das Projekt abgelehnt hatte , ihre Pläne d»lrchzuführen . Sie erhöhte
ebenfalls ihr Aktienkapital und versuchte „streng vertraulich " Aktien
der Ostdeutschen Bank in ihren Besitz zu bringen , indem sie zum Um -

tausch unter der Hand , also in » geheimen , die neuen Aktien ihrer Bank
anbot . Das Spiel wurde aber verraten und wohl absichtlich der Oeffent -
lichkcit mitgeteilt . Man »vollte damit offenbar nur , indem man den

Plan durchkreuzte , von dem anderen Teil bessere Bedingungen
herausschlagen .

Der Frieden ist nun auch geschlossen worden : ob die Regierung
z »m» Zweck der Polenbekämpfung ihre Hand im Spiel hatte , ist sehr
»vahrscheinlich . Jedenfalls hat die Opposition der Nordde »ltschcn
Kreditanstalt nachgegeben : als Aequivalent soll ein Vertrag ge -
schloffen ivorden sein , der die Koi »kurrci »z zwischen den beiden Köl »igS -
berger Instituten ausschließt , und wie eS offiziell heißt „ ein ver -

ständiges und nutzbringendes Nebeneinanderarbeitcn für die Zu -
kunst sicher zu stellen geeignet erscheint " . Wahrschemlich »vird nun
die Norddeutsche Kreditanstalt sich mehr der Kreditgewährung an die

polnische Bevölkernnglvidnien und der Kampf für das Deutschtum durch
Pump und Güteranfkauf »vird der Ostbank erhalten bleiben . Oder
»vird auch die Norddeutsche Kreditanstalt sich strebend staatserhaltend
bemühen , damit eines Tages beide Banken veremt sich der dividenden -
bringcndcn Gcrmanisationsanfgabe hingeben ?

Fiisionc ». Die Konzentration der Betriebe in Industrie , Handel
und Verkehr schreitet in einem immer schnelleren Tempo vorwärts .
Nach den vielen Bankfusionen »vurde gestern wieder in einer außer -
ordentlichen Generalversammlung der N a ti o n a l b a n k für
Deutschland die Erhöhung des Aktienkapitals un » 29 auf
89 Millionen Mark zwecks Uebernahme der Bantfirma Born nnd
Busse beschlossen . Sicherlich werden in nächster Zeit noch eine
Reihe von Bankvereiirigungen folgen .

In der M a s ch i n e n i n d u st r i e ist gleichfalls eine neue
Vereinigung bedeutender llnternehinungen geplant . Zwischen
Benz n. C i e. . Rheinische G a s m o t o r e n f a b r i k , A. - G.
in M a n i» h e i n» , und der Bielefelder Maschinenfabrik ,
vormals Dürkopp u. Co. , Verhandlungen wegen einer Ver -
schmelzung .

Förderung der Einwanderung durch die kanadische Regierung
Den „ Times " wird aus Ottawa gemeldet : Die kanadische Regierung
hat »nit der Nordatlantis che »» Seefahrts - Gesell «
s ch a f t in Anlsterdam einen Kontrakt auf zehn Jahre abgeschlossen
behufs Erzielung einer starken Einwanderung a»is Holland , Däne -
ulark , Rorlvegen , Schwede » , Rußland , Finnland , Deutschland ,
Oesterreich - llngarn , Luxcmb » irg und der Schweiz . Die Regierung
»vird der Gesellschaft eine Vergütung von einen »
Pfund Sterling für alle aus den genannten
Ländern ankomn » enden Männer , Frauen » » nd
Kinder ans der Klaffe der Landarbeiter sowie für .
jeden häuslichen Dienstboten über 18 Jahre zahlen .

SewerKscKaftlicKes .
Berlin und Clmgegcnd .

An die Arbeiterschaft von Berlin und Umgegend !
Gemäß der Anfforderung der Generalkommission der

Gewerkschaften Deutschlands sowie in Verfolg der am
3. Juni in der Berliner Gewerkschaftskommission gefaßten
Resolution hat der Ausschuß derselben in seiner letzten Sitzung
beschlossen , für die um Anerkennung des Koalitionsrechts
känipfenden Zigarettenarbeiter und Arbeiterinnen Deutschlands
Sammellisten herauszugeben . Dieselben sind für Vertrauens -

Personen der Gewerkschaften und Partei in der Zeit von
11 bis lUhr und 6 bis 8li . hr in unserem Bureau

Engel - Ufer 15 zu haben .
Listen , welche von der Berliner Gewerkschaftskommission

herausgegeben »verden , sind nur mit derselben abzurechnen .
Ebenso sind alle Gelder , welche in Berlin und Umgegend ge -
sammelt und für die streikenden Zigarettenarbeiter und
Arbeiterinnen bestimmt sind , an A. Körsten , Engel - llfer 15 ,

zu senden .
Die Quittungen erfolgen öffentlich im „ Vorwärts " . Ge -

Iverkschastslisten oder Sammlungen dürfen nur innerhalb des

eigenen Geiverbes zirkulieren .
Der Ausschuß der Berliner Gewerkschaftskominission .

Zur Lohubcwcgnng der Kürschner teilt ui »S die Streikleitung mit .
daß bis jetzt ca. 159 Arbeiter und Arbeiterinnen bei folgenden
Firmen die Arbeit niedergelegt haben :

V. Mannheimer , Oberwallstr . 7 ; D. Lewin , Hansvoigteiplatz 13 ;
Mel >er u. Ko. . Ko»i »malidantcnstr . 76 —78 : G. Engel , Landsberger -
straße 87 ; S . Landsberger , Niederlvallstr . 19 ; W. Reinke , Neue

Friedrichstr . L- ' IE ; Glogguer , Dragonerstr , 12 ; Schwoch . Brunnen -



straße 154 ; ©etiler u. Kramer , Grünstr . 46 ; Joka u. So. , Kur¬
straße 32 ; Freistatt u. Ko. , Oranienburgerstr . 2. — Die Streikleitung
richtet an die Berliner Arbeiterschaft das Ersuchen , im Streikbureau ,
M e n d e l s o h n st r . 9, von allen bekannt werdenden Fällen Mit -

teilung zu machen , wo für die bestreikten Firmen Heimarbeit der -
richtet wird .

Freie Bereinigung selbständiger Barbiere , Friseure und Perrücken -
wacher für Berlin und Umgegend . Nachdem auch die Barbier - und

Heilgehülfen - Jnnung wieder , wie bor vier Jahren , in die Fußtapfen
der großen Innung getreten ist , um , wie bei allen sozialen Fragen
unseres Berufs , auch diesmal den Fortschritt unmöglich zu machen ,
ersuchen wir unsere Mitglieder , keine Rücksicht mehr auf
die Konkurrenz zu nehmen , sondern das Plakat
an von außen sichtbarer Stelle anzubringen .

Der Beauftragte Fritz Deichsel , Pappel - Allee v.

Achtung , Bauhandwerker ! Verband der Tapezierer . Kleber !
Um den fortgesetzten Durchbrechungen des Tarifes vorzubeugen , hat
die Organisation beschlossen , von Wontag , den 26 . Juni , ab Kontroll -
karten herauszugeben . Wir ersuchen die Bauhandwerker , daraus zu
achten , daß jeder Kleber im Besitz einer Kontrollkarte ist .

dIL . Die Karten werden Sonntag , den 25 . d. M. , vormittags
von 9 bis 1 Ulp�in folgenden Lokalen ausgestellt : Krüger , Lychener
straße 8; Pade , Kunkelstraße 6 ; Stephan , Wienerstratze 31 ; Merker
Bergstraße 10 und Rückert . Steinmetzstraße 35 , ferner Wochentags
im Nachweis Rückerstraße 9 ; daselbst werden arbeitslosen Kollegen
die Kontrollkarte, » abgestempelt .

Die Verbandsleitung .

Deutsches Reich .

Die AirSsperrung der Bauarbeiter im Ruhrgebiet .
Seit Wochen haben die Scharfmacher und die ihnen nahestehende

Presse mit dem Aussperrungsplan eine unverschämte Renommage
getrieben . 30 090 Arbeiter , so verkündete man frohlockend , würden
von der Aussperrung betroffen werden . Wenn man mit dieser Voll
anzeige das Interesse der weitesten Oeffentlichkeit auf die Vorgänge
im Industriegebiet lenken wollte , so kann man füglich nichts dagegen
einwenden ; sollte aber hiermit , was wahrscheinlicher ist , eine Ein -
schüchterung der Arbeiter bewirkt werden , so war das
Renommieren ein sehr untaugliches Mittel dazu : eine Ueber
raschung brachte der Aussperrungsplan für die Arbeiter nicht .
Die führenden Kreise der beteiligten Verbände wußten längst ,
daß etwas im Werke sei , man wußte auch mit ziemlicher Sicherheit ,
daß eine Aussperrung kommen würde — die verschiedensten An
zeichen deuteten darauf hin . Das Bauunternehmertum im Industrie
bezirk zeichnet fich durch besondere Profitwut und Brutalität aus .
Das eine erklärt sich durch die sprunghafte Konjunktur — Orte , die
in diesem Jahre eine rege Bautätigkeit , eine fieberhafte Grundstücks
spekulation aufweisen , sind oft im nächsten Jahre fast verödet . In
diesem Jahre riefige Profite , das nächste kann ebenso große Verluste
bringen . „ Bereichert euch " sagt die Kapitalistenmoral , und zwar so
schnell als möglich , wer weiß wie es morgen aussieht . Die
außergewöhnliche Brutalität erklärt sich daraus , daß die
Unternehmer jahrzehntelang mit den Arbeitern nach Willkür
umspringen konnten , ohne jemals kräftigen Widerstand
zu finden . Erst als nach der großen wirtschaftlichen
Depression in den Jahren 1903/04 bei einer blühenden Bau
tätigkeit die Organisationen der baugewerblichen Arbeiter einen
mächtigen Aufschwung nahmen , änderte sich das . Ueberall machte
sich das Bestreben geltend , die so überaus niedrigen Löhne , die in
den Krisenjahren noch um ein Wesentliches herabgedrückt waren ,
aufzubessern . Im eigentlichen Kohlengebiet ist wohl kanm ein Ort ,
der nicht eine mehr oder minder umfangreiche Lohnbewegung sah —
und Erfolg hatten sie alle . Auf der ganzen Linie war das Unter
nehmertum gezwungen , die Löhne zu erhöhen , in den meisten
Orten mußte es auch in eine Verkürzung der Arbeitszeit willigen .

Am Ende des Jahres 1904 war der Lohn für weit über
8000 Maurer auf 50 Pf . gebracht , der Lohn der übrigen Maurer

stand auf 45 , 47 , 48 Pf . Die Arbeitszeit betrug in fast allen hierbei
gezählten Orten 10 Stunden , mit Ausnahme von fünf , wo für etwa
2200 Maurer vorläufig noch die 10� stündige Arbeitszeit bestehen
blieb . In Essen beträgt der Lohn 52 Pf . Für 16 größere Lohn
bezirke bestehen zur Zeit Arbeitsverträge .

Das ist in groben Umrissen das Ergebnis der Kämpfe , die die

Organisationen in den Jahren 1903/04 im Industriegebiet geführt
haben .

Für die Zimmerer stehen die Verhältnisse ähnlich , während
dielLohn - und Arbeitsverhältntsse derBauhülfsarbeiter noch
sehr zurückgeblieben find .

Für die Unternehmer war eS natürlich ssehr unangenehm , daß
die Freiheit der unbeschränkten Ausbeutung so befchmtten wurde .
Sie glaubten , durch ihren Zusammenschluß in einen Arbeitgeber -
bund die „alte gute Zeit " wieder zurückrufen zu können , und schon
im vorigen Jahre trat dieser „ Bund " verschiedentlich in Aktion , indem
er in einigen Orten , so in Herne , Recklinghausen , Wanne . Gelsen
kirchen usw . AuSsperungen herbeiführte . Irgendwelche Erfolge für
seine Mitglieder hat er nirgends damit erzielt , alle diese Bewegungen
endeten mit dem Siege der Arbeiter .

Was ihm damals nicht gelang , soll nun jetzt gelingen . Nach
den bisher vorliegenden Nachrichten vom Streikgebiet scheint eS aber

nicht der Fall zu werden ; es hat vielmehr den Anschein , als ob sich
der Arbeitgeberbimd eine gründliche Niederlage holen sollte . Es ist
bekannt , daß schon vor Pfingsten Verhandlungen zwischen Unter

nehmern und den Nrbeitervertretern stattfanden , die erklärlicherweise
ein negatives Ergebnis hatten . Bei diesen Verhandlungen sprachen
die Unternehmer es offen aus , daß sie jeden Tarifvertrag
ablehnen müßten . Vielleicht rührt diese Animosität gegen die

Tarifverträge daher . daß es ihnen jetzt moralische Skrupel macht ,
die Aussperrung auch auf die Vertragsorte auszudehnen . Als solche
kommen Duisburg , Mülheim a. d. Ruhr , Gladbeck -

Hör st - Brauk , G e ls e nki r ch e- n - W a n n e - Ei I e l , Herne ,
Necklinghausen und Lüdenscheid in Frage .

Bis jetzt erstreckte sich die Aussperrung auf die Orte Dort -
m u n d und Umgegend ( Eving . �Derne , Lünen . Brambauer . Brakel ,
Marten , Lütgendortmund und Mengede ) , Hörde , Aplerbeck ,
Schwerte , Unna , Lippstadt , Iserlohn , Lethmate ,
Plettenberg , Hüsten , Hagen , Haspse , Hohenlim -
bürg , Witten , Annen , Langendreer , Werne .
Castrop , Rauxel . Habt na hör st , Bochum . Ferner
Landkreis Essen sAltenessen , Borbeck , Bottrop . Caternberg ,
Noithausen , Steele - Kray ) . Oberhausen , Bezirk Ruhr ort

( Ruhrort , Meiderich . Hamborn , Neumühl , Marxloh , Bruckhausen ) ,
Homberg , Hochheide , M ö r S.

In all diesen Orten sind bisher ausgesperrt 4400 Maurer , 1500
Bauh ' ü l f Ssa r b e i te r u n d 300 Zimmerer . Es ist möglich , daß
sich diese Zahl noch um etwas erhöhen wird , absolut ausgeschlossen
aber ist eS. daß sie auch nur entfernt den Prahlereien des Arbeit -

geberbnndes entspricht . Die Ausgesperrten verteilen sich ungefähr
gleichmäßig auf die Zentralverbände und den christlichen Verband .
Selbstverständlich haben sich alle in Frage kommenden Organisationen
miteinander über die innezuhaltende Taktik verständigt .

Die Absicht des „ Bundes " soll allerdings dahin gehen , die AuS -

sperrung auch auf die VertragSaebiete auszudehnen ; man kann den

Bauprotzen viel zutrauen , aber so dumm werden sie doch nicht sein .
Sie werden sich damit begnügen , keine frischen Arbeitskräfte einzu -
stellen .

Aber ist das , als Kampfmaßregel angewendet , nicht auch ein

Vertragsbruch ? Man könnte es den Arbeitern nicht verdenken , ivenn
sie eS als solchen ansehen und ihre Konsequenzen daraus ziehen
würden . Die Sache würde dadurch für die Unternehmer eine un¬

heilvolle Wendung nehmen .
Die Verbände haben allen Grund , der Aussperrung mit kaltem

Blute gegenüber zu stehen . Der „ Grundstein " schreibt dazu :
„ Die Absicht der Unternehmer war , nach dein Vorbilde der

Zechenbesttzer ein Drama anfzuführen , das in verstärktem Druck ,

verstärkter Ausbeutung , verstärkter Knechtschaft der Arbeiter aus -

klingen sollte — es wird eine Posse werden , bei der der „ Arbeit
geberverband " eine ähnliche Rolle spielen wird wie der betrübte

Lohgerber , dem die Felle fortgeschwoinmen sind .
Wenn das Unternehmertum partout vor aller Welt demonstrieren

will , daß ihm jede selbständige Regung der Arbeiterschaft verhaßt
ist , daß es allen Versuchen der Arbeiter , ihr elendes Leben menschen
würdiger zu gestalten , stets den wütendsten Widerstand entgegen
setzt , daß es die eben für die Kultur erwachten Arbeitermassen
wieder in das alte Elend zurückschleudern will — so soll uns das

recht sein . Die Arbeiter werden daran zu ermessen wissen , was

sie zu tun haben . "
Und tatsächlich wird auch diese Aussperrung nur dazu beitragen ,

die Eroberung des Industriegebiets für die gewerkschaftliche Organi
sation zu beschleunigen . _

Lenken die Herren ein ? Der Arbeitgeber - Verband
der Zigarettenindustrie veröffentlicht in Dresdener Blättern eine Er -

klärung dahingehend , daß es nicht in seiner Absicht liege , das

Koalitionsrecht als solches anzutasten . Nur den Tabakarbeiter -
Verband . dessen Mitglteder vorwiegend Zigarrenarbeiter seien ,
könne der Arbeitgeber - Verband nicht als zuständige Vertretung der

Zigarettenarbeiter anerkennen . Wenn sich die Arbeitnehmer der

Zigarettenindustrie eine eigene Organisation schaffen wollten ,
wolle der Arbeitgeber - Verband diesem Bestreben kein Hindernis be
reiten . — Wir meinen : Wie die Zigarettenarbeiter sich organisieren
wollen , ist ihre Sache und nicht die ihrer Arbeitgeber . Was soll
aber die Erklärung ? Lenken die Herren ein ? Wollen Sie den

Kampf gegen den Tabakarbeiter - Verband aufgeben ? Oder aber
wollen sie die Gründung einer Sonderorganisation ( vielleicht einer
in ihrem Sinne wirkenden Streikbrecher - Organisation ) begünstigen ?
Zum Frieden sind die Arbeiter jederzeit bereit ; aber thre Zugehörig¬
keit zum Tabakarbeiter - Berband geben sie nicht auf . Und die übrige
Arbeiterschaft wird sicher den von Angehörigen einer Streikbrecher -
Organisation hergestellten Zigaretten noch weniger Geschmack
abgewinnen , als denen aus der Hand unorganisierter Streikbrecher .

Ausstand der Klempner in Dresden . Seit acht Tagen stehen
die Klempner und Installateure behufs Durchsetzung der Tarisi
bedingungen ( neunstündige Arbeitszeit und Minünallohn von 42 bis
50 Pf . ) in partiellen Ausstand . Nur die Unverheirateten kamen
bisher in Betracht . Eine stark besuchte Versammlung , die am
Freitag abend im „ Keglerheim " stattfand , beschloß fast einstimmig ,
den Ausstand auf alle Betriebe auszudehnen , die nicht
die Tarifbedingungen anerkennen . Die Kollegen Beinkämpen
und Haack referierten . Etwa 500 — 600 Klempner und Jnstalla
teure werden von der AuSstandserklärung berührt . Da die Verhält -
nisse außerordentlich günstig liegen , hofft man die Innung , in der
einige Scharfmacher ein terroristisches Regiment führen , bald zahm
zu bekommen .

_

Massenaussperrungen ohne Ende .
München , 23 . Juni . ( Eig . Ber . )

Nunmehr haben auch die Scharfmacher im Baugewerbe die vor
acht Tagen angekündigte Aussperrung der Maurer , Zimmerer
und Tagelöhner vollzogen . Wie schon telegraphisch gemeldet ,
wurden 4000 Bauarbeiter brutal aufs Pflaster geworfen , weil sie
sich , wie die Metallarbeiter weigerten , jenen berüchtigten S ch a n d
r e v e r s , der den Austritt aus der Organisation verlangt , zu
unterzeichnen . Damit haben die Schleifsteindreher im Baugewerbe
den Gipfel der Niedertracht erreicht , da sie nicht einmal , wie die

Maschinenprotzen , ihre Brutalität auch nur mit einem Schein
der Berechtigung begründen können . Dann muß festgestellt werden ,
daß die in Frage kommenden Bauarbeiter in München aber auch
nicht auf einem einzigen Bau inAusstandgetretenwären ,
noch die Sperre verhängt hätten . Wir haben schon ein -
mal hervorgehoben , daß der Zentralverband der Maurer Deutsch .
lands auf Grund eines im Vorjahre vor dem Gewerbegericht
abgeschlossenen Vertrags verpflichtet war . noch vor Jahresschluß mit
dem Arbeitgeber - Verbande in Tarif - Verhandlungen einzutreten , um
den Arbeitgebern die Möglichkeit zu geben , bei Ilebernahme von
Arbeiten mit den neuen Verhältnissen rechnen zu können . Nichts
destowenigpr lehnte es der Arbeitgeber - Verband ab , mit der Orgw
nisation zu unterhandeln . Schließlich ließ man sich doch herbei , die

Wünsche der Organisation entgegenzunehmen . Es wurde sowohl
die verlangte OsHstündige Arbeitszeit , als auch der im Entwurf
vorgesehene Minimalstundenlohn von 52 Pf . prinzipiell ab

gelehnt , obgleich ein Mindeststundenlohn im vorigen Jahre vor
dem Gewerbegerichte vereinbart und ein volles Jahr anstandslos
auch " bezahlt wurde . Im Interesse des Friedens haben die Arbeiter

auf eine Verkürzung der Arbeitszeit für diesmal noch verzichtet .
Aber : Es kann der beste nicht in Frieden leben , wenn es dem

bösen Nachbarn nicht gefällt ! Der Arbeitgeber - Verband verlangte
noch , daß bei Lohndifferenzen nicht daS Gewerbegericht , sondern
das Jnnungsschiedsgericht zuständig sein soll . Selbstverständlich
konnte die Organisation einer derartigen Verschlechterung der schon
im vorigen Jahre errungenen Verhältnisse nicht zustimmen . Der

Arbeitgeber - Verband brach die Verhandlungen ab und kündigte ohne
weiteres die Aussperrung aller jener Bauarbeiter an , die sich nicht
unterschriftlich verpflichteten , sich knechtselig zu unterwerfen und

niederträchtigen Verrat an ihren Kollegen zu üben . Zahlreich be:

suchte Versammlungen haben mit Abscheu eine derartige Zumutung
zurückgewiesen . Nun wird behauptet , daß der Sekretär F e l l e r -
m a i e r des Arbeitgeber - Verbandes für das Baugewerbe seine Hand
im Spiele hatte bei der Aussperrung der Metallarbeiter in Bayern .
Diese Annahme ist nicht so ohne weiteres von der Hand zu weisen ,
umsomehr , als die Metallindustriellen und Scharfmacher im Bau -

gewerbe gleichzeitig im hiesigen Kunstgewerbehause tagten und ein
und dieselbe Korporation ein und denselben Beschluß faßte . Den

Herren Liberalen kommen diese Aussperrungen jetzt , wenige Wochen
vor den Landtagswahlen , höchst unangenehm , weil es durch die
Bank „ liberale Arbeiterfreunde " sind , die von den
Arbeitern den Austritt aus den Organisationen verlangen und
dieses Gebaren mit dem „ liberalen " Programm , das u. a. volle
Sicherung und freieste Betätigung des Koalitionsrechtes breitspurig
verkündet , nicht gut in Einklang zu bringen ist . Daher nennen die

N. N. " , die sich zurzeit recht arbeiterfreundlich gebärden , daS
Vorgehen des Scharfmacherhandlanders Fellermaier , „ eine
traurige Blüte aus dem Kampfe um die Wirt ,
schaftliche Macht " und meinen , daß solche Arbeitgeber daS
Recht verwirkt haben , sich über den unerträglichen Terrorismus der
Arbeiter zu beklagen .

Obgleich zurzeit über 30 000 Arbeiter in Bayern mit roher Faust
an ihrer freiwilligen Arbeit gehindert werden und ca . 60 000 Per -

anen dem Hunger preisgegeben werden sollen , sieht sich die k. b.
Regierung nicht veranlaßt , dem Unternehmertum in die Parade zu
fahren . _

Im Dteinhauerstreik zu Straßburg i. Elsaß ist die Situation
noch unverändert . Es fanden in der letzten Woche wohl Vergleichs -
Verhandlungen auf dem Bürgermeisteramt statt , doch eine Einigung
kam nicht zu stände . Die Baugewerksinnung verlangt nach wie vor
die Aufnahme der Arbeit zu den alten Bedingungen , weil angeblich
die Tarifberatungen nicht vor dem 20 . Juli fertig sein könnten !
— Am 1. September solle dann der Tarif zur Einführung
gelangen . Als Lockmittel sollte dann bis dorthin das Steinstoßen
und Spalten vergütet werden . Die Streikenden ersehen daraus
nur eine von der Innung wohldurchdachte Verschleppung , und
lehnten die ihnen so „ süß " angebotenen Bedingungen ab . — Sie
beschlossen aufs neue , die Arbeit erst dann aufzunehmen , wenn ein
' estgeregeltes Verhältnis , entweder in Stundenlohn oder durch Tarifs
abgeschlossen ist . Sie wollen nicht mehr in das alte System , dem

wilden " Akkord zurückkehren . Der von den Unternehmern ersehnte
Zuzug von Arbeitswilligen will sich trotz aller Anstrengungen nicht
einstellen . Auch die „ schwarzen " Listen erreichen ihren Zweck nicht .
Die Stimmung der Streikenden ist ausgezeichnet , ob dies auch bei
der Innung der Fall ist , möchten wir sehr bezweifeln .

Die Aussperruttg an der Nnterweser gewinnt au AuSdehuuflg . "
Geestemünde , 24 . Juni . Dem Beschluß des Arbeitgeberver -

bandes entsprechend , hat dir Rickmersche Schiffswerft heute abend

ihre sämtlichen achthundert Arbeiter ebenfalls entlassen und die

Werft geschlossen . � v s, ■ v

Hus der Frauenbewegung .
Der Berein für Frauen und Mädchen der Arbeiterklasse ver «

anstaltet Sonntag , den 9. Juli , einen Ausflug nach Dahlem ( Bota -

irischer Garten ) mit Führung . Mitglieder , welche sich daran be -

steiligen wollen , müssen rechtzeitig die Personenzahl bei Frau Klotzsch ,

Koppenstraße 81 , angeben , da der Direktion die Zahl der Teilnehmer

mindestens acht Tage zuvor angezeigt werden muß . Treff -

Punkt : VslO Uhr in Steglitz , Ecke Grunewald - und Schloßstraße .

Nachher gemütliches Kaffeekochen in Steglitz , Restaurant Birken -

Wäldchen .

Weißensee . Der Verein für Frauen und Mädchen der Arbeiter -

klasse HM Montag , den 26 . d. M. . abends 9 Uhr . bei Ullrich , Rölke -

straße 20 , seine Mitgliederversammlung ab . Fräulein Ida Baar

hält einen Vortrag über : « Die Frau im wirtschaftlichen Kampfe " .

Im Anschluß an dieses Thema findet Diskussion statt . Dann wird

näheres bekannt gegeben über den Sommerausflug am 10 . Juli .

Britz . Donnerstag , den 22 . Juni , fand die Versammlung des

Frauen - und Mädchenvereins für Britz und Umgegend statt , in der

über Frauen und Mädchen der Arbeiterklasse vorgelesen wurde . _®ct
Besuch der Versammlung ließ viel zu wünschen übrig . Die nächste

Versammlung ist am 20 . Juli d. F.

Arbeitersekretärinnen in der Schweiz . Im Züricher Arbeiter .

sekretariat ist neben zwei Genossen die Genossin Fräulein Turnau

als dritte Angestellte tätig . Die lohnstatistischen Erhebungen in

Winterthur nahm für das schweizerische Arbeitersekretariat neben

Dr . Lothmar jun . aus Bern die Genossin Fräulein Dr . Amroy auf .
und gegenwärtig macht sie im Kanton Appenzell Erhebungen über die

dortige Hausindusttie ( Weberei und Stickerei ) . Als dritter Sekre -
tariatsbcamter des schweizerischen Gewerkschaftsbundes ist Genossin
Frau Dr . Haas in Bern tätig . . - v

Versammlungen .
Genosse Glocke ersucht uns um Aufnahme folgender Erklärung ' :

Nach dem Bericht der Versammlung des Holzarbciter - Verbandes in
der gesttigen Nummer soll ich mich in bezug auf die Frage des
Generalstreiks aus den Boden der Beschlüsse des Kongresses gestellt
haben . In bezug auf den „ Generalstteik " , wie er von den Anarchisten

. und ihren Freunden zum Sturz der heutigen Gesellschaftsordnung
propagiert wird , trifft dies zu . Der Kölner Kongreß hat aber nicht
nur die Frage des „ Generalstreiks " , sondern auch den Wert des
„politischen Massenstreiks " in den Kreis seiner Beurteilung und Kritik
gezogen . Und hierzu habe ich ausgeführt , daß die Gewerkschaften bei
ihrer Bedeutung und zunehmenden Machtstellung im öffentlichen
Leben das Recht und im Interesse ihrer Fortentwickelung auch die
Pflicht hatten , Fragen wie Generalstreik usw . , soweit sie in die ge -
werkschaftliche Tätigkeit eingriffen , zu klären und Stellung dazu zu
nehmen . Ich halte es aber für schädlich und die politische Aktion der
Arbeiterbewegung beeinträchtigend , wenn der Gewerkschaftskongreß
Stellung nehme gegen politische Kampfmittel , die nach den Be -
schlüssen des internationalen Kongresses eventuell zur Anwendung
gebracht werden können . Die Auswahl und Festsetzung der politi -
scheu Kampfmittel muß ausschließlich der politischen Partei über -
lassen bleiben , da nur bei einer Einheitlichkeit des politischen Kampfes
ein Erfolg auf Erriugung polittscher Rechte für die Arbeiter und
Abwehr reaktionärer Anschläge möglich ist . In den politischen Or -
ganisationen hat jeder Parteigenosse Gelegenheit , sich gegen politische
Maßnahmen zu wenden , die er für nicht anwendbar hält . Aber die
Austragung der Meinungsverschiedenheiten über die Nützlichkeit oder
Schädlichkeit der politischen Kampfmittel auf den Parteitagen und
auf den Gewerkschaftskongressen führe zu Gegensätzen der beiden
notwendig sich ergänzenden Faktoren der Arbeiterbewegung , von
welchen doch nur die Gegner Nutzen ziehen könnten . Ich habe des -
halb auch gegen die Resolution , die Frag « deS politischen Massen -
streiks betreffend , gestimmt . . . „

Die Revolution in Rufstsch - Polen .
Warschau , 24 . Juni . ( Offizielle Meldung . ) Wie dem

„ Kuryer Warschawski " aus Lodz über die dorttgen Straßen -
kämpfe gemeldet wird , begann der Kampf , nachdem in alle »

Fabriken der Ausstand ausgebrochen war , an zwanzig Stelleu
der Stadt , a « denen Barrikaden errichtet wurde « , die eine

Höhe von zweistöckigen Häusern erreichte «. ES kämpften
gegen « 0 ODO bewaffnete Arbeiter gegen vier Regimenter
Infanterie , ein Kosaken - und ein Dragoner - Regiment ,
die General Exten befehligte . Die Barrikaden wurde « von den

Truppen mit Hülfe von Sappeuren gestürmt . Eine Infanterie »
nnd eine Kavallerie - Divifio « find zur Berstärkuug der Garniso »

in Lodz eingetroffen .
Warschau , 24 . Juni . ( Offizielle Meldung . ) ' In der Grzhbowska »

straße wurde heute einem Zuge , welcher eine rote Fahne mit sich
führte , durch berittene Gendarme der Weg verlegt . Einer der De -
monftranten schlenderte eine Bombe gegen die Gendarmen , Drei
derselben sowie mehrere Pferde wurden verwundet .

L o d z . 24 . Juni . ( W. T. B. ) Die Gärung in der Stadt hält
an , es kam auch heute an verschiedenen Stellen zu blutigen Zu -
sammenstäßen . Durch eine gegen eine Truppenabtrilnng geschleuderte
Bombe wurden vier Kosaken getötet und sechzehn verwundet . Bon
der Einwohnerschaft kamen heute acht Personen umS Lebe « , während
zwölf verletzt wurden . , -

_ _ _ _ _ _ _

Letzte Nadmcbten und vrpelcken .
Ausnahmegesetze gegen die Jude « .

Petersburg , 24 . Juni . ( Meldung der Petersburger Telegraphen «
Agentur . ) Am 21 . Juni erfolgte die kaiserliche Bestätigung deS von
dem Ministerkomitee erstatteten Gutachten « betteffend die Revision
der Judengesetze . DaS Ministerkomitee hat der Meinung
Ausdruck gegeben , vom Standpunkte der Regierung aus be -
täiide die richttge Lösung der Jndenftage in rechtlicher Gleichstellung

der Juden mit der übrigen Bevölkerung Rußlands , jedoch erforderten
die sozialen und dir Rasseneigentümlichkeiten der Juden eine andere

Lösung der Jubensrage , weil die rechtliche Gleichstellung der Juden
die Interessen der übrigen Bevölkerung verletzen würde und unliebsame
Ausbrüche des BolksunwilleuS hervorrufen könnte .

Das Komitee habe deshalb beschlossen , die Neubearbeitung
der Judengesetze der einzuberufenden Deputierten - Versammlung
zu überlassen , für die Borarbeiten aber eine besondere außer -
behördliche Konferenz einzusetzen , deren Mitglieder zum Teil vom

Kaiser ernannt werden , zum anderen Teil aus Vertretern von

Behörden bestehen sollen .
Daß man nun der übrigen Bevölkerung auch die politischen

Rechte versagt , wird nun wohl wieder damit begründet werden , daß
man die Interessen der — Juden nicht verletzen wolle .

Wie » , 24 . Juni . DaS oberste Hofmarschallamt wird heute end -

gültig über die Affäre der Prinzessin Luise von Kovurg Beschluß
fassen und daS Kuratel zweifellos aufheben .
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Ueber politischen Streik .

Im Verlag der . Sächsischen Arbeiterzeitung " ist eine größere
Schrift über . Generalstreik und Sozialdemokratie " erschienen . *) Die
Verfasierin ist unsere holländische Parteigenossin Roland - Holst . welche
schon auf den , internationalen Kongreß über die Frage des General -
streikZ referiert hat . Genosse Kautsky begleitet die Schrift mit einer
Vorrede , in der er rühmt , daß sie „ Klarheit schafft über die wichtigste
praktische Frage , deren Lösung uns gegenwärtig obliegt , die Frage
nach der schärfsten Waffe m den großen Entscheidungskämpfen , denen
wir entgegengehen " .

Insbesondere in Frankreich und Holland hat der Gedanke der
allgemeinen Arbeitsverweigerung möglichst des gesamten Proletariats
seit langem eine große Rolle gespielt . Gerade aber die Sozial -
demokrafte der genannten Länder sowohl wie der anderen Länder , vor -
nehmlich auch die deutsche Sozialdemokratie hat die Propaganda dieses
Gedankens stets abgelehnt , weil sie die Arbeiter auf eine Aktion
lenkte , zu deren Durchführung alle organisatorischen Voraussetzungen
fehlten , weil sie die dringlichen Aufgaben des Auf - und AuSbauS der
Organisationen und die Bestrebungen auf wirtschaftliche Vcr -
besierung der Lage der Arbeiter in der Gegenwart störte , weil sie
insbesondere die notwendige politische Betätigung der Arbeiterklasse

herabsetzte und schwächte . Die Kritik der Sozialdemokratie an diesem
von Anarchisten und anarchistelnden Richtungen vertretenen General «
streik fand ihre klassische Prägung in dem Worte Liebknechts :
. Generalstreik ist unmöglich und wenn er möglich ist , ist er un -
nötig I ' Die internationalen Kongresse der Partei und der Ge -
werkschasten sind stets mit überwiegenden Majoritäten gegen diese
Idee ablehnend verblieben .

In dem letzten Jahre jedoch ist der Versuch allgemeiner Arbeits -
Verweigerung durch das Proletariat in verschiedenen Ländern
zur Tatsache geworden , aber aus ganz anderen Anlässen und zu
ganz anderen Zielen als die Vertreter der Generalstreiks -
idee früher es sich vorgestellt hatten . Der erste Fall dieser
Art ereignete sich bereits 18gS in Belgien , wo es galt , den
herrschenden Klerikalismus zur Einführung des Wahlrechtes für die

arbeitenden Klassen zu zwingen . Lange Jahre hatte sich diese
Wahlrechtsbewegung vorbereitet . Das ganze Volk war tief erregt
und wollte die politische Rechtlosigkeit nicht länger ertragen . Die
Liberalen unterstützten die WahlrechtSbewcgnng . Da gab die
Arbeitsniederlegung nur eines geringen Teiles der Arbeiter
den letzten Stoß . Die Regierung und die klerikale
Partei mußten weichen . das belgische Volk gewann ein
Wahlrecht , daS einen sehr großen politischen Fortschritt be -
deutete . Seit derselben Zeit etwa wurde der Streik als ein
Mittel im politischen Kampfe auch theorettsch erörtert , Parvus
und Bernstein waren die Wortführer dieser Idee . Dann ist
in den Kämpfen der letzten Jahre der Streik als Kampfmittel zu
anderen Zwecken als zur Erlangung besserer Arbeitsbedingungen
wiederholt in die Erscheinung getreten . Wir erlebten die Streik -
bewegungen in Belgien , Holland , in Italien , Schweden , sowie die mit der
allgemeinen Aufstandsbewegung verbundenen Arbeiterausstände in
Rußland . Dagegen sind dergleichen Kämpfe in den Ländern der
— sei es gewerkschaftlich , sei es politisch — am meisten entwickelten
Arbeiterbewegung , England , Oesterreich , Frankreich und Deutschland ,
bisher nicht eingetreten . Aber auch in diesen Staaten haben jene
Ereignisse in den kleineren Staaten und in Rußland tiefeir Eindruck
gemacht auf da ? Proletariat , um so tieferen — und das trifft be -
sonders auf Deutschland zu — da die polittschen Zustände sich un -
gemein verschärften und die Frage dringlich wurde , wie das Pro -
letariat die gelluaen Rechte , die es besitzt , gegen reaktionäre Gewalt -
streiche schützen könne . In Deutschland sind es vornehmlich die sich
stets deutlicher und stets brutaler bekundenden Pläne der Junker
und Großindustriellen auf Verschlechterung des Reichstagswahlrechts ,
durch welche das Verlangen nach geeigneten Abwehrmitteln
hervorgerufen wurde . Diese Situatton kam auf dem inter -
nationalen Kongreß in Amsterdam wie auf dem deutschen
Parteitag in Bremen zum Ausdruck in einer gegen
früher nicht unerheblich veränderten Stellungnahme zur Frage
des . Generalstreiks " . In Bremen wurde ein Antrag , die Frage auf
die Tagesordnung des nächsten Parteitages zu setzen , abaelehnt ,
aber den , Parteivorstand zur Prüfung überwiesen . In Amsterdam
wurde die folgende von der holländischen Delegation eingebrachte
Resolution angenommen :

„ In Erwägung , daß die notwendige Voraussetzung für den
Erfolg eines Massenstreiks eine starke Organisation und die frei -
willige Disziplin der Arbeiterschaft ist , hält der Kongreß den
absoluten Generalstreik iw dem Sinne , daß alle Arbeit nieder -

gelegt wird , für unausführbar , weil derselbe jede Existenz , also
auch die deS Proletariats unmöglich macht . In weiterer Er -

Erwägung , daß die Emanzipation der Arbeiterklasse nicht das
Resultat einer derartigen plötzlichen Kraftanstrengung sein
kann , daß es aber möglich ist , daß ein Streik , der
sich über einzelne , für das Wirtschaftsleben wichttge
Betriebszweige oder über eine große Anzahl Betriebe ausdehnt ,
ein äußerstes Mittel sein kann , um bedeutende gesellschaftliche
Veränderungen dnrchzuführen oder sich reaktionären Anschlägen
auf die Rechte der Arbeiter zu widersetzen , warnt der Kongreß
die Arbeiter davor , sich durch die von anarchistischer Seite be -
triebene Propaganda für den Generalstreik , in der Absicht , sie
davon abzuhalten , den bedeutungsvollen täglichen Kleinkampf
durch die gewerkschaftliche , politische und genossenschaftliche Attion

zu führen , nicht ins Schlepptau nehmen zu lassen , und fordert sie
auf , ihre Einheit und Machtstellung im Klassenkampf durch die
Entwicklung ihrer Organisation zu stärken , weil , sollte der Streik
mit einem politischen Ziel sich einst als nötig und nützlich heraus -
stellen , sein Gelingen davon abhängen wird . "

Aus allen diesen Vorgängen und auS der Abficht , Klärung in
dieser Frage zu schaffen , ist die Schrift der Genossin Roland - Holst
hervorgegangen . In französischer Sprache existiert bereit « eine
Veröffentlichung über dieselbe Frage , die von Largardelle heraus -
gegebene Enquete über „ Generalstreik und Sozialismus " , in der die
Ansichten zahlreicher bekannter Führer deS Sozialismus vereinigt
sind . Der Herausgeber selbst vertritt im Gegensatz zu der fast ein -

stimmigen Meinung der Teilnehmer der Enquete den Standpunkt
des sog . „ ansiparlamentarischen revolutionären Generalstreiks " . Die

Schrift der Genossin Roland - Holst ist als erste größere Publikatton
über diesen Gegenstand in deutscher Sprache zu begrüßen . Sie be -

handelt die gestellte Aufgabe mit großer Gründlichkeit und Sach -
kenntnis . Wenn wir auch gegen einen wesentlichen Teil der in ihr
niedergelegten Anschauungen uns ablehnend verhalte » müssen , so
müssen ww dem sozialistischen Ernst und der Begeisterung , die
aus jeder Seite der Schrift sprechen , unsere ungeteilte Hochschätzung
aussprechen .

Die Schrift geht davon aus , den Sinn des Wortes „ General -
streik ", das zu einen , Sammelnamen für sehr verschiedene Dinge ge -
worden ist , klar zu stellen . Es wird ausgesondert der rein ökono -
mische Streik , der in seinen Griinden und Zielen nicht über den
Krei « der Streikenden selbst hinweg geht . Es werden dann als

Gegenstand der Untersuchung unterschieden : der Solidaritätsstreik :
der anarchistisch - Generalstreik , der als Entscheidungsschlacht zwischen
Arbeit und Kapital gedacht wird ; der ökonomische Streik mit poli -
tischer Tragweite : »der Streik , der die politisch sozialen Verhältnisse
bewußt beeinflussen , eine Waffe des Angriffes oder der Verteidigung
im proletarischen Emanzipationskampfe gegen den bürgerlichen Staat

sein will , der politische M a s s e n st r e i k Es
'

ist unmöglich ,

«) Henriette Roland - Holst : Generalstreik und Sozialdemokratie .
Mit einem Vorwort von Karl Kautsky . Druck und Verlag von
Kaden u. Co. . Dresden . Die technisch vortrefflich »gSgestattete
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an dieser Stelle den reichen Inhalt der Abschnitte , welche die dr

erst bezeichneten Arten des Streiks behandeln , auch nur anzudeuten '
Es sei nur bemerkt , daß die Verfasserin die Schädigungen und Ge -
fahren der anttparlamentarischen Generalstreik - Jllusion für die Ar -

beiterklaffe in vorzüglichen Ausführungen darstellt .
Die Verfassenn geht dann über zum politischen Massenstreik ,

d. h. der Arbeitsverweigerung , durch welche „ bewußt auf die Be -

einflussung der politischen Verhältnisse eines Staates " hingewirkt
wird . Sie schildert die verschiedenen Bewegungen dieser Art in den

letzten Jahren und kommt zu dem Ergebnis , daß einen g ü n st i g e n
Verlauf diejenigen nur wenige Tage dauernden polittschen
Streiks gehabt haben , welche sich begnügten , Protest oder

Manifestation zu sein , ohne der Staatsgelvalt offenen Kampf
anzubieten . Sie sagt zusammenfassend über das Ergebnis der

politischen Streiks der letzten Jahre :

„ Der glänzende Verlauf des Manifcstations - und Proteststreiks
in Schweden und Italien brachte dem Proletariat dieser Länder
eine » unverkennbaren Zuwachs au Selbstbewußtsen und politischer
Macht . Die in ihren Formen und Zielen von diesen friedliebenden
Demonstrationsstreiks am weitesten entfernte russische polittsch -
revoluttonäre Streikbewegung erweist auf der anderen Seite die

kolossalen Wirkungen dieser Waffe , sogar in den Händen eine ' '

prozentual schwachen und wenig lampfgeübten Arbeiterschaft . Di :

Zwilchen den äußersten Grenzen des friedlichen Pressions - und deS

politisch - revolutiouären Streiks liegenden Versuche dagegen ver -

liefen mit einer einzigen Ausnahme fder belgische Streik von 18S3 )
erfolglos und endeten mit einer gänzlichen Niederlage des Prole -
tariats . Diese Ausnahme aber war der erste Fall , in dem der

polittsche Streik überhaupt zur Anwendung kam . Er überraschte
die herrschenden Klassen in hohem Maße , wenn er auch von den

belgischen Arbeitern lange voraus beschlossen war . Bei dem

zweiten belgischen und den , holländischen Streik dagegen waren
die Regierungen , die den Ausbruch herrannahen sahen , vollkommen

gerüstet und hatten die ausgiebigsten Maßnahmen zum Schutze
von Arbeitswilligen , zur Heranziehung von Militär zu Streik¬

brecherdiensten u) w. getroffen . "
Wenn die Verfasserin aber zugleich diese Ergebnisse aus der bis -

?
erigen Erfahrung zu der Schlußfolgerung ausdehnt , daß in -

olge der Verschärfung der Klassengegeniätze und der politischen
Kämpfe der polittsche Massenstreik unter besttmmten geschichtlichen
und polittschen Bedingungen , wenn die Gärung und Erregung der
Massen den Siedepunkt erreicht , mit Naturnotwendigkeit zur Er -

scheimingsform der „sozialpolitischen Krise " wird , so ist diese Ver -
a l l g e in e i u e r u n g unseres Erachtens abzulehnen , da gerade
aus den entscheidenden Hauptländcrn der modernen Arbeiterbewegung
irgendwelche Erfahrungen derartiger Kämpfe bisher nicht vorliegen .

In einem weiteren Kapitel wird die „ angebliche Unmöglichkeit
des proletarischen Massenstreiks " behandelt . Es werden besonders
die Einwürfe , die Vliegen und Düwell erhoben haben , verzeichnet .
Diesen Einwürfen , welche die ökonomische Uebermacht der Kapitalisten «
klaffe und die Uebermacht des Staates an Gewaltmitteln betonen ,
wird in dem Kapitel über „ Ziel und Form des politischen Massen -
streiks " dadurch begegnet , daß es sich nicht um das unerreichbare
Ziel handelt , „die Gesellschaft aufzureiben " , der Sieg könne sich auf
die Seite des Proletariats neigen , „ ohne daß von Ausmerzuiig , von
ökonomischer Vernichtung der kapitalistischen Klassen die Rede ist ". Frei -
lich setzt die Verfasserin vorsichttg hinzu : „ Ob es so geschehen wird ,
beruht auf einer Reihe von Voraussetzungen , auf dem Zusammen -
treffen einer Anzahl Bedingungen und Umstände , die noch näher zu
untersuchen sind . " Die Verfasserin malt dann aus , wie der Staat

zur Desorganisatton gebracht werden könne : Der Großbetrieb stellt
die Produklione » «in ; der Verkehr ist erheblich gestört : Beleuchtung ,
Reinigung , vielleicht auch Wasserziifuhr m den großen Städten sind
unterbunden : die Besitzenden ergreift nervöse Angst : von allen
Orten werden Truppeusendungen gefordert , aber jede regelmäßige
und schnelle Kominunikation ist unmöglich ; der zentralisierte Staat
fällt auseinander ; die Truppen können nicht eingreifen , da die
Streikenden sich ftiedlich verhalten ; die Besitzenden bestürmen
schließlich die Regieruugsgewalt , nachzugeben . . . . Es ist aber so «
gleich offenbar , daß das Eintreten zedes einzelnen der hier auf -
gezählten vielen Momente , die da ausgemalt werden , wieder nur
eine M ö gli ch keit ist , deren Verwirklichmig von zahlreichen Be -
dingungen und Umständen abhängt .

Der folgende Abschnitt behandelt die zum Gelingen eines politischen
Massenstreiks notwendigen Voraussetzungen : Ein zahlreiches in großen
Betrieben konzentriertes Proletariat ; besondere Rolle deS Bergbaues und
Eisenbahnbetriebes ; für die Teilnahme der Eisenbahnarbeiter ist nicht
nur starke Organisation . klareSKlassenbewußtsein , tiefste Erregung nötig .
sondern auch Aussicht auf Erfolg ; Ueberlegenheit der proletarischen
Organisattonen an innerem Halt , Begeisterung und einheitliches
Wollen gegenüber den staatlichen und militärischen ZwangSorgani -
sattonen ; nur geschulte und abgehärtete Kämpfer sind imstande , den
tausendfachen Mitteln der Grausamkeit und der List zu widerstehen ,
die der Staat anwenden würde ; die politische und wirtschaftliche
Organisation muß in vollster Eintracht kämpfen ; die Empörung der
Masse gegen kapitalistischen Druck , Elend und Erniedrigung ist lange
aufgespeichert und bricht sich nun aus einem besonderen Anlaß leiden -

schaftlich Bahn ; die Massen fühlen , sie können wie bisher nicht
weiter leben ; ein stark organisiertes und politisch nicht recht -
loses Proletariat wird nicht so leicht in den Streik treten ,
da es im Falle der Niederlage unendlich viel zu verlieren
hat , aber wenn eS in den politischen Streik tritt , wird eS ihn mit
äußerster Anstrengung und Beharrlichkeit führen ; Stärkegrad der

Regierungsgewalt und mehr oder minderes Maß von Unzuftieden -
heit der anderen Klassen gegenüber der Regierung , Widerwillen der

Mittelschichten gegen wachsende Kartellierung und Monopolisierung
wichttger Produktionszweige . . .

Schon in diesen Kapiteln der Schrift zeigt sich, daß die Ver -
fasserin keineswegs lediglich referieren will , sondern daß sie die
Tendenz verfolgt , der Arbeiterklasse die ausführliche Dis -
kussion deS politischen Streiks und seine An -

Wendung in geeigneter Situation zu empfehlen . In
den folgenden Schlußkapiteln von der „ angeblichen Unmöglichkeit
des politischen Massenstreiks " und vom „politischen Massenstreik und

proletarischen Klassenkampf " wird diese Tendenz vollends vor -
waltend . Die Erwägung der Möglichkeit , diese « Kampf -
mittel anzuwenden , verwandelt sich in die Behauptung der Not -
w e n d i g k e i t seiner Anwendung . Jetzt wird das Problem kom -

pliziert und belastet , indem es in den Zusammenhang von Er -
wägungen über Tendenzen der zukünftigen Eiitwickelung der kapitalisti¬
schen Gesellschaft gestellt wird . Für die deutsche Arbeiterklasse , für
welche die Schrift in erster Linie doch bestimmt ' ist , wäre es weit

wichtiger — lvenn überhaupt über diese Dinge ausführliches Sprechen
einmal für nöttg befunden wird — , zu hören , ob und inwieweit

jene mannigfachen Voraussetzungen des politischen Streiks für
die aktuellen Verhältnisse ihres Landes zu -
treffen oder in nächster Zukunft zutreffend werden können . Statt
dessen wird eine Erörterung gepflogen , daß „ die Methode der

gesetzlichen Eroberung der parlamentarischen
Majorität ' falsch ist , daß das Proletariat feinen Sieg nicht „ mit
legalen Mitteln durch allmähliche Eroberung der Majorität in den

gesetzgebenden Körperschaften erringen " kann , daß die bürgerlichen
Kresse nicht „ nach und nach ihren Widerstand gegen den Sozialismus
aufgeben und der Sttmde ihrer parlamentarsschen Ueberflügelung
resigniert entgegensehe » werden . " Die Verfasserin hält es für wahr -
cheinlich , ja gewiß , daß die herrschenden Klassen die Gesetzlichkeit selbst

beseitigen , sobald sie dem Kapitalismus gefährlich wird , daß sie zum
Staatsstreich gegen das Proletariat schreiten werden . Gegenüber
ölchen Bedrohungen , so führt die Verfasserin Iveiier ans , „ muß

eine Klasse über Machtmittel verfügen , unveräußerliche Mittel , mit
denen sie ihren Wille » nötigenfalls gewaltsam durchsetzen können . "

Mer Bkrwxrfuvg vw Kampfmitteln , die in fyiheren Geschichts¬

abschnitten zur Anwendung kamen — Steuerverlveigerung , Barrikaden «

kämpf — gelangt die Verfasserin zum Schluß , daß der Streik » die
natürliche Form der proletarischen Revolution "

ist : „ Der Streik , sagt sie in Anknüpfung an die russischen Ereignisse.
ergibt sich als Notwendigkeit von selbst in jeder wirklich
revolutionären Bewegung unserer Gegenwart , weil er aus der Lko -

nomischen Lage der Arbeiterklasse hervorgeht " ; „ der Streik ist die

Einleitung , der erste Schritt jeder revolutionären Massen -
aktton , wie ihr weiterer Fortgang sich auch abspielen möge " ;
der polittsche Massenstreik „ist die einzige mögliche Form des

Bürgerkriegs , worin den mit den raffiniertesten Mitteln der modernen

Technik ausgerüsteten Soldaten von der anderen Seite nur die

„offene Brust und das ungeschützte Herz " entgegengestellt wird und

dennoch nicht die bewaffnete RegierungSgewalt , sondern das un¬

bewaffnete Heldentum der Masse entscheidet " . Der „politisch -
revolutionäre Massenstreik " erscheint als entscheidendes Kampfmittel
der Arbeiterklasse , daS ihr als geschichtliches Produkt des Klassen -

kampfeS aufgedrängt wird . Die Schrift klingt aus in die Ber -

kündigung der Notwendigkeit „ der Vorbereitung des politischen
revolutionären Massenstreiks , d. h. die Vorbercitmig der Arbeiterschaft
für große geschichtliche Momente , für folgenschwere Wendungen . "

Wir haben die Darstellung der Noland - Holstschen Schrift , soweit
sie die Erfahrungen zusammenfaßt , die in verschiedenen Ländern be -

züglich der Streiks zu polittschen Zwecken gemacht sind , als dankens -
werte Bereicherung unserer Parteiliteratur begrüßt . Der Methode
der Betrachtung und den Schlußfolgerungen der letzten Kapitel ver -
mögen wir jedoch nicht beizustimmen .

Unseres Erachtens will die Schrift auf Grund eineS verhältnis¬
mäßig noch geringen Tatsachenmaterials zu viel beweisen
und beweist darum wenig . Die Erfahrungen , von denen auS -

gegangen wird , beziehen sich auf äußerst verschiedenartige Ver -
hältnisse . Die Bewegungen in Holland , Belgien , Schweden ,
Italien , Rußland waren jede von einander durchaus unterschiedlich .
nicht nur in ihrem Ursprung und Erfolg , sondern auch in der Art ,
wie der Streik selbst dabei zur Anwendung gebracht wird . Die gut
vorbereitete , aber auch besttmmte kontigentterte Demonstrations -
arbeitsnihe in Schweden für das allgemeine Wahlrecht ist etwas
total anderes , als die eruptive italienische Protestbewegung gegen
daS schändliche Niederknallen von Arbeitern durch die Gendarmerie .
Die russische Streikbewegung insbesondere ist zunächst als ein außer -
gewöhnliches Produkt ganz außergewöhnlicher Verhältnisse anzusehen .
Aber gerade die russische Streikbewegung wird in der Schrift derGenossin
Roland - Holst beinahe vorbildlich für den polittsch revolutionären
Massenstreik überhaupt . Wir halten es stir unrichtig , aus den

Erfahrungen jener Länder weitgehende Schlüsse für die großen
Staaten des hochentwickelten Kapitalismus , für England , Frankreich
oder Deutschland zu ziehen . Vor allem ist zu betonen , daß in jenen
Fällen der politischen Arbeitsverweigerung lediglich die Abwehr

gegen besonders schmähliche Zumutungen der herrschenden Klasse oder
die Eroberung elenientarer liberaler Staatseinrichtungen in Frage
stand . Es ist unmöglich , aus solchen Vorkommnissen zu folgern , daß
der „polittsch revolutionäre Massenstteik " für die Arbeiterklasse Eng -
lands oder Frankreichs oder Deutschlands das unvermeidliche und

wichtigste Mittel zur Herbetführung de ? endgültigen Sieges des
Proletariats über die Kapitalistenklasse sein wird .

Durch diese Verallgemeinerung und durch die Verquickung der
Frage des politischen Streiks mit dem Problem , auf welchem Wege
die ganze polittsche Macht durch das Proletariat zu erobern ist , wird

nicht Klärung , sondern Anlaß zu Unklarheiten geschaffen . Man kann
die Erfahrungen in Belgien , Holland usw . auch für deutsche Ver -
hältnisse anwenden , . wenn man sich darauf beschränkt , ähnliche
polittsche Situationen bei uns als möglich oder bevorstehend
anzunehmen , wie sie dort zu den Streilbewegnngen ge -
führt haben . Wenn man aber ein Mittel , das als Ab -
wehrmittel gegen ein Wahlrechtsattentat der Reaktion auch in
Deutschland in Betracht kommen kann , zu einem allgemein
gültigen und höchsten Mittel des Klassenkampfes , zu dem Mittel
des Klassenkampfes erhebt , so verläßt man den festen Boden der

Erfahrungen und gerät in Träumerei und Spielerei . Die Tatsache
schon , daß gerade auch Sozialisten , welche keineswegs der in der

Schrift vorausgesetzten ökonomischen ZuspitzuugS - und Katastrophen -
thcorie huldigen , sich bei uns eifrig der Propaganda des polittschen
Streiks widmen , sollte davon abhalten , das gestellte Problem un -

nöttg mit Spekulationen über das Mittel des endgültigen Sieges
des Proletariats zu belasten . Indem die Schrift in diese
Spekulationen ausgeht , nähert sie sich auf halbem Wege
den Anschauungen , die sie selbst zuerst entschieden ver -

warfen hat . der anarchistelnden Auffassung des General -

streiks . Der polittsche Streik wird ans einem unter ganz besttmmten
Verhältnissen möglichen und erforderlichen Akt der proleta -
rischen Notwehr zur Methode oeS Klassenkampfes ,
zum eigentlichen Mittel des proletarischen Sieges .

Aus der Durcheinanderrührung dieser beiden sehr verschiedenen
Dinge ergibt sich aber ein weiterer Fehler der Schrift . Kautsky
fordert ausdrücklich in seiner Vorrede zum „ DiSkutteren und Studieren
des politischen Massenstreiks als Vorbereitung für kommende

Kämpfe " auf . Diese Aufforderung bat einen guten Sinn , wenn
man dem polittschen Massenstreik vie hervorragende und cnt -

scheidende Rolle für die Arbeiterbewegung zuschreibt , wie eS in der
Schrift der Genossin Roland - Holst geschieht . Wenn der polittsche
Massenstreik in der geschichtlichen EntWickelung notwendig begründet
ist . wenn er das entscheidende Mittel des proletarischen Sieges ist ,
dann wäre allerdings nichts törichter , als wie es der letzte deutsche
Gewerkschaftskongreß beschloffen hat . den Massenstteik in den Gewerk -

schaften nicht zu diskutieren , weil sich die Takttk der Arbeiterbewegung
nicht vorher bestimmen läßt . Dann müßten die Diskussionen über
den Massenstreik allerdings in alle Kreise der Partei und der

Gewerkschaften gettagen werden und es gäbe keine wichttgere Auf -

gäbe als diese . In Wahrheit aber hat die Sozialdemokratie keilten j
Anlaß , dem polittschen Massenstreik die unbedingte und außerordent - I
liche Bedeutung zuzuschreiben , auf welche die Bettachtungen der vor - I

liegenden Schrift hinausgehen . Vielmehr besteht die Gefahr , daß !
durch das eifrige Studieren und DiSkutteren solcher Frage di » >
Phantasie der Arbeiterklasse auf unsichere Hoffnungen gerichtet und !
von wichtigen näher liegenden Aufgaben abgezogen wird , — flankr
abgesehen davon , daß oas reichliche Reden von und Drohen mi >
der Revolution mehr geeignet ist , die reaktionären Zettelungen gegci »
die Sozialdemokratie zu stärken , als die Arbeiterschaft zur Eni *

schlossenheit zu erziehen für den Fall , wo eS sich noch lange nich »
um den endgültigen Sieg , wohl aber um die Abwehr von Angriffei »
auf bestehende Rechte bandelt .

Wir meinen , daß die Arbeitsverweigerung zu politischen Zwecken
ein Kampfmittel der Arbeiterklasse ist . Es ist aber nicht ein Kampfes -
niittcl , dessen Propagierung den obersten Grundsatz der sozialistischen
Taktik aufheben oder stören oder nur irgendwie verschleiern darf .
Der oberste Grundsatz der sozialdemokratischen Taktik ist und bleibt
aber allerdings die Revolutionierung der Köpfe , die
gerade darum , lvie unsere Gegner gesagt haben , tätlich ist, weil sie
sich der Gesetze bedient und durch Gesetze nicht unterdrückt .
werden kann . Die Sozialdemokratie ist revolutionär . I
nicht weil sie Mittel der Nngesetzlichkeit und Gewalt «
anwenden will , sondern weil sie ei » grundstürzendcs »

Ziel , eine neue sozialistische Gesellschaftsordnung ersttebt , sie ist in »
ihrer Taktik revolutionär . Iveil sie zur Erreichung desll

Zieles in den Köpfen der Menschen die gewaltigste Umwälzung «
aller überlieferten Anschauungen vollbringen muß . Die Eroberung « !
der Geister ist die erste Aufgabe der Sozialdemokratte gegenüber bei « 1
reakttoiiärcn Verschwörungen gegen die Völkerrechte . Wenn die Junke »
und Grobiiidlistrielleii Attentate gegen Völkerrechte planen , so ist nich « ]
zu vergessen , daß die große Masse der Wähler , welche die rcaktio - k

ncittn Abgeyrdmw gewählt hat . ktjMFsgs . JWkr « MÄgMMtWß



Interessen hat . Die Macht der Reaktion beruht auf proletarischen
Wählern , die eigentlich zu uns gehören und ohne die kein Reaklions -
streich möglich ist . Es bleibt daher die wesentliche Aufgabe der
Sozialdemokratie , diese ihr noch verständnislos gegenüberstehenden
Massen mit Verständnis zu erfüllen oder doch mindestens einen
solchen Eindruck auf die öffentliche Meinung hervorzurufen , daß die
wenigen Prozent derer , welche durch ihre bevorzugte Stellung in der
heutigen Ordnung der Dinge naturgemäß Feinde der Arbeiter -
bewegung und aller Volksrechte sind , zur Ohnmacht verurteilt
tverden . Dies ist die allein wesentliche Taktik der
Sozialdemokratie .

Ein anderes ist es , wenn die kapitalistischen Parteien , gestützt
durch Unverständnis und Gleichgültigkeit der hinter ihnen stehenden
Volksmassen , die Wege der Gesetzlichkeit zu versperren wagen . Der
Versuch der Staatsstreichler , bestehende Rechte zu beseitigen , durch
welche der Aufstieg des Volkes und die Herbeiführung kultureller Zu -
stände erst möglich ist , schafft einen Ausnahmezustand , In diesem Fall
sind alle Mittel der Notwehr berechtigt , nicht nur
der Massenstreik ! Welche Mittel aber in solchen Fällen die geeigneten
sind , das läßt sich nicht vorher studieren und nicht vorher diskutieren !

_
Die Schrift der Genossin Roland - Holst selbst liefert , wie wir

meinen , den klassischen Beweis , daß durch vieles Diskutieren über
diese Frage nichts erreicht wird . Nicht nur weil sie zeigt , daß bis -
her nur diejenigen politischen Streiks einigen Erfolg hatten , welche
unerwartet ausbrachen , sondern auch deshalb , weil sie in allerlei
Wendungen immer zu dem Schluß gelangt , daß die Anwendung des
politischen Streiks und seine Aussichten ' ganz und gar von den bc -
sonderen Umständen des Falles abhängig sind . Alle Faktoren des Wirt -
schaftlichen und politischen Lebens , des Volkstemperamentes , des
Standes der Organisationen , des Grades der polittschen Reife der Massen
sei mitbestimmend . Dazu kommt Art und Umfang des abzuwehrenden
reaktionären Anschlages . Jeder Fall liegt daher anders als der
andere , wie schon die bisherigen Fälle von ' polittschen Streiks zeigen ;
in jedem Lande ist die Situation eine besondere , und man kann aus
Erfolg oder Mißerfolg in einem Lande noch entfernt nicht auf
Erfolg oder Mißerfolg im anderen Lande schließen. Wir meinen
deshalb , daß man eine Frage nicht in die Partei und in die
Gewerkschaften als die Frage unserer Taktik , als die politische
Kardinalsrage tragen soll , von der wir nicht wissen , ob
und in welcher Art sie an uns herantreten kann . Gegen -
über den Bedrohungen durch die Reaktion gibt es nur die
eine Sicherheit , daß durch Jahrzehnte polittscher Kämpfe ein Volk
reif geworden ist , jede Beeinträchtigung seiner Rechte als unerträglich
zu empfinden , und daß es bereit ist , in der Stunde der Gefahr jedes
taugliche Mittel anzuwenden und jedes Opfer zu bringen .

Für unsere gegenwärtigen deutschen Verhälttiisfe sagen wir
deshalb zusammenfassend : Gegenüber den sich stets deutlicher be -
kündenden Plänen der staatsstreichsüchtigen Reaktion , einzel -
staatliche und kommunale Wahlrechte , insbesondere das Reichstags -
Wahlrecht zu verschlechtern , ist die Empörung in die weitesten Kreise
des Volkes zu tragen . Wird der Widerstand der arbeitenden und
unbemittelten Bolksmassen , die bisher noch anderen Parteien an -
hängen , aber mit der Sozialdemokratie der Entrechtung überliefert
würden , entfacht , so ist jeder rechtbrecherische Plan der bürgerlichen
Parteien von vornherein zum Scheitern verurteilt . Ist dieser Wider -
stand aber in einem besttminten Moment nicht genügend stark , so ist
für die Arbeiterschaft jedes Mittel des Kampfes gerechtfertigt , so ist
insbesondere die Arbeitsverweigerung , die Stillegung der Produktion
und des Verkehrs Pflicht aller Staatsbürger .

Wir halten wenig davon , viel darüber zu reden , was die
Arbeiterflasse in der Notwehr tun kann und tun soll . Es geschieht
nur zu oft , daß vielen und großen Worten nicht immer die ent -
sprechende Tat folgt . Wir wünschen : wenig Worte , kraft -
volles Handeln !

Und noch eine wichtige Lehre erwächst aus diesen Erörterungen .
Genosse Kautsky spricht „ von entscheidenden Kämpfen , denen wir ent -
gegengehen " , unb die vorliegende Schrift zählt unter die Faktoren ,
die in kritischer Zeit Siegesaussicht verleihen : einesteils die Einigkeit
zloischen , den beiden Flügeln der Arbeiterbewegung , der sozial -
demokratischen Partei und den Gewerkschaften , anderuteils die

Stimmung derjenigen Volkskreise , die zwar noch nicht sozialdemo -
kratisch sind , aber ihrer gesamten wirtschaftlichen Lage nach die An -
schlüge der Reaktion nicht billigen können . Wenn das richtig ist ,
dann muß in unseren Kämpfen alles Kleinliche unterlassen werden ,
was geeignet ist , die Begeisterung der Arbeiterschaft herabzusetzen ,
Gleichgültigkeit gegen die politischen Rechte zu erweckm und daS
moralische Ansehen der Arbeiterbewegung zu vermindern !

Soziales .
Bo « t Berliner Kaufmannsgericht .

rkantippisch und stinkend faul — Zehn -
�fund stück an den Kopf werfen und dergleichen
unzarte Worte mehr soll der Chef eiineS Drogen -
und Parfümeriegeschäfts gegen seine 6V2 Jahre bei
ihm tätig gewesene Buchhalterin gebraucht haben . Das Fräulein
sah sich deswegen m 3, Mai gezwungen , das Arbeitsverhältnis
sofort zu lösen . Sie verlangte nunmehr ihr Gehalt bis zum
30, Juni und zwar 300 M, ; außerdem einige Verbesserungen des

Zeugnisses , das sie erhalten hatte und das zwar nichts Nachteiliges
enthielt , ihr aber in mehreren Punkten nicht genügte . — Das Ge¬

richt erkannte ihre Klage als berechtigt an und verurteilte den Bc -

klagten , ihr die verlangte Summe zu zahlen , ihr ein Zeugnis , bis

zum 30. Juni lautend , auszustellen und darin auch zu erwähnen ,
daß sie die Korrespondenz geführt habe und ehrlich und fleißig
gewesen sei . —

5000 Mark Konventionalstrafe bei einem An -

stellungsvertrag mit 175 M. Monatslohn , ist kennzeichnend für die
im Handelsgewerbe herrschenden Zustände , und das Gericht sprach
denn auch in seinem Urteil die Uebcrzeugung aus , daß das gegen
die guten Sitten verstoße . Aber der Inhaber eines Robcngeschäftes
hatte den Angestellten einer Konkurrenzfirma unter Festsetzung
dieser Konventionalstrafe engagiert und , beruhigt durch die Be -

hauptung , daß es sich eigentlich nur um eine Formsache handele ,
hatte sich der gerade 21jährige junge Mann verleiten lassen , zw
unterzeichnen . ' Dann bot ihm sein alter Prinzipal bessere An -

stellungsbedingungen und er trat die neue Stellung nicht an . Er
wurde auf die volle Summe verklagt . Im Vergleich ' stermin hatte
der Kläger seine Forderungen anstandshalber auf 3000 M. ermäßigt ,
der Beklagte aber erklärte , nicht mehr als 300 M, zahlen zu können .
Daran scheiterte auch der in der Plenarsitzung wiederholte Ver -

gleichsversuch . Das Gericht kam zu dem Beschluß , die Kon -
ventionalstrafe auf 2100 M, , das zwölffache des verein -
harten Monatsgehalts , herabzusetzen , mit der Begründung , daß
es als gegen die guten Sitten verstoßend anzusehen sei . in einem
derartigen Anstellungsvertrag eine so hohe Konventionalstrafe fest -
zusetzen und daß hier auch die Jugend und Unerfahrenheit des

Beklagten in Betracht zu ziehen sei . Gegen die Entscheidung steht
die Berufung an das Landgericht offen , das hoffentlich die Summe
noch ganz erheblich herabsetzt . —

„ I ch werde zum 1. Juli auch als Kläger
kommen, " sagte der Vertreter der Beklagten , einer in Liqui -
dation befindlichen Firma , als er nach der Urteilsverkündung den
Gerichtssaal verließ . Kein Wunder , daß er die Vertretung nicht
allzu ernst auffaßte und den beiden Klägerinnen , die ihm gegen -
über standen , keinerlei Schwierigkeiten bereitete . Sie hatten beide

ihre Stellung verlassen , als es ihnen klar wurde , daß sie kein Ge -

halt kriegen konnten . Die eine der jungen Damen verlangte nun
140 M, , die andere 120 M. Das Gericht entschied denn auch , daß
hier ein durchaus hinreichender Grund vorlag , die Stellung sofort
zu verlassen , und verurteilte die beklagte Firma zur Zahlung des

Verlangten . —

„ E s war Ihre Absicht , Material gegen mich zu
sammeln , ich habe mein Material gegen Sie schon

fertig . " Mit diesen Worten hatte ein großer jüdischer Fleisch -

warenjabrikaut dncn MöM . to £ iimi Töh ki M

tätig gewesen war . Der junge Mann , der sich mit einem gewissen
Stolz als Christ bekannte , war gleich zu der Ansicht gelangt , daß
die Arbeitsverhältnisse wahrscheinlich sehr verbesserungsbedürftig
seien . Als er mittags mit dem übrigen kaufmännischen Personal
an der ausnahmsweise , wohl zu seinen Ehren mit einem Tischtuch
versehenen Tafel saß und ausgekochtes Rindfleisch mit Kohlrüben
verspeiste , da erkundigte er sich nach diesem und jenem , erfuhr unter
anderem , daß man Sonntags von 7 bis 2 Uhr durcharbeitete , ohne
Äirchenpause , und daß der jüdische Sabbath für das Personal noch
viel weniger frei sei . Hierauf äußerte er , daß er Material sammeln
wolle . Das wurde dem Chef , offenbar in aufgebauschter Form ,
hinterbracht und mit dem Zusatz , der neue Buchhalter wolle ihm beim
Mabinat anzeigen . Einen solchen „ Aufwiegler " wollte er keinen
Eag länger behalten . Darum die plötzliche Entlassung . - Der Kläger
verlangte nun 201,20 M, Der Beklagte hatte zwei Zeuginnen , An -
bestellte seines Geschäfts , mitgebracht . Nach ihren Aussagen schienen
die Mißstände , über die der Kläger Material sammeln wollte , nicht
besonders kratz ; aber auch die Behauptung des Beklagten , ver Kläger
baoe im Geschäft nichts getan als „geputscht und gehetzt " , erschien
Übertrieben , Die Beratungen des Gerichts dauerten in diesem Fall
außergewöhnlich lange und dann erklärte der Vorsitzende , der Ge -
richtshof habe das Urteil noch nicht fertig und spreche , weil der Fall
sehr schwer zu entscheiden sei , den Wunsch aus , daß die
Parteien sich einigen möchten . Das geschah denn auch ,
indeyr der Beklagte sich bereit erklärte , dem Kläger 75 M. zu zahlen
und dieser sich damit zufrieden gab .

Das Genossenschaftswesen bedroht daS Staatswohl .

Im Anschluß an die Tagung der Konsumvereine in Stuttgart
wurde dort auch eine Generalversammlung der Großeinkaufs - Gesell -
schaft abgehalten . Man verhandelte unter anderem über die
Schwierigkeiten , die der Errichtung der genossenschaftlichen Seifen -
fabrik - in Aken gemacht werden . Dabei wurde ein interessantes
Dokument mitgeteilt , eine Erklärung des Magistrats in Aken ,
folgenden Inhalts :

„ Betreffend die Petition vom 23, Oktober 1904 , worin die
städtischen Behörden ersucht werden , das Projekt betreffend den Bau
einer Seifenfabrik in Aken durch die Großcinkaufs - Gesellschaft deut -
scher Konsumvereine zu Hamburg mit allen zu Gebote stehenden
Mitteln zu fördern , beschließt der Magistrat , dieses Ersuchen abzu -
lehnen , da durch den Bau der Seifenfabrik das Staatswohl und das
Gemeinde - Jnteresse verletzt werden .

Es ist offenkundig , daß die Seifenfabrik den Anfang zu einer
ganzen Reihe genossenschaftlicher Anlagen in Aken bilden soll . Dies
ergibt sich aus der Größe des von der Gesellschaft angekauften Ge -
ländes , aus öffentlichen Aeutzerungen des Reichstags - Abgeordneten
P e u s und aus einer öffentlichen Mitteilung des Reichstags - Ab-
geordneten v, Elm - Hamburg , Nach der letzteren beabsichtigt die
Großeinkaufs - Gesellschaft in Aken noch „diverse " Fabriken zu er -
richten und überhaupt die genossenschaftliche Produktion in Aken zu
konzentrieren . Eine derartige Produktion bedroht aber die Existenz
von zahlreichen kleineren Geschäftsleuten und Handwerkern ver -
schiedener Art , sowie von vielen Hausbesitzern , denen mit der Zeit
die Nutzung von Läden und größeren Wohnungen verloren geht ,
Diese Produktion bedroht deshalb einen großen Teil des sogenannten
Mittelstandes mit Untergang , verletzt somit das Staatswohl und
das Bestreben der Regierung , den Mittelstand , insbesondere den
Handwerkerstand , zu schützen .

(An

sich würde gegen die Eigenproduktion der Konsumvereine
ichts einzuwenden sein , wenn die hierzu errichteten genossenschaft -
chen Fabriken unter gleichen Verhältnissen arbeiten müßten wie
ndcre gewerbliche Betriebe , Die ist nicht der Fall .

Schon bei Fabriken nicht genossenschaftlicher Art erwachsen vielen
einen Industriestädten gewaltige Steuerlasten , weil sehr oft die

von den Fabriken gezahlten Kommunalsteuern nicht diejenigen Kosten
aufwiegen , die durch den Zuzug steuerschwacher Arbeitskräfte ent -
stehen . Unausbleiblich ist aber der allmähliche Ruin der kommunal -
steuerlichen Verhältnisse Akens , wenn die Stadt sich zu einer Ge -
nossenschaftsfabriistadt entwickeln sollte . Denn die Genosscnschafts -
fabriken zahlen , worauf es in erster Linie doch unbedingt ankommt ,
keine Einkommensteuer , sobald ihr Geschäftsbetrieb nicht über den
Kreis ihrer Mitglieder hinausgeht . ( Einkommensteuergesetz § 1. )
Einkommensteuer wird auch nicht bezahlt von Gesellschaften mit

beschränkter Haftung . ( Einkommensteuergesetz § 1 und Ausfüh -
rungsanweisung hierzu § 26 . )

Die vorstehenden Ausführungen gelten deshalb auch für die

Großeinkaufs - Gesellschaft in Hamburg , die eine Gesellschaft solcher
Art ist .

Ferner sind die Fabriken der Gewerbesteuer nicht unterworfen ,
wenn sie satzungsmäßig und tatsächlich den Verkehr auf ihre Mit -
glieder beschränken und keinen Gewinn unter die Mitglieder ver -
teilen , auch eine Verteilung des aus dem Gewinn angesammelten
Vermögens unter die Mitglieder für den Fall der Auflösung aus -
schließen . ( Gewerbesteuergesetz § 5. )

Aber selbst wenn die geplanten Genossenschaftsfabriken ( auch
wenn sie von einer Gesellschaft mit beschränkter Haftung betrieben
werden ) dieses nicht tun sollten , so sind doch sämtliche Betriebe nur
als ein einziges steuerpflichtiges Gewerbe zur Gewerbesteuer zu ver -
anlagen , da sie von ein und derselben Gesellschaft betrieben werden .
( Gewerbesteuergesetz § § 17 — 19. ) Also auch im Falle der Veran -
lagung zur Gewerbesteuer würde auf eine nennenswerte Einnahme
für die Stadt nicht zu rechnen sein . Diese Einnahme fällt so gut
wie ganz fort bei Fabriken , die nachweislich zwei Jahre lang ohne
oder nur mit so geringem Gewinn arbeiten , daß sie ihre Versetzung
bis in die unterste Gewerbcsteucrklasse herbeiführen können , ( § 8
des Gewerbestcuergesetzes . ) Bei dem Zweck der geplanten Fabriken
nämlich ihren Gesellschaftern billige Erzeugnisse zu liefern , erscheint
somit ein gewerbesteuerlicher Ertrag von nennenswerter Höhe
ausgeschlossen .

Daß die Einnahmen aus der Gebäudesteuer aber sehr gering
sein würden , geht wohl daraus hervor , daß die umfangreichen An -
lagen des hiesigen Verkehrshafens nur rund 350 M. Gebäudesteuer
jährlich bringen ,

Der Magistrat erblickt deshalb in der Errichtung von genossen -
schaftlichen Fabriken in der Stadt Aken eine außerordentliche Ge -
fahr , da erstens eine größere Anzahl von Geschäftsleuten , Hand -
werkern und Hausbesitzern allmählich zugrunde gerichtet wird , und
da zweitens durch den Zuzug vieler steuerschwacher Arbeitskräfte
die Kommunallasten unzweifelhaft in bedenklicher Weise gesteigert
werden . Ob dieser Zuzug in solchem Umfange stattfinden wird ,
wenn die geplanten Fabriken in der Nähe Akens errichtet werden ,
ist sehr zweifelhaft , jedenfalls ist es in diesem Falle für die Stadt
steuerlich unwesentlich , ob der Zuzug mit oder ohne Genossenschasts -
fabriken erfolgt .

Vorstehende Erwägungen sind für den Magistrat mitbestimmend
gewesen , die ihm nach der Gewerbe - Ordnung zustehenden Einspruchs -
mittel nachdrücklich zur Geltung zu bringen . "

I » ' Fabrikbetrieb oder nicht .

Herr S . Meier in Berlin beschäftigt etwa 120 Arbeiterinnen
und Arbeiter in seinem 6300 Quadratmeter umfassenden Betriebe ,
wo Papp - und Papierabschnitte und Makulatur , sowie Lumpen ,
die er überall aufkauft , sortiert , vom Staub und Schmutz befteit
und zu weiterer Verwertung gelagert werden . Zum Pressen benutzt
man Handpressen . Das Ausschütteln und Ausflopfen von Abfällen
und Lumpen erfolgt auf Tischen , die Löcher haben , durch welche der
Staub hindurchsällt , Meier war wegen Uebertretung der Schutzbe -
stimmungen der Gewerbe - Ordnung für Fabrikarbeiter und - Arbeite -
rinnen vom Landgericht zu einer Geldstrafe verurteilt worden , weil
er Strafgelder eingezogen hatte , ohne ein Strasverzeichnis darüber

zu führen . Das Landgericht nahm wegen der Größe der Betriebs -

räume , der großen Zahl der Arbeiter und Arbeiterinnen , Trennung
zwischen kaufmännischem und technischem Betrieb und wegen einer

gewissen Arbeitsteilung in Sortieren , Reinigen , Verstapeln usw .
das Vorliegen eines Fabrikbctriebes an , im Gegensatz zum An -

geklagten , welcher behauptete , es handele sich lediglich um einen

Speichercibetrieb der nicht unter den Begriff des Fabrikbetriebcs
— TÄ Kflm . Mrgericht M dimZ üiJ &I ffiteiet aus upJ

verwies am 22. Juni die Sache zu nochmaliger Verhandlung unli
Entscheidung an die Vorinstanz zurück . Es wurde ausgeführt 1
Gewiß seien , was das Landgericht hervorhebe , Merkmale eine «
Fabrik . Der Begriff der Fabrik setze unter anderem aber auch not »
wendig voraus , daß im fraglichen Betriebe durch Produktion etwas
Neues geschaffen werde oder doch eine wesentliche Veränderung des
bisherigen Materials stuttfinde . Es sei zweifelhaft, ' ' ob das Land -
gericht das genügend berücksichtigt habe . Es würde allerdings schon
genügen , daß die Zusammensetzung des Materials mit �etwas an -
dcrem aufgehoben werde . Das Sortieren usw . könne eine solche
Tätigkeit sein , durch die neue Handelswerte geschaffen würden, ,
brauche es aber nicht zu sein . Das Landgericht müsse nunmehr nach »
prüfen , ob durch das Sortieren eine andere Handelsware geschaffen
sei , als wie sie das Material darstellte zurzeit , wo es ausgekauft
wurde und oh das Reinigen dazu beigetragen habe . Werde diese
Frage bejaht , dann handele es sich um einen Fabrikbetrieb und
dann sei Angeklagter zu verurteilen . Im anderen Falle nicht ,

Sollte danach die Entscheidung fallen , daß der fragliche Betrieb
keine Fabrik sei , so würde das höchstens die Mangelhgstjgkeit der
Gesetzgebung beweisen . � st ■«.

Lrlekkasten der Redaktion .

Juristische ? Ceti .
Tic juristischc Spreihstiinde findet täglich mit SluSnahme deS SsNIInbendS

von ?>/ , bis 9>/ > Uhr abends statt . Geöffnet : ? Uhr .
Dr . Faust . Aus Grund eines für vollstreckbar erklärten Zahlungs¬

befehls kann wie aus Grund jedes Urteils wiederholt vollstreckt werden .
Die Verjährungsfrist für ausgeklagte Forderungen dettägt 30 Jahre , be-
rechnet von der Vollstteckung ab. — K. D. 206 , A. B. 38 , O. H. 2001 .
Nein , — Wilhelm Saar . Ja . — S . 65 . 1. Das hängt von der Wrede
ab, 2, und 3, Nein , — M . 120 . 1. Die Höhe der Mimente ist gesetzlich
nicht fixiert , 15 bis 25 M, monatlich gelten als angemessen , 2. und 3. In
beiden Fällen liegt Zahlungspslicht vor , — M . V. , Kopenhagenerstraße .
Das sogenannte „ gemeinsam Ersparte " gehört Ihrem Vater , In den Nachlaß
Ihrer Mutter erben Sie mit , — P . L. 22 . Sie müssen spätestens am
3, Juli kündigen , — W. N. 201 . Wir kommen aus diesen Fall zurück .
— R. 36 . Die Osfcnbachcr Krankenkasse ist zu empsehlen. — A. 2. t. Ja .
2, Schwerlich , 3, Ein Sechstel des Nachlasses . 4. 120 —240 Mark , —
I . D. 114 . Die Witwe hat , falls sie nicht den Vertrag auch als Selbst -
kontrahentin geschlossen hat , das Recht , den MictSvertrag zu dem auf das
Sterbcguartal solgeuden OuartalSletzten zu kündigen . Ist der Tod im
zweiten Quartal 1905 erfolgt , so kann demnach die Witwe einen länger
dauernden Mietsverttag bis am 3, Juli zum 1. Oktober kündigen , —
40 . F . M. R. 1. Ja , aber die Beschwerde im Aussichtswege ist ja nicht
verspätet und die Prüfung auch erfolgt , 2. und 3, Nein . 4, Zwischen 3 und
4 Uhr. 5. Ja , 6. Kaiser Wilhelmstraße 46, — R . W. 50 . Nein ,
— Gustav D. Der Arzt kann ebenso wie jeder andere Gläubiger volle
Zahlung verlangen und ist zur Bewilligung von Ratenzahlungen nicht ver -
pflichtet , — M . 3 . 48 . Die auswärtige Prüfung ist sür Preußen nicht
gültig , — Papke . 1. und 2. 20 Proz , des Jahrcsarbcitsverdienstes bc-
trägt die sogen , tzinterbliebcnemente . Je 20 Proz , sind an die Witwe und
an jedes eheliche Kind unter 15 Jahren zu zahlen . Jedoch dürfen die
Renten zusanimen 60 Proz . nicht übersteigen . Dieselben Renten sind sür
den Fall der Ausnahme des Unsallocrletztcn in eine Heilanstalt zu zahlen .
3, Nein , — K. 1. 1. und 2, Ja , 3, und 4, Nein , — F. H. 100 . Sind
Sie aus die Folgen nochmaliger Unpünktlichkeit hingewiesen oder ist
Ihnen gesagt , Sic müssen sortan pünktlich zahlen , so kann der Wirt
von seinem Exmissionsrecht Gebrauch niachen , sonst in Ihrem Falle nicht ,
— C. D. 40 . Können Sie den von Ihnen vermuteten Betrug beweisen , so
sind Sie zum Rückttitt vom Vertrag und zum vollen Schadcnscrsatzanspruch
berechtigt . Können Sie diesen schwierigen Beweis nicht führen , so müssen
Sie leider auch den Rest bezahlen , — M . W. 1000 . Sie sind im Recht .
— E. D. Die von Ihnen angesührten Gründe können aus Grund des
§ 1568 des B, G. - B, als Scheidungsgründe erachtet werden , indessen ist
der Erfolg der Klage ein zweisclhastcr . Es empfiehlt sich in Ihrem Falle ,
da ? Borgerecht der Ebesrau auszuheben , Beispiele sür solche Anträge finden
Sie Seite 225, Nr, 2v und 21 des dem Arbeiterrccht beigesügten Führers ,
Das Buch liegt in den östcntiichen Lesehallen aus , — A. l . J »4 > Die
Möglichkeit liegt vor , insbesondere , wenn die Eintragung zum Schein aus
den Namen der ITochter statt den der Mutter stattgesunden hatte . —
M B. , Cstarlottcnbiirg . Für die Folgen des außerordentlich bedauerns -
werten Unfalls , den Ihr Kind durch Herabsallen eines Baumastes im
Tiergarten erlitten hat , kann weder die Verwaltung noch ein Beamter per -
antworllich gemacht werden , — A. H. Ihre Fragen sind im Bricskasten
vom 24, Juni untcrf . Hackenb, " beantwortet , — K. H. , Rixdorf . Wird Ihr
Mann sür den allein schuldigen Teil erklärt , so werden ihm allein die
Kosten auserlegt und die Erziehung des Kindes fällt Jyncn zu. —
— Unkultivierter Hauswirt . 1, und 2. Nein , 3, Ja , 4. EineB Be-
leidigungsklage können Sic selbst anstellen . Ein Beispiel sür eine solche
finden Sie S. 600 des in den öffentlichen Bibliotheken ausliegenden „Arbeiter -
rechts ". Dem unterliegenden Teil sind sämtliche Kosten auszuerlegen ,
5, Sie könnten lediglich gegen den Wirt eine Klage wegen Störung des
Mietsgebrauchs einreichen , — F. B. Tragen Sie die Mißstände der
Gewerkschaft oder einer der Genossinnen vor , die sich zur Entgegennahme
von Beschwerden von Arbeiterinnen im „ Vorwärts " bereit erklärt haben , damit
durch diese die Sachlage dem Gewerbe - Jnspektor unterbreitet wird . —
31. Dh . Ihr Mann hat eventuell sür die Schulden nicht zu hasten . Sie
könnten noch ( innerhalb 6 Wochess nach Kenntnis von dem Tode ) der Erb -
schast durch notariell beglaubigte Erklärung gegenüber dem Nachlaßgcricht
entsagen . Aber es empfiehlt sich wohl , unter den von Ihnen geschilderten
Umständen den Dingen ruhig chren Laus zu lassen , — Herborn jStassa ») .
1. Nein , 2. Ja , — R. , Rixdorf . Da Ihre Frau nicht in Berlin wohnt ,
so gehört sie als Heimarbeiterin nicht der Berliner Kasse an , da das Orts -
statut sich nur aus Berlin bezieht . Anders liegt es, wenn Ihre Frau als
Arbeiterin zu erachten ist, Sie sollten bei der Gewerbedeputatio » Berlin ,
Sttalauerstt , 1 —3 , aus Anerkennung ihrer Mitgliedschast klagen und sür
den Fall einer Niederlage Zurückcrstalwng aller Beiträge verlangen ,
— W. M 60 . Der § 18 J, - V, - G, gibt der Versicherungsanstalt das
Recht zur Ausnahme in eine Heilanstalt , legt ihr aber keine dahin gehende
Pflicht aus , — 3 . K. 1. 1. Nur ein kausmännisches Gewerbe ist in das
Handelsregister cinzuttagen . Das Nähere finden Sie in den § § 1, 2fg. , 8sg.
deS in allen öffentlichen ! Bibliotheken auslicgenden Handelsgesetzbuchs .
2, Nein . 3. Beim Amtsgericht , Ihre allgemein gehaltenen Fragen
wären , ohne den Raum des gesamten „ Vorwärts� in Anspruch zu nehmen ,
nicht crschöpsend zu beantworten . Wiederholen Sie JhrT Frage unter Dar -
Icgung des Sie betreffenden Sachverhalts , insbesondere Darlegung , was
sür ein Geschäft Sie betteiben , wie groß das Anlagekapital und der Jahres »
umsatz ist. — P . W. 1, Nein Sie erhalten in der Zentral - AuSkunftsstelle
sür Auswanderungsangelegenheiten , Schellingftraße 4, genaue , das einzelne
Land berücksichtigende Auskunst . 2. Nein , — F. 3 . 54 . Der Arm deS
KindcS , für das Sie Alimente zahlen sollen , kann Ihre Tasche auch dann
erreichen , wenn Sic sich aus einem Schiffe oder jenseits des Wassers bc»
finden . Die Zenttal - AuSkunstsstelle sür Auswanderungsangelegenheiten
befindet sich Schellingsttaße 4. — C. 3ch . Ihre Tochter erhält als linder »
lose Witwe , deren Mann ein Testament zu machen unterlassen hatte , dt «
Halste des Nachlaffes und überdies als Voraus alle Gegenstände ,
die zum ehelichen Haushalt gehört haben , sowie die HochzeitSgeschenke. Als
Erben des Mannes scheinen der Schwiegervater und die Geschwister ( auch
Stiefgeschwister ) in Bettacht zu kommen . Zum Nachlaß gehören auch die
Nachlaßschulden , dadurch erübrigen sich wohI Jhre weiteren Fragen , Das Geschäft
kann die Ehefrau weiter betteiben , DaS ist ihr Recht und keineswegs strasbar .
— P . L. Das letzte Mittel , um einen Lchrvertrag zu lösen , der durch ge-
richtliche Klage nicht hat gelöst werden können , ist das Mittel des § 127o
derGewerbeordnung , nach der die vom LehrheiTN abgegebene schris tlichc Erklärung
deS gesetzlichen Vertteters des Lehrlings ( oder sallS der Lehrling volljährig
ist der Lehrling selbst ), daß der Lehrling zu einem anderen Gewerbe oder
Berus übergehen wird , das LehrlingsverhältniS nach Ablaus von 4 Wochen
aushebt . In diesem Fall darf aber der Lehrling ohne Zustimmung de »
früheren Lehrherrn in demselben Gewerbe binnen 9 Monaten nicht be »
schästigt werden . Wer ihn dennoch unter Kennttns des Sachverhalts be »
schästtgt , macht sich mit einer Geldstrafe bis zu 150 M. strasbar . Ob die
Beschäjtigung als Lehrling oder als Arbeiter oder wie sonst erfolgt , gilt
gleich . Auch der Vater würde sttasbar sein , wenn er als Arbeitgeber
fungiert . Anders liegt es, wenn der Vater traft seiner elterlichen Gewalt
( ohne Verttag oder Entgelt ) die Leistung von Diensten von seinem Kinde
verlangt : dann ist die Strajoorschrist nicht anwendbar . Vielleicht empfiehlt
sich dieser Weg und außerdem die Klage gegen die Entscheidung des
JnnungsschicdsgerichtS in Ihrem Falle , — Rixdorf . Dem Mieter steht
solches vorzeitige Kündigungsrecht nicht zu. Wird das Grundstück im Wege
der Ztvangsvollstrcckung oder vom Konkursverwalter veräußert , so kann der
Erstehcr (nicht der Mieter ) den Mietsverttag vorzeitig ausheben , nämlich bis
am 3, des Atonats kündigen , der aus daS Quartal solgt , in dem der Zu »
schlag erteilt ist. Es kann also , falls am 20. Slpril das HauS er »
standen ist , der Ersteher bis am 3. Juli zum 30. September tündigeii .

Lriefkasten der Expedition .
Patienten in Beelitz , Grabowsee : c. Diejenigen unserer Abonnenten ,

die noch während des ganzen nächsten Monats in der Heilstätte bleiben ,
wollen uns wegen der Ueberweifimg vvn Frej - Exemplaren j 0 l 0 r t ihre
Adresse cwstzMn .



Zur Aufklärung rar aiie Zigaretten - IRaucber !

Wir haben die Forderungen unserer Arbeiterschaft von Anfang an UOll

und ganz bewilligt !
Wir haben diese Bewilligung nie znvncUgezogen !

Wir haben den Austritt aus dem Tabakarbeiter - Verbande von unserer

Arbeiterschaft nie verlangt !

Gebr . Selowsky , Zigarellenfalir . , Dresden .

Unsere bekannten Spezialmarken sind :

= Zeilith — Bolero — Häkim . =

3533L *

Kuftmwe
für 32502 *

Blutarme , Kranke , Scbwacbe etc .

a Flasche 1,50 M. u. 2 M. inM .

Ueberau erhältlicb t

General - Bertretung : Berlin NW. ,
Lcvetzowstrabc 23.

X I . B. Koeh, X

Kolileu - Groß- Handluiig
Berlin 0. 34, Broinbergersir . 15 .
Preise für nur I a Marken ab Platz :
Ilse . AKW und Dimiiaiii .

Halbsteine Ztr . 7V Ps.
la Senftenberger BrikettS ,

pr. Ztr . ( 110 - 120 Stck. ) 75 Ps.
la Marienqlück . . . . 80 Pf
la Diaiiiaut . . . . .85 Ps.
Ilse - und Zlnhalter

Mariengrnbe . . . . 00 Ps.
la Zlnthrneit - Cadb . . 2,00 M.
Brückl . Koks . Dteinkohlen usw. zu
den billigsten Tagespreisen . An¬
lieferung frei Keller p. Ztr . 10 Pf .
mehr . — Bei « öfterer Abnahme
35662 * billiger .

Gelegenheitskauf ;
y. M. 4. 10, 8, 13. 60, 24,

. . rr _ _ _ _� 45 usw.

Gaiülitn

Portieren ' ■ 1. . °! * " •

sowie Steppdecken , Tisch - u. Diwan-
decken , Läufer - und Möbelstoffe etc .

Teppich -

i
i

IködI

Adler
Königstrasse 20

a . d. JUdenstr ,

Eine Mark
wöchentliche Teilzahlung liefere !

(elegante fertige Berren- Iloden.
Bestellung n. Mag , tadellose Aus - 1

1 sührung in eigener Werkstatt , s
Spezialgeschäft für

Herren-Bekleidung.
Kein Waren - Kredithau ». *

J . Kurzberg ,
AnderJannowitzbrückel,

BB »abiihol Jannowitzbr ücke. W

■■■■" Dis�äiteste -

Jlester -ßesohäft
des S . - O. von

Wilh . Mülilbach
empsiehlt zur FrühjahrSsaiso »
Itoatv zu Damen - und Kinder -
Mänteln sowie sür Herren - und
Knaben - Konsettion zu anerkannt
BBT billigsten Preisen . - Wtg
kiröSte Auswahl in fertiger

H Konlelrtlon .

glO Oppelnerstr . IQ

GGOGS ' GT Gesundheit ist Reichtum ! HOHOGW

Ilegelinlissiges Baden crh & lt und fordert die Gesnndhcit . *

B
Backe Berlin - Ost im : I Backe Berlin - Sück im :

ad Frankfurt I <itter - Bad J ?
Gr. FrankfurterstraBe 136. )' Ritterstr . 18, Ecke PrinzenstraSe .

Sool - ,
■, scmvtm- ,

FICHTENNA9EI-
■BA�g4 ,,

WIEIE

Idedizittlsche Säder aller Art
in werktäglich ununterbrochen geöffneten Sonder • Abteilungen �

für Damen und Herren .

2Wannen = Bäder mitie2

0,75 Mk . ( 40 Minuten Badezeit . )

mit Je 2
Handtüchern O

Hygienisch einwandfrei bleiben nur Einzelbäder , niemals gemeinschaftlich benutzte Bassinbäder !

Deutsche Bierbrauerei
A . = Q .

( Absatz Im letzten Gescbäftsjabre 210912 Hektoliter )

empfiehlt ihre aus bestem Malz und Hopfen hergestellten Biera

in Fässern und Flaschen . " MW

2630L *

Adresse für Faßbier :
Alt Hoabit « O.

Telephon : Amt IT, 1615 u. 1616.

» vzrtW v

Anzüge
Paletots

24� 30 und 38 Mark

UnterGarantie des tadellosen Bitzes bei peinlichst gewissen¬
hafter Anprobe liefere ich von prima modernen StofT -
resten Anzüge u. Paletots nach Maß nur zu obigen Preisen .

Keinen Zwang znr Abnahme bei

nicht passendem Sitzen , �u *

Sonnenscheins Herren - Moden nach Maß ,
Linden - Straße Nr. 95 , I, neben der Markthalle ,

und Cbaussee - Straße 54 , I .

Telephon Amt VI 5797 .

Adresse für Flaschenbier :

Kaiserin Angnsta - Allee 15/16
Telephon : Amt H, 3066 .

I Los nur % Kl .

Ziehung am 27 . Juni 1905

Stetliner

l ' ferde «

otterie
4304 Gewinne , W. Mark :

135000

Von gröüter Bedeutung für die Gesundheit
ist es, reinen , keimfreien Essig zu genicgen , welche Garantie Sie in jedem
Falle dann haben , wenn Sie sich Ihren Essigbedars aus Reichels Essig -
Essenz Marke „Lichtherz " selbst herstellen . Dem gewöhnlichen Fahefsig in
jeder Hinsicht beträchtlich überlegen und gutem Weinessig im Geschmack
völlig gleich , aber wesentlich billiger . Origiualflaschen , für IS bezw .
f» Weinflaschen Essig reichend , Mk . I, — und 55 Ps . Für leere Flaschen
5 bezw . 10 Ps. zurück . Neberall in de » Drogucrien . Kolonial - zc.
Geschäften , auch in den Apotheke » erhältlich , wo nicht , direkter

Versand von der Fabrik

Otto Reichel , Kerliu S. O. 43, Ellenbahnstr . 4.
Man verlange » nd

auf unverlehtenachte
nehme nur Reichels Esüg - Essenz und

Kapselverschluft mit Marke „ Lichtherz *.

Ortsubl iche Hebammen * Taxe
für Berlin und Vororte .

Diese Taxe dient bei Gerichtsverfahren als Maßstab für Hebammenforderungen ,
Mr die Entbindung

. . . . . . . . . . .

10 —30 M.
Für den Besuch vor oder nach der Entbindung . 1 — 2 .
Desgl . bei Nacht ( abends 10 Uhr bis morgens 6 Uhr ) 2 — 3 „
Für eine Nachtwache

. . . . . . . . . . .

5 — 8 „
Für eine Tag - und Nachtwache . . . . . . .8 —10 „

Zahlung ist bei Beendigung der Tätigkeit zu leisten . 2571b
Der Vorstand d . Hebammen - Vereins Charlottenburgs .

Lieferant für alle

Krankenkassen
Victoria - Bad

Kotthuser Damm 75
vis - a- vis Hohenstaafcnplatz

Amt IV 8152.

1W Sämtliche Bäder .
Vereine : kwZSF Ali MNSmcntsprL ' . L.

Friedr, Wilhelms- Bad
Ghausseestraße 81

vis - a- vis Lilesenstraße .
Amt II 4496 .

Hnnptee Winnes
7 kompl. bsspannto Equiptflen ,

110 Reit - und Wegenpierde , Werl ,

Lsse t 50 PI. , Porto und Liste ZO Pf. ,
11 Losa slnschllssslleh Port » u. Lisi »
nur 5 Mk. , empfiehlt des General - DobU

Carl Heintze ,
Bertis W„ Unter des Uadea >•

29
GardincnhauS

Bernhard
Schwartz

Wallstr . 29
Flnr - Eing .

Zod und Ccuf cl
allem Ungeziefer !

Reichels Spezial - Miliel
töten sicher

Wanzen, Schwaben, Motten
und jede Brut !

50 Pf . . i, _ , Mark : c.
Anerkennungen aus aller Welt .

Zerstäuber 50 Pf.
swaj » Echt u. garan -

ileri wirksam
nur , wenn in

■ JA Original -
9 ® Packungen mit
V dieser Marke

verschlossen .
/yjäxBK Bi Erhältlich in

« nygU Drogerien , wo
v M » Plakate mit

Tod und Tenfel und bei

Otto Reichel, EfsenhahnLI ;
Fernspr . : IV , 046, 3190 , 4562 .

Soeben erschien die Broschüre :

Der Plötzcnsee - ProEcß
isud feine Bedeutung

Karl Schneid ! ,von

Chefredakteur der „Zeit am Montag ' * .
36 Seiten , preis 20 pf .

WP - Kolporteure und händler erhalten

50 proz . Rabatt .

Neue Verlags - Gesellseliaft m. b. H.
Berlin & W. 12 , Zimmerstr . 8 .

Lieben Sie Ihre Wäsche ?
Wollen Sie Ihre Wäsche dauerhaft ,

gut und blendend weiß erhalten ?
Dann verwenden Sie

Alleiniger Fabrikant ü. GrUbltZ, POtSdaiU .
Vertreter für Berlin und Vororte : ll. Nilrnhefg , Berlin NW. 52, Spenerslr . 88

Den verehrlichen Rauchern unserer bekannten

& fcllow - Zigaretten &
zur gesl. Kenntnisnahme , daß wir mit der Dresdener Streikbeivegung

Nichts zu Inn haben .
Wir bringen unsere vorzüglichen

& fellow - Zigaretten , &
die in allen Preislagen , sowohl mit als ohne Mundstück und in allen

Spezial - Geschästcn zu haben sind , in empfehlende Erinnerung .

g55W Vömnlgtö Zigaretten-Fabriken A. -G. , Stuttgart .

BW Nach beendeter Saison �{ISVCtkällf
sämtlicher SommerstofTe — Waschstofie — Wollstoffe — Seiden¬
stoffe . Trotz meiner billigen Preise gewähre ich bei Vorzeigung
dieses Inserats DM - bis Freitag , den SO . d . M. , lO0/0 Rabatt .

Alfred Michaels Xacht . , Berlin KO . , StrauBbergerstr . 41
1 Treppe . Kein Laden . 25 "

K Von heute bis zum 4 . JuBi
offeriere eine Serie

Reise sAnzüf�e nach
aus guten haltbaren Stoffen , in meiner Mag - 90 . , JBCt
Abteilung tadellos gearbeitet , zum Preise von " ,s

Tueliliandlung A. Storbeck , Weiubergswe

EineMark
wöchentliche Teilzahlung liefere

elegante fertige

Herren- Garderoben.
Ersatz für Maß .

Anfertigung nach Maß .

Tadellose Ausführung .

Julius Fabian ,
Schneidermeister ,

Große Franklurter Str. 31, II,
Eingang Slrausberger Platz . *

lUNVERGLEIGHLICHt
füllkräfli5 und haltbar sind I

leUSWykUSTIG5 !
echt chinesische MA N 0 AR1H - 1

MONOPOLDAUNEN
»esetzL acfrtiflut das Psd. M. 2. 85.
Daune », wie alle inländiichcil
garantirt neu, 3- 4 Psd. zu großem
Oberbctt ausreichend . Bleie An-
erkennuugen . B- rpackg . umsonst .
Beriandnnralleiu eo » der ersten
vettsedernsabrilm . elektr . Betrled .

tkUZMi . u5iie . sciil . iji

Raucht

veu Schira A.
Die beste 2 sßf . - Zigarettc

jetzt
wieder was für Feinschmecker .

Ben Schira ,
Berlin W. 58 . 357821

folij ! MsiRichltt , sbdV"°, sei,
[ Sp«x»r «ntr,37 .

Soeben erschien : Jtes Lausend

Die Harnleiden
ihre Selchren , Verhütung und

Beseitigung von

Dr . med . Schaper .

Preis 1 Mark .

J . Baer

BäÖSlriß . Pnnz�Allee
"

Herren - und Knaben -
■i »*» WSWghlcden . Berufskleidung
1 Elegante Einsegnungs -
IJ . hjWm Anzüge .
VC�StgyVGroSos Lager in- und

ausländischer Stoffe .
zur Anfertigung nach Maß.

Allcrbiliigste , streng feste Preise .

tloktromotoren - Anlögen . Ingenieur
I, Freund jr . , Qitecljuiwsti . lÖOa .

Hamburger
Rohtabak - Haus .

St . Felix Brasil , geschnitten ,
fertig als Zigarren - Einlage zu
verarbeiten , per Pfd . 1, —. St .
Felix Brasil , gemischt mit Java
geschnitten , per Pfd . 8V Pfg .
Feinschnitt per Pfd . 1, —.

Filiale : Berlin M. ,
295/5 * Brunnenstrasie igy .

Höh - Tahah .

Becke
rötlich , hell , reinsarbig , Vollblatt ,

unter l1/ , Psd . deckend , *

ä 2 M. verzollt .

W. Seiai Her ,
Berlin O. , Hagazinstrasae 14.

Heinrich Franck
Berlin N. , Brunnenstraße 185.

Besichtigen Sie bitte sofort

ii neue Partien

Mi heller Deli - Tabake
von vorzügl . Brand «. Geschmach

Großartige Auswahl . — •

teppSecke »01. . . . . . . . .
wertesten nur direkt
tu der Fabrik . 72 Wall »
strafte ?! ?, woauchalt »

Steppdecken ausgearbeitet werden .
V. Strohmondel , Berlin 1A

Illustrierter Preiskatalog gratis ,

Charlottenburg .
F. Kunstmann,

nur Wallstr . 1

Uhren und

Qoldwaren .
Großes Kager

"

Billige Preise . 182 *
Reparaturen schnell und billig .

Nitdtr-Schönhliiise»
Schiller - und Körnerftrafte ( an
Sttaßenbahnhos ) sind zum 1. In
oder später lo/l
moderne , billige « nd gesund

Border - Wohnungen
mit reichlichem Zubehör zu Vermieter

Straszenbahuverbindung :
Linien 46, 47 und 57.

Xfßdlt« - 10 Mark -
iwmmimh liefere Anzüge .'

Paletots
nach Mast . »

Per Kasse auch billigste Preise .

i. ituiimi . ICK' w'



esa

Nie kauft die Berlinerin so billig Wollstoffe u. Wasehstoffe .
Während unseres Räumungs - Ausverkaufs wegen Umzugs nach dem „ Kaufhaus Dönhoffplatz " sind eine Unmasse Reste

entstanden , die wir unbedingt räumen wollen . Wir verkaufen deshalb alle Wollstoffreste bis 6 Mtr . , Waschstoffreste bis 9 Mtr . ,
passend für Kleider , Röcke , Blusen , Kinderkleider ,

HT von Montag bis Donnerstag - VS

ca . 5000 Meter Waschstoffreste für 25 Pf. u. 50 Pf. das Meter,
zum Anssnchen , Stoffe , die sonst 50 Pf . bis 1 . 50 Hark kosten .

Woll - Serie A Serie B Serie C

Stoffe, sonstiger Preis bis zu 2 Mark u. darüber bis zu 3 Mark u. darober bis zu 5 Mark u. darüber

jetzt 0 . 75 Mark 1 . 25 Mark 1 . 75 Mark d. Mtr .

_

Leipziger Straße 30 , i Treppe , an der FrietehstraBe .

TbieieS Co. , � ültzensche Wollenweberei .
HgMMMMI

Hüte . Verkauf zu mäßigen, streng festen Preisen schirme .

I Gegr . 1875"! | Gegr . 1875 |

Max Kaplan
1 Friedrichstraße 1.

Maß' Äüferfiflung in allen Preislagen und bekannter Güte .

1

ä

� * 3�

Sommer-Paletots , S M. 15, 16, 18, 20, 24

Sommer-Paletots , St ' Sr » as ' nd M. 42

Jackett -Anzüge HilUUM . ÜUS
Entzückende Neuheiten

Erfrischend - Durststillend !
Koas frndit - Si| tii | j - Eittakte S . ISK S & S
Bereitet mit Himbecr - . Kirsch - , Erdbeer - , Zitronen - , Pftrsich - ,
Waldmeister - , Apfelsinen - usw. Aroma . Preis pro Flasche 30 Pf .

» SV.

usw .

in Kiiaben - tMarderobe .

Wäsche . Letollte Sommer- Jacketts j0* Bn Krawatten ,
in L- nstre , Alpacca uaw . von .

jetzt

Kaiser Friedriclistr. 21/29. PANKOW Kaiser Friedriclistr. 21/29.

Spezialbräu :

Caramel ' MalzsBier .
i

Leislungsfalilgkeit : 200000 Hektoliter .

» auclit NICOlOpOUlOS
beste ägyptische Zigarette

Hosnaspt NaslaiPt .

m ngs
bier , Selters usw. Mit Zuckerwasser ciemischt ergibt 1 Fl . Extrakt .

Preis 50 Pf . , 15 Ltr . erfrischende , lösllich schmeckende Limonade .

NOO C Utor - ffrimbt . zur schnellen Bereitung eines wohlbekömm »
U N L» K>tl l - l . - tU llult l -chen, großartigen , billigen Hausbieres ,

PrciS pro Flasche mit einfacher Anweisung je nach Sorte und Grojje
25 , 35 , 40 , 50 , 75 Pf . usw.

Uns « EsttN - ikrtealif vorteilhastest zur Bereitung von feinstem
» Und k! ,j »>f - l5 . 11lllKl kristallklarem Speise » und Einmache - Essig ,
Preis >/ . Flasche 1 M. , -/ , Flasche 50 Pf . . Liter 1,75 M. , ergibt mit

_ _ _ _ _ 24 Liter Wasser 25 Liter Speise - Essig .
Wertvolles illustr . IVbseitig . Rezeptbuch , 11. Auflage . Anleitung zur Herstellung von Kognak , Rum . allen

Likören , Selters und Brause - Limonaden sowie allen Mineralwässern im Haushalte gratis .
Fabrik und Elsasscrstr . 5 .

Berkauf 3. Haus vom Rosenthaler Tor .

8. lalisfei - Bazar - Baby ,
_ _ Grdsatea Spazlalbaas « f

Kinderwagen ,
Efetalibettstelien ,

7, in - eo . oo .

Sportwagen

W
i

Slager & Hob hin Adler vor - n. rückw. nähend , KlaüXlc ,
Wheelcr & Wilson etc . mit Sjähr . Garantie .

» » . 00 . » 5 . 00 - lO 0 . 00

Billigste Tasiapreike auch bei

Mmstdiges aoth oliae . tnzaht . I. tt veehnll an.

Mit Verl entbarem Oberteil ohne Preiserhöhuag .
Stick - and Srühnntcrrlcbt rrntla .

Hauptgeschäft : Jnvalidenstr . 100 , an der Bnumensit .

Spez . - Abt . f . Nähmaschinen Brunnenstr . 10 .

2. Lager « r . Frankfurterstr . IIS , «ndreaistr .
3. Lager Oranienstr . 31 - au der Adalbertstraße .
«. Lager veuffelstr . IS , au der Turmstraße .
S. »keinickendorferstr . Sc . « nf Nummer achte »?
S. Lager Bellealllaucestr . 107 , am Hallescheu Tor .
7. Lager Tauen , ienstr . 7a , au der Nürnbergerstr .

. . . . . ». Lager Brunnenstr . SS . an der Rügeuerstraße .

blXSbI « i4�oSr » nf Wunsch kommt « ertretcr mit Katnlost .

größeren Raten , ahlmrgeu . 8�1� S( li ( B SÄWktl�A
II AAA m 1 .1 BÄ

Hm
~ t MNdet eon * . 00 «Hl

e Otam&lMWJUBtlÄJULffiir

Raucht

Zigareften Uebepall zu haben !

Zigarellenfalirik „ ] ! ¥aml £ ©rl " BERLIN NO .

Wanzen , Schwaben ,
alles Ungeziefer Ct

verlilgt nwn/lottichep u. schnell nur
allein mit Noa » unerreicht . , unsehl -
barem Spezialmiitel . Preis p. Port . m.
Anw . 0,50 , , 1,7S u. 3, —lstlc. Einz . u.
allein echt nur v. Erfinder U. Fabrikant .
NfovMna Elfasserstrasto 5 ,
HldÄ HUn , 3. Haus v. Rosent . Tor .
Lleserant s. Militär u. Städt . Behörden .

Empfehle mein mrire in
m —mm Auf Wunsch nehiue Möbel te > Zahlung .

Scharrenstr . 10 ' Ä" " J. Davids Möbelmagazm .

Unreines Blut die Ursache
Vieler Krankheiten . Sie müssen Ihr Blut einmal gründlich erneuern und
verbessern und werden überrascht sein , welchen außerordentlich günstigen
Einslutz dies auf Ihr körperliches Befinde » ausübt . Das beste Blutreinlgungs -
und Erneuerungsmittel ist belanntllch Beichcls echt nnearlachor
Wachholder - Extrakt , Marke „ Medice " , der niemals lose ,Wachholder - riXiram , wmrte „ meaico - - , uei - ucaiais wie ,
sondern nur in Flaschen a 75 Pf . , 1,50 M . und für längcrm Gebrauch
2,50 M . erhältlich ist. und » war allein bei :

Otto I
- ist , und zwar allein bei :
telchel , Berlin SO. 43, Eisenbahnstr . 4 .

Bellfedern n . Bellen
Bettledern , das Pfund 0,50 bis 6,00 Mark . 1 A C �> B- a d - h * «

Eisen - Bettstellen von 6,00 Mark an .

Dannen , „ B 2,50 „ 10,00 „ Ao Kinder - Bettstellen „ 7,60 „ „

Betten , der stand 12,00 bU 110,00 Mark . 12 CEcke Heinrichs - PIatzl �0I8*er " e " eil - " »

Steppdecken ( Seiden - Satin von 5,75 Mark an ) .
IX �tKe i eiiinuiS , r

di�; . Polster - Matratzen 3,75 „ ..

Inlette , Bettwäsche , Schlafdecken . QlcdltSChStt . 49 ( am Winterfeldt - Platz ) . Kinderwagen , Sportwagen billig .

Bevor Sie Kinder - n. Sportwagen kaufen , versäumen Sie nicht , mein großes Lager ( Heinrichs - Platz ) ohne Kaufzwang zu besichtigen . " MO

Elpene Polster - Werhstatt . Bftttfcdern - Pampfrcinigniig !
[ __ rTr | _ Sle�pdeestenhüsi�st» — B�nw —>«if „ ■ aevw-wgrm«—i■»in i■i im ' tum um

. . . . . .. . . . . .

V&mißt gtßiiä mhm Safin . Wr iKü Lnfergtenteil vttMltw . : Th . Glocke . DruÄ u. Verlog : KortvSrt » LiiHdruzerxi u. StrlsttlSai ' fmlt x - ml Mitser k « 9 „ BMW SW .
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Mnste Genernloersammlung des Verbandes der dentschen
Knchdrulker.

Dresden - - N. , 23 . Juni .
In der heutigen Vormittags - Sitzung ivird auf Beschlutz

der Generaldersammlung zunächst der ursprüngliche 7. Punkt der

Tagesordnung , die Frage des

„ Correspondent *

betreffend , behandelt . Web er - Berlin fragt zunächst , wie Rex¬
häuser sein in Stuttgart gegebenes Versprechen , Frieden zu halten
mit den Parteiblättern , gehalten habe . Nach Ansicht des Redners

habe er die alte Taktik fortgesetzt . Als Belveis dafür führt er
die Haltung des . Correspondent " zu verschiedenen Gelegenheiten
an Legten war ihm der „politisch versklavte " Gewerkschaftler .

Weber - Berlin meint , dah die im Parlament die Arbeiterinter -

essen vertretenden Abgeordneten hinter Rexhäuser nicht zurückstehen .
In der Zolldebatte haben wir gesehen , datz nur die Sozialdemokratie
unsere Interessen vertritt . Wenn man der Politik neutral gegenüber -
stehen will , darf man nicht einseitig gegen die Sozialdemokratie vor -
gehen , sondern man soll das abgegebene Versprechen auch halten .
Man darf wohl verlangen , datz Rexhäuser die politische Haltung
eines grotzen Teiles der Verbandsmitglieder achtet . Von Fräulein
I m l e , die so viele politische Wandlungen durchgemacht hat , fand
ein Artikel im „ Correspondent " Aufnahme , der vordem von Arbeiter -
blättern rundweg abgelehnt worden war . Auch die Frage der Mai -
keier wurde sehr parteiisch vom „ Correspondent " behandelt .

Goes ch - Kiel hält die Stellung des „ Correspondent " in bezug
auf gewerkschaftliche Fragen , sowie der Maifeier und zum General -

streik für richtig . In manchen Dingen ist auch die Redaktion zu
ihrer Stellungnahme durch die Tarifgemeinschast gezwungen worden .

Gegenüber den Vorgängen in der Arbeiterschaft und Partei könne
aber Stellung genommen werden , ohne die Empfindlichkeit zu der -

letzen . Zu seinem Bedauern habe er die Ueberzeugung gewonnen ,
dah der Standpunkt der Redaktion nicht immer der richtige war ,
z. B. in bezug auf die Abstinenzftage .

Fiedler - Breslau ist einverstanden mit zahlreichen Abwehr -
mahregeln der Redaktion , denn wir find manchmal grundlos an -

gerüpelr worden . Auch auf der Seite der politisch tätigen Kollegen
müsse Toleranz herrschen und das Verbandswohl im Auge behalten
werden . In der Maifragc habe der „ Correspondent " genug geleistet .
Er freue fich über den schönen Mai - Artikel und habe den Auftrag ,
die Zustimmung der Breslaner Kollegen zur Halbing des „ Corre -

fpondent " im allgemeinen auszusprechen . _
Nur empfehle er bei

vorkommender Anriipelung einzelner dieses in der Abwehr nicht mit

gleichem zu vergeben und auf die Allgemeinheit zu übertragen .
Auch hier habe er den Auftrag , Rexhäuser um emen kollegialeren
Ton zu bitten .

Becker - Dortnumd wendet sich gleichfalls gegen die Stellung -
nähme Rerhäusers zu der Partei und tadelt die persönliche Aus -

nützung des Zusammenbruches eines Konsumvereins , den er mit

seinem erfolgten Ausschlutz aus der Partei in Verbindung brachte .
Eine Verlegung der Redaktion aus Leipzig würde sich empfehlen .

In der folgenden Debatte will » R o s en l e h n e r - Bremen

Rexhäuser mildernde Umstände zubilligen . Er habe Fehler über

Fehler gemacht , werfe man ihm vor , und dadurch unter der andern

Arbeitenchaft den Eindruck hervorgenffen , datz die Buchdrucker die

reaktionärsten unter den deutschen Arbeitern wären . Er gebe der
Redaktion das Recht , sich zu verteidigen . Wenn nach Ansicht der General »

Versammlung Rexhäuser seine Schuldigkeit nicht getan , so möge man

auch den Mut finden , ihn abzusetzen . Sentimentalität sei nicht am
Platze , aber Gerechtigkeitsgefühl .

_ Gratzmann - Essen meint , datz Rexhäuser ein merkwürdiges
Geschick habe , anzuecken . Seine Stellungnahme gegenüber der Redakteur -
frage mache er abhängig von einer bündigen Erklärung RexhäuserS ,
in Zukunft keinen Anlatz zu Klagen mehr zu geben .

Rexhäuser will seiner Verantwortlichkeit nicht aus
dem Wege gehen , aber müsse bemerken , dah seine Stellung
denn doch eine erheblich schwierigere sei , als die der Redakteure
anderer Gewerkschaftsblätter . Die Frage des Staffeltarifs und
andere , welche naturgemäh zu Meinungsverschiedenheiten führen ,
die dann ganz von selbst mit der Person des Redakteurs in Vcr -
bindung gebracht werden , erschweren diese Stellung . Die Tarif -
gemeinschaft stellt in der EntWickelung des Gewerkschaftslebens einen
gewissen Kulturgrad dar . Der normale Zustand unseres Gewerbes
ist mit der Tarifgemeinschaft verknüpft . Das ist bei anderen Ge -
werkschaften nicht der Fall und daher die Erbitterung der Arbeiter -
klaffe gegen die Unternehmer im allgemeinen . Wie lange ist es her ,
datz man noch in jeder » Arbeiter einen Petroleur sah ? Und wie
weit sticht davon die Anerkennung der Gewerkschaften durch Graf
Posadowskh abl Die Hebung deS sozialen Verständnisses ist
daher in gegnerischen Kreisen unverkennbar . Die Aufrecht -
erhaltung der Tarife wird noch recht lange matzgebend
bleiben . Von diesem Gesichtspunkte aus mutz auch die Re -
daktion des „ Correspondent " erfolgen . Wolle man das nicht ,
solle man einen wählen , der die Sache besser macht . Im
allgemeinen ist die Tarifgen , einschaft nur der unvollkommene Aus -
druck unvollkommener wirtschaftlicher Verhältnisse und darum richten
sich die gemachten Vorwürfe an eine falsche Adresse . Der Leipziger
Schriftgietzcrstreik , wo kein Geldmangel vorhanden war und auch
keine Streikbrecher zu verzeichnen waren , ging doch verloren ! Das
beweist , dah Geld allein bei wirtschaftlichen Kämpfen keine aus -
schlaggebende Rolle spielt . Wir schädigen die Prinzipalität durch
Verhandlungen Gewehr bei Futz weit mehr , als wenn wir

nwrgen losschlagen wollten . Auf eine Gepflogenheit vieler
Mitglieder , unter allen Umständen mit der Sozialdemokratie zu
rennen , ist ein weiterer Teil der Angriffe zurückzuführen . Er habe
lediglich Angriffe zurückgewiesen — ein Konflikt zwischen ihm und
der Partei existiert nicht , das werde das Material der Ankläger er -
geben . Zur Zeit des Dresdener Parteitages habe er die beste
Gelegenheit zu bosbaften Angriffen gehabt . Der „ Correspondent "
habe aber die objektivste Haltung eingenommen . Wenn die
Generalversammlung aber sich auf den Standpunkt Webers stellen
wolle , so solle sie auch die Konsequenzen ziehen . Wenn er
seine Kräfte ausschlietzlich der gewerkschaftlichen Bewegung widme ,
glaube er damit der Sache am besten gedient zu haben . Die
Entwickelung der Dinge sei stärker , als Prinzipienftagen , was man
an der Wandlung der Anschauung in Parteikreisen über die Tarif -
gemeinschasten sehe . Es gibt also nichts Ungerechteres , als ihm
persönlich eine Gesinnungsänderung vorzuwerfen . Er spreche heute
so, wie er im „ Correspondent " geschrieben und wie er gedenke , auch
in Zukunft zu handeln . Bezüglich seiner Stellungnahme zur
Maifeier bleibe zu bedenken , datz erst die Rehabilitierung des Ver -
bandes in den Augen der anderen Arbeiter erfolgen müsse — dann
können wir hingehen und uns zum 1. Mai mit ihnen verbrüdern !

Der Redner antwortet dann auf eine Reihe einzelner Be -
schwerden , kann aber seinen Vortrag nicht zu Ende führen . Er
bricht deshalb ab und die Verhandlungen werden vertagt .

» k » Lesehalle zu unentgeltlicher Be -
' �. ' audrincilstr . 26. Zum Zwecke der

Oeffentliche Bibliothek ux
Nutzung sür jcdcnnann , 8W . . . . ._ _
Inventur - Ausnahme müssen alle Bücher zurückgegeben werden . In der
Zeit vom 24. Juni bis 2. Juli werden keine Bücher ausgeliehen . Die
Lesesäle bleiben von 5' / . ~10 Uhr abends geöffnet .

Allgemeine Famtlicn - Ttcrbekasse . Heute : Zahltag Ackerstratze 123
bei Dicke und Mariannenstr . 48 bei Liebehcnschel von 3 —6 Uhr .

Arbeiter - Sainariterkolonne . Montag , abends 9 Uhr : UcbungS »
stunde in der ersten Abteilung , DreSdencrstr . 45. Vortrag über Knochen -
brüchc , Verrenkungen , . Verstauchungen . Nachher praktische Uebungen . —
Neue Mitglieder können jederzeit eintreten . Einschreibegeld sowie Monats -
beitrug 25 Ps. — Heute nachmittag : Ausflug nach Friedrichsselde . Treff -
Punkt 3 Uhr bei Bube , Prtnzcn - AIlee 30.

F . Lemmermaycr . Die Leiden eines deutschen Fürsten . 60 Seiten .
Preis 2, — M. Verlag H. Walther , G. m. b. H. , Berlin , Kommandanten -
stratze 14

_

ilSttterungöllbersicht vom 24 . Juni 1905 , morgens 8 llhr .

Stationen h
c a

Swinemde .

tnmburgerlin
Franks . a . M
München
Wien

767 NO
768 [ N
767 NO
766 N
764 O
765 | S8

Wetter

3bedeckt
2Regen
2 Regen
4 bedeckt
4 wolkig
Iswolkig

k, «
ri ?-
S »

H Bj

15
15
15
15
14
14

Stationen

L |
u
e a
® —

Haparanda
Petersburg
Scillh
Aberdcen
Paris

II

760; N ®
770 SO
769 O
772 SSO
767, NO

Weller .
c �
*11
fai
H &

2 wölken !
2 bedeckt
3 halb bd.
Zchedeckt
4 wolkig

16
13
16
12
16

Wetter - Prognosr für Sonntag , den 25 . Juni 1905 .
EtwaS wärmer , vorwiegend heiter und trocken bei mSszigen östlichen

Winden . Berliner Wettrrbureau .

Wasserftaud am 23. Juni . Elbe bei Aussig — 0,13 Meter , bei
Dresden — 1,44 Meter , bei Magdeburg - p 0,88 Meter . — U n st r u t bei
Strauffsurt + 1,05 Meter . — Oder bei Ratibor + 1,58 Meter , bei
Breslau Ober - Pegel 4- 5,16 Meter , bei Breslau Unter - Pegel — 0,58 Reter ,
bei Franksurt - f 2,60 Meter . — W e i ch s e l bei Brahcmünoe -s- 2,64 Meter .
— Warthe bei Posen -j- 0,00 Meter . — N e tz e bei Usch + 0,49 Meter .

ßriefbaften der Kedahtion .

Rietz . AIS Postkarte können Sie die kleinen Kärtchen nicht versenden ,
da als solche nur Karten betrachtet werden , die mit dem Format der amtlich
herausgegebenen Karten übereinstimmen . — M . Z. Das Restaurant
Ravenstein ist gesperrt . Mit Ihren übrigen Fragen müssen Sie fich an einen

f achmann wenden . — Drei Tage , Franzenthal a. d. döhm . Nord -
ahn . Ihre Bitte können wir nicht erfüllen . — Bau Lietzmannstr . Wohl

hat das Gericht beschlossen , datz die Kosten den Klägern zur Last fallen .
Dieser Beschlutz war aber nur eine reine Formensache . In dem Vergleich ,
der geschlossen wurde und der zur Zurücknahme des StrasanwageS sührtc ,
ist der Passus enthüllen , datz die Angeklagten die entstandenen Kosten
Übernehmen .

F . R . 183 , H. B , Vogelfutter , K. 2 und andere : Anfingen , wie :
wie gietze ich Staniok ? wo erhalte ich gute Angeln ? welches Vogelfutter ist
zu empsehlcn ? wie putzt man SUber am besten ? werden in den Geschäften,
die mit derlei Dingen zu tun haben , beantwortet . Firmen zu empsehlcn
oder Antwort auf solche Fragen zu geben , lehnen wir grundsätzlich ab.
Ebenso lehnen wir die Beantwortung von Fragen ab, die der Fragesteller
durch Einsicht in das Adretzbuch oder in den Katalog öffentlicher Bibliotheken
sich selbst beantworten kann . Der Briestasten soll nicht von der Benutzung
der allen zugänglichen Bibliotheken abhalten ; es mutz im Gegenteil die
fleitzige Benutzung dieser Anstalten dringend empföhle « werden . —

R. R. , E. harlottenburg . Wir bitten um vertrauliche Angabe Ihres
Namens oder Ihren Besuch .

fi/loclsms Anzüge

Jackett - Anzüge " - SriarSt 15 « .

Rock - An2üge65 . - w. - « , - 8« . - 33 . - 3o . - 27m .

sonder - angebot

üackett - Anzug�Ä�ISM .

Gehrock - Anzüge S - so' . - 21 m.

Strand - Anzüge
24 . — 21. — 18. — £, ß
15. - 12 . — V 7. » O M

Billigste Preise

Zu den jenen , zur fcise.
Zu bedeutend herabgesetzten Preisen

teilwelsa unter dem Herstellungswert werden wegen Mangel oder Aufgabe
der Serien ausverkauft *

Paletots d Mäntel�

Herren - Anzüge « . . 9 . - *

Sommer - Paletotsv . 6 . - 1

Knaben - Anzüge vo»l . io�

Schüler - Anzüge

Stoff - Hosen TaÄre
IB. - 14. - 12. - 10. - 0 - A _

8 — 7. - 6. — 6. — ■+• M.

Plqu6 - Westen T ' Äre
8, - 7. - S. - 4. 50 4 . - 4

8. 50 3. - 2. 50 > « V M.

Sommer - Paletots Slz S - 15

Loden : Havelocks at " " " - £ 1 6 . £

SONDER - ANGEBOT

' Sommer - Paletots 18 m.

Gummi - Mäntel 8 * , ~ Ai
Staub - Mäntel 0. - 7. 50 4 . «

15 M.

8. 78

n
27 . - 24 . - 21. - f m.
18 - 10 . - 12 . - ö ~

IS . —) 13. 80� 12 . —

&BO10 . — 8. 78

Schüler - Anzüge
27 - 24 -

21 - 18 -

, 15 . - 12 -

9 - 6 -

° - 4 -

f 3 - 2,50

Knaben -
i-, S. 30 178

s . - l .

Sltt-,
8 — 6,50 0150

4,60 240

Hochschicke Stoff - Neuheiten für unsere vornehme , wohlfeile Mass - Anfertigung . SSÄfe

BAER SOHN
SPEZIAL - HAUS GRÖSSTEN MASSSTABES

Chausseestrasse 24a - 25 11 Brücken Strasse 11 Qr� Frankfurterstr . 2Q
Zwltchen Invalldontlrass « und Scdsi >8n- ' N>«8t8r M Zwlncben JannowitxbrOcke o. Köponickerstr . ( Ecks Rungesir . ) Eoke Koppanstrawe . — Am BQrger-HotpIlai .

j Der

25g�Pfadit-Ka<alog
wird kortcalog ingesandt . — Umaonat aeur Beia�fMUjcdcrJKiln�
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ÜKeater .
Sonntag , den 25. Juni .

Ansang Vj , Uhr :
Neues Operntheater . Jung - Heidel -

berg .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Berliner . Lili .
Montag : Dieselbe Borstellung .

Deutsches . Der Vielgeprüfte .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Ansang 8 Uhr :

Westen . Die Liebesschule .
Montag : Der Strohwitwer .

Neues . Der Familicntag .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Schiller v . ( Wallner - Theater . )
Der Prophet .

Nachmittags 3 Uhr : Der Trompeter
von Säckingen .

Montag : Undine .
Schiller Zi . ( Friedrich Wilhelm -

städtisches Theater ) . Hosgunst .
Nachmittags 3 Uhr : Johannisseuer .
Montag : Hofgunst .

Zentral . Alt - Heidelberg .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

ktletnes . Des Pastors Rieke .
Montag : Nachtasyl .

Luftspielhaus . Khritz - Phritz .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Carl Weift . Wahre Liebe .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Belle - Zllliance . Madame Tip - Top .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Reichshallen . Stettiner Sänger . —
Spezialitäten .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Apollo . Ein Abend in einem amerila -

Nischen Tingel - Tangel . — Am
Hochzeitsabend . — Spezialitäten .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Metropol . Die Herren von . Maxim .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Passage - Theater . Angelika Walter .

Jean Paul . — Spezialitäten . —
( Anfang 3 Uhr. )

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Wintergarten . Spezialitäten .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Urania . Danbeustraftc

Die deutsche Nordseeküste .
Montag : Tierleben in der Wildnis .

Jnvalidenstrafte 57/K2 . Stern¬
warte . Täglich geöffnet von 7
bis 11 Uhr .

Theater .
Ensemble - Gastspiel d. LustspielhauseS .

Sommerpreise .

Der Farnifienlag.
Ansang 8 Uhr :_

Kleines Theater
Ansang 8 Uhr .

Des Pastors Rieke .
Montag : Nachtasyl .
Dienstag : Die Neuvermählten . Ad-

schiedssouper .
Mittwoch : Elekira .
Donnerstag : Des Pastors Rieke .
Freitag : Die Neuvermählten . Ab¬

schiedssouper . _

lies tgl. Opern - italer
( Kroll ) .

Anfang 71/, Uhr .

Hente tind folgende Tage :

Jung - Heidelberg .
Sonnabend , den 1. Joli er . : Be¬

ginn der Opemsaison .
Im Garten täglich :

Grolle » Iltlltftr - Konzert .

Das bestventiliertestr Theater
Berlins !

Täglich 10 - 10 ' , . Uhr : -

Gr . stürmischer , ununterbrochener
ZM - Lacherfolg

über die amerikanische Burleske

Ein Abend in einem amerib .

Dazu '

Hochreilsabend von Paul Vincke und
die grandiosen 1uni - 8perialitäten .

V. Noacks Theater .
Direktion : stob . Dill . Brunnenstr . 16

ft ' AoiiAt . Bei schönemWetteri . Gart ."
NAllll ) . , schlechtem . . Saal

Theater , Konzert , Spezialitäten .

Schönröschen
aus dem Schcuncnvicrtel .

Karl Greth ! X Annie Schräder !
Komaromy ! X The Franconis I

Ansang 5 Uhr . Entree 30 Ps.

Carl Veiß - Theater .
Gr . Franksurterstr . 132.

Nur noch wenige Siussührungen .

Tladre l�iebe .
Anfang 8 Uhr .

Im Sommergarten : GroSe
Spezialitäten - Vorstellung , Theater
u. Konzert . Ans. 4 Uhr . Entree 30 Ps.

£nstspielhans.
Abends 8 Uhr :

Kyritz - Pyritz .
jJQr Sommerpreise . TBg

Allabmdlich : KyrlU - PyriU .

Urania , Taubenstr . 48/49 .

8 Uhr :

ie tat

Sternwarte " " " " " " " "
str . 57/62 .

y GAST ANS

AN OP TIC UM .
Friedrichstr . 165.

Kronprinz Wilhelm

Kronprinzessin Cecllle .

bleu ! Rosclnljestwenshy , |
der russische AdmiraL

3Ille . Taille , d. 16 jährige |
annlose Pußkünstlerin .

ZOOIOCISCHERGARTEN
Heute nf

Sonntag Sa ll .
Eintritt : _ _ _ _ _

Kinder unt . 10 Jahren d. Hälfte .
Ab nachmittags 4 Uhr :

Doppe ! = Konzert .
Morgen und folgende Tage ,

nachm . ab 5. Uhr : Doppel -
Konzert .

Berliner Hisrinm
Unter den linden 68a

Eingang Schadow - Straße No . 14.
Heute Sonntag Eintrittspreis ;

m - 25 Pfg .
Reichhaltigste Ausstellung der

Welt an lebenden Seetieren ,
Reptilien etc .

_ _

Metropol - Theater
Der größte Erlolg der Saisoo!

"Zum 231. Male; "

IT
Große Ausstattungsposse mit Ge¬
sang und Ballett in 5 Bildern .
Anf , 8 Uhr . Rauchen gestattet .

Bernliaril Rose- Theater
Gesundbrunnen , Badstratze 58,

Täglich

Die Loreley .
äXT * Außerdem

Paul Coradiiii. ||
Seifmann u. Runen X Loro Quartett

Oranais X Satanella Trio .
Johnke - Compagnle .

Entree 30 Ps. . num . Platz 50 Ps.
Sperrsitz 75 Ps. Ansang 4 Uhr .

Tröhete Allerlei - Theater
( srühcr Puhlmann )

Schönhauser - Allee Nr . 148 .

Ii » « ! » - Letztes Sonntagsaustreten
�ItlUl . b. gcs. Juni - Attraktionen .
Ashley X Clerce X Roali w. jc.

Arbelt schündet nicht .
Volksstück mit Gesang in drei Akten

von Reislingen .
Anf . 4 Uhr . Entree 30, Sperrsitz 50 Ps.

M WR ler.
Iiandsberper Allee 76/70 ,
direkt an der Rmgbahnstatton , bequeme
Fahrgelegenheit n. all . Stadtrichtungcn .
Ob schön ! Ob Regen !�

Täglich
im herrlichen Garten oder Saal :
Konzert n . Vorstellung .

Das größte und beste
Programm Berlins .

40 erstklassige Vnmmern .
Mr. Steffi mit seinem konkurrenz -

losen Ueber - �irkus : Ponnt » ,
Efel , Schwein und Dogge .
Atlantic Raull - Trio mit ihren un -

kopierbaren Original - Tricks .
«z . ? ? ?

Die Entstehung zweier Damen auS
dem Nichts . Original Uolly Verch ,
Original Robert u. Bertram , Origmal
Bennert - Stange , Erna Allison und

viele Kunstkapazitäten .
DWf - Volksbelustigungen aller Art .

Ennee Wochentags 20 Ps. , Sonntags
30 Ps. Passepartouts haben Gülttgkeit .
Jeder Erwachsene hat das Recht , ein
Kind unter 10 Jahren frei einzusühren .

Diez' Seeterrasse, LieMeulierg,
Rbderstr . 6 .

Jeden Sonntag , Dienstag u. Freitag :
CiroHes TliUtür - Konzert .

Tnrniseilkiinstlcr . Land -
und Wasser - Feuerwerk .

Erst kl . Spezialitäten - Borstellung .
Wochentags 10 Ps.

_ Aegidius Diez .

Koritzplntz ,
Täglich

im groften schattige » Garten :

Stmek - Fvon�eiT .
Ricardo )VIuiiez .

Bei ungünstigem Wetter im Saal .

Schiller
Schiller - Theater 0. ( Wallner - Theater ) .

Morwitz - Oper .
Sonntag , nachm . 3 Uhr

bei halben und ermäßigten Preisen :
Der Trompeter von Säkkingen .

Romantische Oper in vier Akten von
Viktor Neßler .

Sonntag , abends 8 Uhr :
Her Prophet .

Große Oper in 5 Alten v. Giacomo
Meherbcer .

Montag , abendS 8Uhr :
Undine .

Dienstag , abends 8 Uhr :
Her Karbier von Sevilla .

Thealer .
Schiller - Theater N. ( Friedr . - Wilh . Th )

Sonntag , nachm . 3 Uhr :
• Tohannisfeuer .

Schauspiel in 4 Akten von Hermann
Sudermann .

Sonntag , abendSSUhr :
Hofgnnst .

Lustspiel in 4 Auszügen von Thilo
v. Trotha .

Montag , abends 8 Uhr :
Kot ' gnnst .

DienStag , abendS 8 Uhr :
Hofgnnst .

Im Garten tägl . : Gr. Militär - Konzert .

Passage-Theater.
Ansang nachm . 3, abends 8 Uhr .

dean Paul
Grotesk - Komiker

und daS glänzende Juni - Programm .

Passage-Panopticum.
Der Mensch £* Vogelkopf.
Der Muskelmensch .

die schwebende Jungstau .

Max Penis Sommer- THeater
Hasenheide IS —15. Artisttsche Leitung : Raul Milbitz .

: Er . Konzert , Theater » nd

Spezialitätens V or Stellung .
Jeden Donnerstag : 8Ute *7ag .

Femsprecher TV. 8891 . Max Klient ,

Pompeji
Kurfürstcndamni 153 .

Große Pracht - Pantomime
380 Mitwirkende

mit Balletts , Gesang , olympischen Spielen eto .
Zum Schluß :

Ausbruch des Vesuv
und

Untergang von Pompeji
darauf folgend

Monster - Feuerwerk .
Beginn heute Sonntag sowie fernerhin stets Sonntags :

Konzert ' 1,6 Uhr , Vorstellung 6 Uhr .
Preise der Plätze 50 Pf . bis 5 Mark .

Harry Allister , Mimiker .
Damm Bros . , komische Akrobaten .
Lucy Nanon , französische Sängerin .
Alexandra «, russische Tanz - und

Gesangs truppe .
Mason u. Forbes , kom . Excentrics .
La belle Oterita , spanisch . Tänzerin .
A. W. Asra , Billard - Jongleur .
Philadelphia , Elefant und Affen .
Kens Welch Montrose , Akrobaten .
Mlle. Lo, lebende Bilder .
Die 4 Welsons , Turner .
Bogdani - Truppe , militärische Exer¬

zitien mit Gesang .
_ _ _ _ Biograph .

Sehweizer - fiarten .
Am Königstor . Am Friedrichshain .

T h g 1 1 c h

Theater-Vorstellung
♦ neue speziauin. ♦

Volksbelustigungen .
Zum Schlug :

Der Ballett - Onkel .
Große Posse mit Gesang in 2 Ab-

teilungen von H. Busse . _

Ostbahn - Park .
Am KUstrinerplatz , RQdersdorferstr . TI .

Hermann Imbs .
Täglich :

Gr . Konzert » Theater
und Kpezialitäten -

KorsteUung .
Entree 15 Ps. , wofür ein GlaS Bier

verabreicht wird , also kein Entree .

ksul Schwarz '

Sommer- Theater ,
Lichtenberg , Dorfstr . 25| 26.

Täglich - Konzert .

Das großartige Juni - Programm .
Anfang 6 Uhr .

Jeden Mittwoch : F . Ute - Tag .
Preise

beliebige Teil¬
zahlung .

Olga Jacobsony

IMMl

Prater - Theater
Kastanien - Allee 7 —9 .

Täglich :

Zwischen Himmel und Erde .
Gr . romanttsch . Ausstattungsstück .
Neue Dekorattonen und Kostüme .

Eine schreckliche Nacht .

Große Pantomime der Guitano
Phoites Troup «.

Ansang 4 Uhr . Eintritt 30 Ps.
Numerierter Platz 50 Ps.

DfeichshsHsBi .
Stettiner Sänger.
Zum Schluß , neu :

jSoldatenherzen
Militär . Ensemble von

M e Y s e I.

« - u « �

�° ° IS "

Victoria - Srauerei
LifitzoTi - str . 111/113 .

Täglich :

»Je

Anfang 8 Uhr .
I rwwwwwwww

SomttagS 7 Uhr .

. Otto Pritzkows

Münzstr . 16 .

Wen ? » ? ? ? ? Ken

? Mne - Mno - Mni ! ?
frei in der Luft fliegende

| ? Türkin ?
Anatom . Rätsel . Med. Wunder .

Neu renoviert ! Heu renoviert !

KHohltvclnsegler - Schlößchen .
( H. Redlich . )

Treptow , Küpenicker Landstr . 27.

Jeden Sonntag : Konzert .
Im Saale : Gr . Ball .

Mittwochs : leipziger Sänger.
Kasteeküche ' /, Liter 70 , ' / . Liter 40 Ps.
Glas Bier 10 Ps. Vorzügl . Weiße .

Gute Speisen zu soliden Preisen .

Zu Festlichkeiten , Sommerfesten : e.
glte mein Lokal mit >2 aal und Garten

bkstms impsohsen . 32tSL *

Hasenheide 108/114 Neue Welt Arnold Scholz ;

Täglich :

Gala- Snezialitäten - Torstellung .
Gänzlich neues , renrationelles Programm ,

l etztes Anftreten von

Alfredo Marschall ,
Anfang 4 Uhr.

Im . großen Saale von 4 Uhr ab : A | 5| * 3ftll

die gröSte Sensation des
XX. Jahrhunderts .

Entree 25 Pf.

bei stark besetztem Orchester . _
Mittags von 12 bis 2 Uhr : Großer Mittagstisch

( 4 Gänge 1 Mark ) .
!

Insel s Restaurant |
Plätzensee . Jnh . A. Gieshoit . Scestr . 81 . m

_ Größter Garten des Nordens . — 600( 1 Sitzplätze , vssss ®

Jeden Sonntag : J

Großes Konzert und Spezialitäten-TJieater. |
Jeden Dienstag :

Oskar Schmidts Harburger Sänger ,
Kaffeekücbe von 2 Uhr an geöffnet . 2 verdeckte Kegelbahnen .

DM - Volksbelustigungen aller Art .
Entree frei . Reservierter Plafz 20 Pf . ♦

Kenfes Volksgarten
Rod er str . 15/16 , an der Landsberger Allee .

Sonntag; Walters Konzert .

Harburger Sänger. Ät, !
Spezialitäten und erstklassige Schaunuminern .

Anfang ' 1,4, Uhr . Eintritt 10 Pf . . Kinder frei . 2570b

Diez Seeterrasse Hiebtenberg
Röderstraße 6 .

Die breite Röderstraße verbindet die Landsberger Allee mit dem Dorfe
Lichtenberg . GröftteS und schönstes Vcrgnügungs - Etablissement d. O. ,
mit 11 000 s�srn groftem See , ca. 25 000 Personen fassend . — Fahr -
Verbindungen : Ab Aioxandorpiafz Linien 64,65 , 66, 67, 68, 69, 70, 71, 81.

Jeden Sonntag , Dienstag und Freitag :

Großes MilitärsKonzert .
gM - Um 7' / , und 10 llhr : ~ 9a

Aultreten der weltlieriiliten TUPIHS(lill (iStlßf „The Liepelts ".
G 3riUant - £ and - w. Wasser - ? euen » erU . G

ErstklasSges Spenalitäten - Theater u . Sa ».
Bei ungünstiger Witterung Schutz für 6000 Personen . " MU

Gummelsburg , �Teue prins �ZlbertTtr . 2t

Von Bahnstation „ Rummelsburg - Ost " erreichbar in drei Minuten .

Heute sowie jeden Sonntag :

Großes PromenadensKonzert
aar Entree frei ! " Wl

Ausgeführt von der Hauskapelle im herrlichen Naturgarten , prachtvoll
am See gelegen . Im ncuerbauten Pariser Frei - Danz .

Ab nächstem Sonntag finden wieder die so beliebten Kinder -
Frendcn - Fcste statt .

Prima WelBbier ( Akt. - Br. Landes ) , ff. Lagerbier . Echt Kulmbacher
( Angermanns Bräu ) . Gute Küche bei zivilen Preisen ! Kasteeküche l
Vorzügliche Kegelbahn ! Um recht zahlreichen Besuch bittet
3426L * K . F . Oicrberg , Gastwirt . S

Z
L
t

Kestaurant zum £indenpark
Friedrichsf eitle

1

- Wilhelmstrafte 11 , dicht an der Kirche . . -

Größtes 6artcn - etabHoQcinent am Orte .

Vorzügliche Küche , gut gepflegte Biere .

Kaffeeküche , Kegelbahn , Tanzsaal , Ausspannung , große Plätze
für Kinderbelustigung .

Den verehrt . Vereinen halte meine Lokalitäten bei Ausflügen bestens
empfohlen .

StraBenbahnverbindung vom Spittelmarkt bis dicht vor » Lokal .

34572 * 4S. Schulze , Besitzer .

HkidtjWßiiM Schtilbinde
„ Zum Gutenberg " .

_ _ _ _ Schönster Husflugsort .

Von Erkner ( Stadtbahnstation ) 30 Minuten herrlichster Waldweg .
Romantisch am Walde und direkt an der Spree gelegen . — Vorzügliche
Küche . — Union - und Schultheiß - Biere . — Vereine , Gesellschaften sowie alle
Kollegen mrd Bekannte lade ich zu zahlreichem Besuche freundlichst ein .
33S6L * _

Albert l - ehmann .

Restaurant „Walitliaus Samlliansen "
Jnh . : Emil Schumann .

Empsehle allen Genossen und Vereinen zu Ausflügen mein herrlich am
Wald gelegenes Lokal , 10 Minuten vom Bahnhof zu erreichen .

528L » » Großer Saal . 2 Gärten . » Kegelbahnen .
_

Uesellsehaftshaus Ostend
Mcmclerstraße 67 . Fernsprecher Amt VH 1075 .

Den geehrten Vereinen und Gewerkschaften empsehle meinen Saal mit

Bühne und Nebenräumen . 500 Personen tastend , sowie Vereinszimmer zur
Abhaltung von Versammlungen und Festlichkeiten . Sonnabende und Sonntage

Ergewft Paul Litfin *



Arbeiter - Radfahrer - W Bund „Solidarität"
Gau IX . Provinz Brandenburg .

Sonntag, 25. Juni 1905, im Gesamt- Etablissement „ Moabiter Schützenhaus " in Plötzensee :

Gr . Gau- Sportfest
Doppel - Konzert . � Gesang. Vorträge der Yolkssänger - Gesellschaft „Strzelewicz " .

Radsportliche Aufführungen der Rundesvereine , a * M Großer Ball . iZA F Volks¬

belustigungen aller Art .
Für die Bandesvereine and Bondesgenossen , welche per Rad zum Gaafest kommen , gemeinsamer Slart : Badstr . 16, nachm . 2 Uhr .

Jedes Kind erhält zwei Bons gratis für eine Stocklatorne und zur Benutzung des Karussells . 13/2

Aniang mittags 12 Uhr . Billetts im Vorverkauf 20 Pf. , an der Kasse 25 Pf .

Zu recht zahlreichem Besuch ladet ein DaS KOHlltCC .

Alhambra
Wallner - Theaterftratze 15. ,

Großer Bell
Gr . Orchester . Cntrcc inkl. Tanz Herren
50 Pf. , Damen 25 Df. Anfang sonn -
tags 5 Uhr , Dienstags 9 Uhr.

A. Zameitnt .

Treptower Lustgarten.
Parkstrassc .

Jeden Sonntag : Fm- KotlM .
Im Saale i » all .

Größter Saal Treptows , 1! XX> Per -
sonen fassend . Schönster Garten ,

3990 Personen fassend .
Sommer - und Winlcr - Bühne .

Den geehrten Vereinen zu Ver -
sammlungcn , Sommcrscstcn , Masken -
ballen bestens empfohlen .
35K7L » II , » II « vier .

MlKslmsgsrien ,
1 ' einpeIIial ' . Ncrlinerstrafte 9.

Sonntag : « » - » a « , - » all .
Am Garten : Ii » n « vi ' t .

DM " Eintritt frei .
Die Kaffccküche ist geöffnet .

Um zahlreichen Besuch bittet

2696b Wilh . Noack .

Ventral -Testsäle .
180 . Oranienstr . 180 .

• Prachtvolte Säte •

mit Bühne 35772

Sonnabende „ . Sonntage
DM - noch frei . - ME

SerlinL größtes

lößMlt
�jiezialliaiis

EmilLefevre
Beian Oranienstr . 158.
( Erweitertb . Prinzessinnenstr . )

fljeßste Leistungsligkelt

Riesen -Lager

Riesen - Umsatz!

durch

seine

und

den

Zurückgesetzte Teppiche,
Prachtexemplare ,

M. 3,75 , 6, 10, 20 —100 etc .
Gardinen , Portieren , Möbel¬

stoffe , Steppdecken etc .

Pracht - Katalog
600 Abbildungen

in künstlerischer Ausstattung

gratis u. franko,
auf

Wunsch

0
Achtung! Wahlverein Bixdorf.

G

Achtung!

Voranzeige ! 232/7

Unser diesjähriges SOlfimCPfCSt findet am Sonnabend , den SS . Jnli ,

in der Kenen Welt , Hasenhaide , statt .
Außer dem reichhaltigen Konzert - und Spezialitäten - Programm des
Etablissements hab . die Gesangvereine „ Rlxdorfep Münnerchop " u. ,,Melodia "
sowie Mitglieder der Freien Tarncrctchaft Kixdorf - Britz ihre Mitwirkung zu¬
gesagt . — Billetts sind schon jetzt bei den Bezirksführem zu haben und ersuchen
wir die Mitglieder , rege für den Besuch dieses Festes zu wirken . Der Vorstand .

!
x

0

♦

Schwarzer fldlcr
CmS rraiiUfin - ter Ctaanasee 5
rriedrichsberg ( früher , 20 ) .

Stadlbahnstalion Frankl . Allee Iflh . 5 jkVttltOld « Fernspr . : Friedrichsberg No. 8

Jeden Sonntag im herrlichen Lindenpark :
» PiwJ

Im Königssaal : GPOßCI * Balls �gS|
Anfang 4 Vbr . Bei ungünstiger Witterung Schutz für 3000 Personen . Entree 80 Pf .

_
Jeden Dienstag :

IW Führmann - Walde - Sanger . " HW
Volksbelustigungen . Drei verdeckte Kegelbahnen . Kaifeeküche . Gebr . Arnhold .

- ' A ❖ E
Allen meinen Freunden und

Bekannten hiermit zur Kenntnis ,
daß ich Kl . Andreasstr . 11 eine

Restauration
eröffnet habe . 2654B

H. Dobberahn .

Restaurant Jägerhaus
Johannisthal /steadßric,h .

, 10 Minuten v. d. Bahn .
Herrliches Gartenlokal m. kleinem ■

I saal , zu Festlichkeiten und Land . ■
Partien sehr zu empfehlen . Kattse -

I küche steht den geehrten Herr -
schatten zur Verfügung . 2577b

Es ladet freundlichst ein
Der Wirt Friedrich Wandt .

jj tollsMaiis

1 Etablissement Jlostergarten " I
direkt am

Jungfernstegam Spandaner Scilahrts - kanal u. Junglernheide,
Straßenbahn Wo . IL ( Görlitzer Bahn —Plätzensee ) ,

Stadt - und Ringbahnstation BeusselstraBe .

< BV Jeden Sonntag - H »

Großes Freikonzept
Im elektrisch erleuchteten Kiesensaal großer Ball unter

Leitung des Tanzmeisters Herrn Max FuB.

Empfehle den verehrten Vereinen und Gesellschaften
mein Etablissement zur Abhaltung von Sommer - u. Vereins -
Festlichkeiten . *

Amt II 2694 . W. Pastcrnackl .

Erkner
Jnh . M. Oegebrodl .

Habe noch Tonuabende und
Sonntage frei , welche den ge-
ehrten Fabriken u. Vereinen empfehle .
Zwei Säle und Platz für 5999 Per -
fönen . _ __ _ _ 31962 *

o I
yglen . Bedarfsartik .

Illustr . Preisl . fre i
Gustav Engel ,
Berlin 172, •

Potsdamerstraße 131.

Wer handeln will ,
der

möge
nicht zu

mir fom -
men . Ich

hgbe ein Ge-
fchäst zu festen

Preisen . Ich be-
diene jedermann

reell . Ich bin nicht
ausdringlich� Wem es

nicht gefällt , braucht nicht
zu kaufen . Aber man unter -

Inste bitte jedes Mindergebot ,
es hat feinen Zweck. Herrmann

Schlesinger , Turmstraße 65.

j I Kasselwerder a . d. Oberspree i !
1 1 Jeden Sonntag : ! »

II Großes Garten - Konzert u . Ball . Ii
Montag , Mittwoch u. Donnerstag : Tanzkränzchen u. Freikonzert .

Kaffcekfiche , 6 Kegelbahnen , Volksbelustigungen , Ausspannung .
Einige Sonnabende sind noch an Vereine jc. unter günstigen Be¬

dingungen zu vergeben . ( 31412 *) Kastav Hempel .
• ♦ • Meeeeeeee — — eeeeeeeeeoeeeeeeeeeoei

Tabberts Waldschlößchen an der _
Oberspree .

Von Bahnstation Nieder - Schöneweide 15 Min. , von KarlShorst 18 Min .
vampter - Station der Stern - Geseiischett . — — ——

schattiger Garten direkt an der Spree .Großer

Jeben Sonntag : DM - Großes Gartenkonzert .
Tanz in zwei Sälen .

_ „ . Jeden Mittwoch : Freikonzert .
Kaffeeküche täglich geöffnet . 4 verdeckte Kegelbahnen .

Ausspannung für 109 Pferde . — Volksbelustigungen aller Art .
SemittheiD und Mttnehener Löwenbräu . Vorziigfiohe Speisen .

Vereinen , Gesellschaften , Schulen -c. ganz besonders zu empfehlen .
Jnh . : Kurl Karteasel, .

MW

n
( Bezirk 20. )

Sonntag , den O. Jnli . im Lokal „ Wilhelmsgartcn " ,
Tempelhof , Berlinerftratze 9:

Großes Kommerfest ,
bestehend in :

Garteu - Konzert , grohcm Ball und Preiskegeln von Enten , Gänsen ,
Würste » , Schinken und einem lebenden Hammel . _
Qci eintretender Dunkelheit : Kinde » Fackelzug .

Eröffnung der Kaffeeküche 2 Uhr . Ansang des Konzerts 4 Uhr .
Eintritlskarten k Person 15 Pf . sind in nachsolgenden Lokalen im Vor -

verkauf zu haben : Wilhelm Noack, Tempelhos . Berlinerstr . 9 : Martin Müller ,
Berlinerstraße 11. 42 ; Albert Thiel , Friedrich - Wilhelmstraße 17 - Franz
Pommerig . Friedrich Karlstraße , Ecke Berlinerstratze ; Hermann Reichardt .
Mariendors . Chausseestraße 1« i Ernst Pauß , Mariendorser Chaussee : Theodor
Pommerig , Marienhsrs , Chausseestraße 79. � 33/19 *

" m�ve

- - - - -
-

Um zahlreichen Wesuch bittet Bns Festkomitee .

, -u.

OBlltSßlläöiS. (örtsverwaltung Cliarlotteflliurg .)
Kollegen und Kolleginnen I Da uns die Charlottenburger Polizei den

von uns beantragten Umzug mit Fahne und Musik „ aus Verkehrs »

polizeilichen Rücksichten " zum 25. Juni nicht gestattet , machen wir

daraus aufmerksam , daß trotzdem heute nachmittag 4 Uhr unser

I�5ommervergnügen - TK
im Volksbanse , Rosinenstr . B, stattfindet .

Um zahlreiche Beteiligung ersucht

68/13
Der Vorstand .

Höhnes Gesellschaftshaus , Liiüüiüü
8 Minuten vom Bahnhos Rahnsdorf .

Empfehle allen Genossen und Vereinen zu Ausslügen mein herrlich im
Walde gelegenes Lokal . Jeden Sonntag :

MF - Großer Ball . " dSS — Ansang 4 Uhr .
Vorzügliche Küche , Kaffeetüche von 2 Uhr an. Großer schattiger Garfett ,

zwei Kegelbahnen , Ausspannimg .
Telephon Amt Friedrichshagen Nr. 412. —

33292 * I . V. : Kunibert t ' llrlcli .

Oi

Rcftaurant „ Zum Jägerkeim "
Inhaber : Josef Knra .

— Treptow , an der Verbindungsbahn
19, Köpenicker Landstraße 19.

Meinen ca. 1999 Personen fassenden Garten empfehle zu allen Fest « (
lich leiten . — Saal . — 4 Kegelbahnen . — Kaffeeküche von 2 Uhr an . (

Telephon : Amt IV , 5777 . — — 29762 * <

» « ö

Ernst KiJoHL
Garten - Rssiaurant Geseiisciiafts-Saai.
„ Im Krug zum grünen Kranze "

Kittelpunkt der Erde. Gber - Schöneweide
Station Sadowa und Nieder - Schöneweide .

StreBenbahn : Oberschöneweide - Köpenick , Haltestelle KaiserstraBe .
Herrlich am Wald und Wasser gelegen , den geehrten Vereinen und

Gesellschaften bei Partien und Ausflügen bestens empfohlen . 31422 *
Statton Sadowa und Nieder . Schöneweide . X Drei verdeckte Kegel »

bahnen . X Ausspannung . X Kaffeeküche . Ernst HBtllch .

Achtung . Gewerkschaften, Vereine !
©rofeer schattiger , 1000 Personen fassender Naturgarten , Saal

und Hallen , auch 1000 Personen fassend , empfehlen wir zur Ab -
Haltung von Sommerfesten . Vollständig kostenlos . Auch Kaffeeküche .
Gleichzeitig empfehlen wir unsere großen und kleinen Säle mit und
ohne Theaterbühne . Sonnabende u. Sonntage noch bis März frei .

« > Armw- B»Uen, <,,�7 . . ' . ! « ! ! . " z » . .

zn Berlin

( Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Hastpflicht ) .

Unseren Mitgliedern zur Kenntnis , daß zu den bisher bestehenden
Zahlstellen einige neu hinzugekommen sowie auch verlegt worden sind und
befinden sich dieselben jetzt in folgenden Lokale »:

1. Hauptkasse : SO, Ketthuser - Uker 44 Hos rechts I links .
Geöffnet 8 —10 Uhr vorm. , 4 ' /, —T' /jUhr nachm .

2. E. Voigt , SO. Grünauersir . 3 ( früher b. Koßka ) . 3. M. Mohn , SO.
Oranienstr . 197. 4. F. Kubat . O. Blumenstr . 38. 5. W. Maaß , N. Brunuen -
straße 96. 6. A. Zietz , O. Warschauerstr . 61. 7. K. Thomas , N. Garten¬
straße 99. 8, A. Lehmann , SW. Bülowstr . 59 ( früher Kumke ) . 9. P. Scholz ,
S. Barittherstr . 22. 19. G. Ladewig , Alte Jakobstr . 83. 11. G. Habbich ,
W. Kkeiststr . 4, Schuhmacher . 12. F. Rausch , NO. Winsstr . 12, Restauration .
13. A. Nierich , Ripdorf . Hermannsw . 152/53 , Restauration . 14. F. Hoppe ,
Rixdors , Berlinerstr . 14, Restauratton . 15. I . Walzer , RummelSburg , Prinz
Alverfslr . 45, Restauration . 16. O. Mewes , Baumschulenweg , Baumschulen -
straße 65 tz. III . 17. R. Bewarf , Köpenick , Rudowerstr . 7, Zlgarrenhandl .
18. G. . Lamprecht , Adlershos , Radickestr . 9 v. II . r. 19. H. Saß , Alt -
Glienicke , Grünauerstraße , Restauration . 29. O. Franke , O. Zorndorser »
straße 8, Restauration . 21. F. Giese , O. Matternstr . 8, Weinhandlnng .
Sprechstunden des Vorfitzenden Genossen H. Schkefflcr jeden Dienstag
und Freitag , abends 6 —8 Uhr , im Bureau . Wir machen die Mitglieder
aus die Ende Juli stattfindende Generalversammlung noch besonders aus -
merksam und bitten aus die Annoncen im „ Vorwärts " zu achten .

Bor Verstand .
127/15 _ _ I . A. : Paul Stempel , Kassierer .

Allgem. Kranken - u . Sterbekasse
der Hetallarbeiter .

( E. H. Nr. 29 Hamburg . ) Filiale Berlin VIR .

Montag , 26 . Juni , abends 8 Uhr , bei Hoffmann , Pasewulkerfir . 3 :

Mgliecker - Verssmmwng .
Tages - Ordnung :

1. Bericht des Delegierten von der Generalversammlung . 2. Bericht
über die zu gründende Frauen - SIerbekasse . 3. Diskussion . 4. Wahl der
Ortsverwaltung . 5. Verschiedenes .

Erscheinen dringend erforderlich . 119/2
_ _ Die Qrtsvcrwnltnng . I . SEI. : Ed, Warnst .

Verband der Sattler .
_

Orteverwaltung Berlin .
_

Den Mitgliedern zur Nachricht , daß die nächsten Branehen - Ver .
Sammlungen am Dienstag , de » 87 . , Mittwoch , den 88 . . und
Donnerstag , den 8 » . Juni 11 ) 0», stattfinden . 156/19

M- Die Versammlungen werden pünktlich um 8' / , Uhr abends eröffnet
Wir richten an die Kolleginnen und Kollegen wiederholt das dringende

Eiluchen . dich SerlMiiHiunflen z » bejuchm .
Die OrtsycnvaliBB * ,



Sozialdemokratischer Vahiverein

für den 1. Berliner Beiehstags- lahlhreis .
Dienstag , den S7 . Juni , abends 8' / , Uhr , in den Arminhallen ,

Kommandantenstr . SV :

TageS - Ordnung :

1. Vortrag des Genossen Julius Kaliskt über : «Die Reptiliendresse »
2. Diskussion . 3. Verschiedenes .

Gäste , auch Frauen , sind willkommen .
glieder erwartet 236/71

Zahlreiches Erscheinen der Mt -
0 « ? VorstsiiS .

Branche der SCorbmacher .
Montag , den LS . Juni , abends 8' / , Uhr , im Gcwerkschaftshause :

MF ' Versammlung/ . " Vi
TageS - Ordnung :

1. Vortrag . 2. Diskussion . 3. Branchenangelegenheiten . 4. Verschiedenes .
Zahlreiches und pünktliches Erscheinen erwartet lZIo Kommtssion .

Stock - «od Celloloid Arbkitn .
Montag » den 8K . Juni Ivo » , abends 8>/z Uhr , im Gewertschafts�

Hause ( Saal 7», Eugel - llfer IS :

SraneheK - Versammlung .
TageS - Ordnung :

1. Berichterstattung von der Konferenz . 2. Wahl der Zentralkommission .
3. Unsere Taktik zur Durchführung des Heimarbeiter - Tariss . 4. Die Disse -
renzcn bei Jakobi . S. Werkstattangelegenheitcn und Verschiedenes .

Mttstkiustrnmetttenarbeiter .
Die Branchen - Mitgliederverfammlung am SV . Juni

fällt aus . Die nächste Bertrauensmänner - Versammlung
findet am Mittwoch , de » 5 . Juli , statt .

Die Branchenkommisfion .

Aelitliiig !
Mittwoch ,

Kammacher ! Achtung 1

den 28 .
Englischen Garte »

Juni INOS , abends präzise 8' / ,_ —
. 27

Uhr , im
Alexanderstr . 27o i

Sranchen - Versammlung
der

Kammacher nnd aller in der Cellnloid - . �aarschmnck -
Branche beschäftigten Arbeiter und Arbeiterinnen .

T a g c s - O r d ii un g : 87/13
1. Vortrag des Genossen Richard Woldt über : «Die Arbeiter und die

bürgerliche Presse ». 2. Diskussion . 3. Werkstattangelegenheiten . 4. Ver¬
schiedenes . — Der sehr wichtigen Tagesordnung wegen ist es Ehrenpflicht
eines jeden Kollegen , in dieser Versammlung zu erscheinen .

_
Die Kommission .

Donnerstag , den 2 » . Juni 1905 , abends 8' / , Uhr , im Rosen -
thaler Hof , Roscnthalerstr . 11 —12 :

vA - anehen - Versammlung
der

WA - Stellmacher . - fSi
TageS - Ordnung :

1. Vortrag deS Genossen Lorgmann über : »Zweck und Nutzen der

Tarijverträge ». 2. Diskussion . S. Branchenangelegenheiten . 4. Verschiedenes .
_

Die Kommission .

_ Moabit ! —

Die Zahlstelle 26 bei Joctsch . Turmstr . 84 , wird vom 1. Juli 1305

verlegt nach TOelsMe 24 M Achilles .

achtimg ! aehtong !

Einsetzer .
Dienstag , den 27 . Juni , abends 81/ , Uhr . im Gewerkschaftshause ,

Engel - Itfcr IS ( Saal 1) :

Branchen - Versammlnng .
TageS - Ordnung :

t . Aussprache über die gegenwärtige Konjunktur in unserem Beruse
resp . welchen Vorteil haben wir durch die Ärbeitsvermittelung des paritätischen
Nachweises ? 2. Verbandsangelegenheitcn .

ZM - Kollegen I In Anbetracht obiger Tagesordnung ist eS nötig ,
daß ein jeder Verbandskolleg «, der als Einsetzer tatig ist , in der Versamm -
lung erscheint . Auch werden daselbst neue Mitglieder ausgenommen .

DeS weiteren werden die Kollegen aus die am 10 . Juli stattfindende
Dampferpartie nach Steuer Krug ( Oberspree ) aufmerksam gemacht und
ersucht , rege für den Vertrieb der BillettS zu sorgen .

Henoneler » zu beachten ! Die Abfahrt findet nicht , wie eS
irrtümlich aus den Billetts sowie den Plakaten heißt , von der Jannowitzbrücke
aus statt , sondern von der

Stralauerbrttcke Anlegestelle kaknt u . Rcrtzer ) .
Die Kommission .

Mittwoch , den 28 .

? srkettl >oSenleger .
, den 28 . Juni , abends 8 Uhr . im Gewerkschaftshause .

Eugel - llfer IS , Saal S :

Branchen - Verfammlung .
TageS - Ordnung :

1. Bericht der VerhandlungS - Kommtssion . 2. Branchenangclegenheiten .
3. Verschiedenes .

WM - DaS Erscheinen aller Kollegen ist dringend notwendig .
Der Obmann .

Verband der Tapezierer ! KleheF !

Uchtung ! Sauhandwerker !
Um den sortgesetzten Durchbrechungen deS Tarife » vorzubeugen , hat

die Organisation beschlossen , von Montag , den 26 . Juni

Kontrollkarten
herauszugeben .

Wir ersuchen die Bauhandwerker , daraus zu achten , daß jeder Kleber
im Besitz einer Konkollkarte ist. Die Verbandsleitung .

d/L . Die Karten werden Sonntag , de » 23 . , vormittags von
v — 1 Uhr , in folgenden Lokalen ausgestellt :

Krlixei » , Lhchenerstr . 8, | Stephan , Wienerstr . 81,
Fade , Kunlelstr . 6, I Merker , Bergstr . 10,

Rlickcrt , steinnretzstr . 35,
ferner Wochentags im Nachweis , Rückcrstr . S ; daselbst werden arbellSlosen
Kollegen die Kontrollkarten abgestempelt . 178/11

Sozialdemokratisclier Wahlverein

für den 4. Berliner Reichstags-Wahlkreis (Süd-Ost).
Dienstag , den 27 . Juni , abends 8V3 Uhr , im Lokale des Hrn . Graumann, .

Naunhnstraße 27 :

HP Mitglied er - Versammlung . " WS
TageS - Ordnung :

t Vortrag des Reichstags - Abgeordneten Ackolf Softttiatm über :

„ Glaube und Vernunft " . 2. Diskussion . 3. VercinSangelegeuherten .

Zahlreiche Beteiligung erwartet ( 244, ' 4»j Der Torstand .

Sozialdsmokratiseher Wahlverein

f. d. 4 . Berliner Heichstagswahlkrels (Ost).
Dienstag , den S7 . Jnni , abends 8 Uhr , i » der „ K ö n i g s b a « k

_ Graste Jrankfnrterstr . 117 :

SS " Versammlung . " MZ
Tages - Ordnung :

1, Vortrag des Stadtverordneten Genossen Schubert über : . Die preußische Volksschule ». 2. Dis -
kussion . 3. Verschiedenes .

D ® - Gäste haben Zutritt . — Ausnahme neuer Mitglieder . 244/3 +

_ Zahlreichen Besuch erwartet

_ _
Der Toratand .

Allgemeine

Orts - Krankenkasse
für Rixdorf .

Vom 1 . Juli 1905 ab

fallen die Bureaustnnden an
den Sonnabendabende » fort .

Rixdorf , den 6. Juni 1303.
273/16 * Der Vorstand .

Lotterieverei « Dornröschen

Palast - Hieater
Burgstr . 22, früher Feen • Palast .
DaS Theater ist zu Versammlungen ,

Matineen und Vergnügungen inkl .
Lorstellung und Ballmusik zu kulanten

■Bedingungen zu haben . Es sind sür
"den Winter noch Sonnabende sür
Bälle und Sonntage sür Matineen
frei . Fell I »ISS . vorm . 11 —1 Uhr

KReiclieis
welilieruhmter

fihneraugeutod
beseitigt schmerzlos u. gründ -

lich jedeS Hühnerauge , selbit ver -
altete , u. jedwede Hauwcrhärtung .
Dose 73 Ps. , M. I, — frk. Ersolg
garantiert . Tägl . Anerkennungen .

Otto Reichel , »
BERLIN 43, Eisenbahnstr . -

V. Wahlkreis !
Dienstag , den 27 . Juni , abends 8 Uhr :

Volksversammlung
in den Musiker - Sälen , Kaiser WilHelmstraße 18 m.

Tages - Ordnung :
1. Die Tätigkeit der sozialdemokratischen Fraktion im Reichstage Bericht -

erftatwng des Abgeordneten Genossen Rodert Schmidt . 2. Diskussion .
3. PariciangelegenHeiten . 4. Verschiedenes .

Allseitiges Erscheinen der Parteigenossen und Genossinnen erwarten
245/12 * Die Vertrauensleute .

LcköneberZ !
Lo�mtdemokratiscilier Wahlverein .

Dienstag , 27 . , abends SVa Uhr , im Obstschen Saale , Mciningcrstr . 8 :

Versammlung .
Tages - Ordnung :

1. Vortrag des Schriftstellers A. doir Stern : » Die Entstehung
des Ehristentums » . 2. Diskussion . 3. Vereinsangelegenhciten . 13/11

Zu recht zahlreichem Besuch ladet ein Der Lorstand .

Ii n
Terwaltungsstelle Berlin .

Haupt - Bureau : Engel - User l3 , Zimmer 1 —5 . Fernsprecher : Amt IV , 3373 .
Arbeitsnachweis : Zimmer 34. Amt IV , 3333 .

Dienstag , den 27 . Juni er , abends 8 Nhr , im Gcwerkschaftshause ,
Engel - Ufer IS . Saal IT :

Versammlung
ialfaniseureJülMiterarileriien .

Tagesordnung : 1. Jahresbericht der Kommiffion . 2. Wahl
deS BranchenvertreterS ( Agitationstoolmilsion ) . 3. Verbandsangelegenheiten .

Kollegen I Da in dieser Versammlung alle Posten in der Kommission
neu besetzt werden müssen , erwarten wir zahlreichen Besuch . Außerdem
machen wir daraus aujmerksam , daß die Fragebogen tilr sie Gahamseure
ausgegeben werden .

_ 119/1

Dienstag , den 27 . Juni er . , abends 8 Uhr , in Köpenick , bei Moll ,
Grünauerstrahe 7 :

Sezirlis - Versammlung für Kopenieh.
Tagesordnung : 1. Bericht vo » der Generalversammlung

in Leipzig . 2. Diskussion . 3. Verbandsangelegenheitcn und Verschiedenes .
Ehrenpflicht aller organisierten Kollegen ist eS, für diese Versammlung

recht rege zu agitieren und pünttlich zu erscheinen .

Dienötag . den 27 . Juni er . , abendS 8 Uhr , im großen Saale von
Trapp in Tegel , Bahnhofstr . 1 :

Oeffentl Ketallariieiter - Versammlung
tfir Tegel nnd llmgcgend .

Tages - Ordnung :
deS Kollegen Pawlowitsch über :1. Vortrag deS Kollegen Pawlowitsch über : . Leben und Leiden w

unseren Strafgcsängnissen und Zuchthäusern . 2. Verbandsangelegenheiten .
Zahlreichen Besuch erwartet Die Ortsrversvaltnnjj .

NB. Auch die Frauen find hierzu eittgeladen ! —

Deutsche Metallarbeiter - Gewerhsehaft.
Terwaltnnpsstelle Berlin .

Bureau und Arbeitsnachweis : Rosenthalerstr . 57 (2. Eing . Gormannstr . 28) .

Donnerstag , 29 . Juni , abendS Punkt 8 Nhr , im Rosenthaler Hof ,
Rosenthalerstr . 11/12 :

Mitglied - er - Uersammluug .
TageS - Ordnung :

1. Fortsetzung der Dtskussion von der letzten General - Versammlung
( Antrag Schtenker ) . 2. Einige « vom Kölner GewerkschastS - Kongretz . 3. An
die Verwaltung gelangle Anträge . 4. GewerkschasUicheS .

NB. Alle Kollegen , welche noch keine Zählkarten erhalten und ausgefüllt
abgegeben haben , werden ersucht , in dieser Versammlung sich Zählkarten
aushändigen zu lassen und sosort ausgejüllt abzugeben .

Jerner machen wir die Vertrauensleute nnd Mit ,

glieder darauf anfmerksam , dast in Abwesenheit des

Kollegen K. Klinke , dem . �ülfskassierer jk» 3dttgC1 %

Voltastr . 5, die Kassicrcrgeschäste für den Norden

übertragen sind .

unser
Rose - Tdealer ,
280/12

unsere Mitglieder , Freunde und Bekannte auf
August im Bernbani

adjtr . 56. stattsindet , aufmerksam .
Die OrtBTcrwaJtans -

Wir machen schon jetzt ,' ' eS Sommerfest , welches am 12

i oer iiiineoteii - j
Montag , den 26 . Juni , abends 8' / $ Uhr , ix GraumauuS Feflsälcn ,

Rauuyiijtr . 27 :

MitgliederUersammtung .
TageS - Ordnung :

1. Vortrag deS Herrn En * elbert Graf über ; » Japanische
Kultur » . 2. Diskussion . 3. Veremsangeiegenhelten .

SV * Gäste , auch Frauen willkomme « . » WU
Zahlreichen Besuch erwartet

141/18 Der Toratand .

Aehtungl KÜrSCllDer . Mtnng !
Mittwoch , 28 . b. M. , abends 8 Uhr , im

Linienstr . S :
» Alten SchühenhauS » ,

Oeffentliche Versammlung
m der Kmschutrdrllttche besdfWgtet ! Arbeiter

Arbeiteriuneu .
TagcS - Ordn u n g :

1. Situastonsbericht über die erste Arbeitsniederlegung . 2. Diskussion .
3. Verschiedenes .

§ mr Kollegen , Kolleginnen ! Beweist durch zahlreichen Besuch
der Streikdersammlungen , welches Interesse Ihr der Bewegung
zollt , niemand fehle ! 102/16

Oer Vorstand des Dealseben Kürschner - Verbandes .
Zahlstelle Berlin .

Per Vorstand des Verbandes der Kürschner Berlins und Umgegend .

Achtung! Achtnng!

Mittwoch , den 28 . Juni , abends 8' / , Uhr . bei Fritz Wtlke ,
Brunnenstrahe 188 :

Oeffenfliehe Versammlung
TageS - Ordnung :

1. Vortrag deS Genossen ReichstagSabgeordneten Fe. Zubell über »Die
wlrtschastlichen Kämpfe der Slrbetierklasse ». 2. Welche Lehren ziehen wir
aus unserem Lohntaris ? 3. Diskussion .
231/3 _ _ _ Die Tarif - UeberwachungskommMou .

Ächtung !

ßrauerei ' Handwerker !
Sonntag , den 35 . Jmn , nachinittags 2 Uhr :

Oeffentl . Versammlung
der in Brauereien beschäst . Handwerker , Maschinisten

und Heizer
im Gewerkschaftshause , Engel - Ufer 15 sSaal 1) .

Tages - Ordnung :
1. Bericht der Kommrssion über die Antwort der Brauerei -

vefiber . 2. Diskussion . 3. Verschiedenes .
Kollegen I Wir erwarten vollzähliges und pünktliches Erscheinen . Agitiert

sür guten Besuch der Versammlung . Kein Handwerker darf sehlen . Wir
verweisen besonders daraus , daß die Versammlung durchaus pünktlich er »
össnet wird .

Die Kommission der Branerel - Handwerker .
176/18 J . A. : W. Seering .

Montag , deu 20 . Juni , abends 8' / , Uhr , tu de « Restdcnz - Sälcn ,
Landsbergerftrahe Sl :

Kombinierte Nersammwug .
Tages - Ordnung :

1. Bericht vom Gewerkschaftskongreh in Köln . Berichterstatter :
Genosse Th . Glocke . 2. Verschiedenes .
169/17 _ _ _ _ Die OrtSverwaltung .

A- dw ! yiiesenleger. äi
Donnerstag , den 29 . d. M. . abends 8' / , lthr , im GewerkschaftShause ,

Engel - Ufer IS ( Saal 3) :

Mitglieder Uersammlung
der Sektion der flicfenleger

des Zentral - Verbandes der JMaurer .
TageS - Ordnung :

1. Vortrag des Genossen Kotzkc über : »Unfallversicherung " .
2. Diskussion .
3. Gewerkschaftliches .
Pflicht eines jeden im Fliesmlegerderus beschästigten Kollege » ist «S, in

dieser Versammlung zu erscheinen . 146/16 «
Ter Sektionsvorstaud . I . A. : F . Brelske . 1

Tcretne

Feruwr . -Jtmi Vit , 1669

für
60 —400 Personen
lassend , empfiehlt

Carl Krause , A. ! SS; V8f. -

Dampfer
V-I-v». »y " - _ _ I ~ m- --- / _ _ _ __ __ _ _ __ _ _ _ ' _ _ _ _ _ _ - , ,

peiffntw . {jtebalteur : grgiii Diebbein , deo Lvlirgtenteil versiM� Lb . Kbllkc . Berlm . Ktt ' ck u. Srnmitt SültoSäsi u. LerlggSanLsÜ Bmi Ena « Se Sa . , Seiliu S. W-
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Gerichts - Leitung .
Bom Polizeikampf gegen Streikposten .

Gestern standen wieder zwei am Modelltischler streik
beteiligte Arbeiter vor dem Schöffengericht , nämlich der Möbel -
Polierer Hacker und der Drechsler F ö r st e r . Die Polizei hatte
ihnen Strafbefehle über je 30 M. zugestellt , weil sie , wie die
stereotype Formel lautet , die im Interesse der öffentlichen Sicherheit
erlaffenen Aufforderung eines Schutzmannes , sich zu entfernen ,
nicht Folge geleistet hatten . Ort der „ Tat " war die Voltastratze , wo
sich ein Eingang zum Betriebe der A. E. - G. befindet . Zwei Schutz .
leute , die das Gericht in dieser Sache als Zeugen vernahm , beriefen
sich zwar , als der Richter sie ausdrücklich danach fragte , darauf , datz
ein Arbeitswilliger des genannten Betriebes belästigt und dann die
Wegweisung der Streikposten erfolgt sei , um der Wiederholung von
Belästigungen vorzubeugen . Aber doch hört man aus ihren
Aussagen heraus _

— und in dem vorliegenden Falle war es
sehr deutlich zu hören — datz es nicht der mutmatzliche Atten -
täter gegen die Sicherheit anderer ist , den sie , einer Gefahr vor -
beugend , von der Stratze weisen , sondern datz sich ihre Matznahmen
vielmehr gegen die Streikposten schlechthin richten . „ Sie sind
Streikposten , Sie haben sich aus dem Bereiche
der A. E. - G. zu entfernen I " so lautet die Aufforderung ,
welche der Schutzmann an den Streikposten erläht . Das Gericht er -
kannte an , datz die Anordnungen der Schutzleute berechtigt waren ,
weil die Schutzleute von Belästigungen Arbeitswilliger , die früher
vorgekommen sein sollten , etwas gehört hatten . Da die Streikposten
nur einige Schritte weiter gegangen waren , anstatt sich , wie die
Schutzleute verlangten , „ aus dem Bereiche der A. E. - G. zu ent .
fernen " , so wurde auf Strafe erkannt , allerdings schien die von der
Polizei festgesetzte Strafe von je 30 M. dem Gericht zu hoch, es der -
urteilte jeden der Angeklagten zu 10 M. . �

Das Strafgesetzbüch mit Prämien . Wegen unbefugter Ver¬
anstaltung einer öffentlichen Ausspielung , Stempelhinterziehung
und Betruges wurde gestern der Kaufmann Wilhelm O t t e . In -
Haber von F. W. Ottes Verlag , vor der 9. Strafiammer des Land -
gerichts I zur Verantwortung gezogen . Der Angeklagte hatte eine
billige Volksausgabe des Strafgesetzbuches zum Preise von 1,25 Mk.
herausgegeben und warb durch Prospekte , die den Zeitungen bei -
gelegt wurden , für Abonnenten . Jeder Besteller des Buches sollte
berechtigt sein , sich an einer Gratis - Prämienverteilung zu beteiligen .
Auf der Rückseite einer diesem Prospekt angebogenen Postkarte be -
fand sich ein Vexierbild mit der Aufschrift : „ Ah , Herr Müller
im neuen Pelz ! Wo ist er ? " Die auf dem Bilde versteckte
und herauszufindende Person im Pelz sollte gemätz der Offerte des
Angeklagten übermalt und die Karte dann mit 1,25 Mk. an Otte ein »
gesandt werden . Für richtige Lösungen hatte der Angeklagte
Prämien , u. a. eine Wohnungseinrichtung für 750 Mk. , ein Klavier
für 600 Mk. , ein Musikwerk für 300 Mk. , 2 Nähmaschinen , goldene
Uhren usw . ausgesetzt . Auf die Annoncen des Angeklagten liefen
Tausende von Bestellungen ein . Jeder Besteller erhielt das Straf »
gesetzbuch und nahm an der Verlosung teil , sofern er das Rätsel
unter den angegebenen Bedingungen löste . In vielen Fällen hat der
Angeklagte die Prämien , auch den Hauptpreis , die Wohnungseinrich -
tung , versandt . Die Lösung des Rätsels war ungemein leicht , es

hing aber vom Urteil des Angeklagten ab , in wieweit die Lösung als
richtig anerkannt werden sollte . Es gab dabei sehr viele Varianten .
Lösungen , bei denen z. B. mit Tinte statt mit Blei - oder Buntstift
die gesuchte Person auf dem Bilde übermalt war , sind vom Au -
geklagten nicht berücksichtigt worden . Für die Einsender blieb es
daher ungewiß , ob und welchen Preis — die Preise schwankten in
Wertstufen von 4 bis 759 Mk. — sie zu erwarten hatten . — Die
Anklage erblickte hierin die Veranstaltung einer Ausspielung ohne

obrigkeitliche Genehmigung . Der Betrug wurde darin gefunden ,
datz Otte sich von 11 Zeitungsexpeditionen für die Beilegung seiner
Prospekte dadurch einen Rabatt verschaffte , datz er sein Geschäft als

„ Annoncenexpedition " bezeichnete . Der Staatsanwalt hielt den An -

geklagten im vollen Umfange der Anklage für schuldig und beantragte
8 Monate Gefängnis . — Rechtsanwalt Leonh . Fried -
mann bekämpfte dagegen mit Entschiedenheit das Vorliegen eines

Betruges und bestritt auch aus juristischen Gründen die Auffassung
der Anklage , datz es sich um eine Ausspielung handle , da nicht der

Zufall , sondern die Geschicklichkeit entscheidend gewesen sei , um einen
Gewinn zu erlangen . — Der Gerichtshof sprach den Angeklagten
von der Anklage des Betruges frei , verurteilte ihn aber wegen
Vergnstgltupg einer Verlosung usw . zu 1500 Mk . Geldstrafe .

Vermischtes .
Patriotischer Lanbfriedensbruch . Aus Bingen a. Rh . schreibt

man uns : Einige Studierende des Rheinischen Technikums gingen
dieser Tage spät von ihrem Stammlokal nach Hause . Die Verab

schiedung auf dem Marktplatz mutz wohl etwas lauter vor sich ge-
gangen sein , als es der Polizei angenehm ist , denn plötzlich erschien
ein Vertreter der heiligen Hermandad und nahm einen der jungen
Leute mit auf die Wache . Entrüstet über diese scharfe Matzregel
forderten die Studierenden die Freilassung ihres Freundes , was

zur Folge hatte , datz noch mehrere das Schicksal ihres ersten ver
hafteten Kollegen teilten . Weil nun aber noch andere Herren hinzu -
kamen , waren in 10 Minuten 300 Studierende alarmiert , die die
sofortige Herausgabe ihrer Freunde forderten . Die Schutzmann
schaft antwortete damit , datz sie mit blanker Waffe vorging , und es
fielen nun gegenseitig Hiebe Die mehrhundertköpfige Menge der
Studierenden schlug jetzt Scheiben ein und stürmte die Wache . Die
Polizei fühlte sich machtlos und unter dem Gesänge „ Es braust ein
Ruf wie Donnerhall " erhielten die Verhafteten die goldene Freiheit
zurück . Es dauerte bis 3 Uhr , ehe sich die Gemüter beruhigt hatten
und die nächtliche Ruhe wieder hergestellt war . — Bemerkt sei noch ,
datz das Korps Borussia bei seiner Anwesenheit in Bingen mit
spielender Kapelle nachts 3 Uhr durch die Stratzen zog und isi
mitten eines Auflaufs die Schutzleute stark verulkte . Der Verband
von Studierenden des Rheinischen Technikums zu Bingen wendet
sich jetzt mit einer Eingabe an das Ministerium des Innern zu
Darmstadt , um über die letzten „ Uebergriffe " der Binger Polizei
Beschwerde zu führen . Was geschähe wohl mit Arbeitern , die sich
in der Weise der Studenten aufführten ? Das Zuchthaus ,
mindestens aber harte Gefängnisstrafe wäre ihnen sicher .

Verhaftete Rcvolverjournaliste ». Gestern nachmittag wurde im
Caft Neuschwanstein in München der Herausgeber der Wochenschrift
„ Der Privatmann " , Hans Bötticher , unter der Anschuldigung der

Erpressung verhaftet . Er hatte zwei Tage vorher versucht , von einer

Pensionsinhaberin 5000 M. zu erpressen , wogegen er versprach , in
seinem Blatt über ihm bekannte Vorgänge zu schweigen . Die Dame
hatte auch bereits 500 M. bezahlt und wollte sich noch 1500 M.
Bargeld beschaffen; der Rest , 3000 M. , sollte auf eine ihr gehörige
Villa hypothekarisch eingetragen werden . In der Zwischenzeit kam
die Polizei hinter das Manöver und nahm die Verhaftung vor .
Gegen eine Reihe von Mitarbeitern der Wochenschrift , eines Revolver -
blattes schlimmster Sorte , ist gleichfalls Untersuchung eingeleitet
worden .

Ein schweres Brandunglück . Aus Stuttgart wird gemeldet : In
Herrenberg ( Württemberg ) brannte in der Nacht zum Freitag das
Haus de » Hefenhändler « Ruoffer nieder . Dabei kamen der Besitzer ,
seine Frau und fünf Kinder in den Flammen um . Das Feuer ent ».
stand in den Räumen des unteren Stockwerkes , so datz die Familie .

die im oberen Stockwerk schlief , keinen Ausweg aus den Flammen
fand . !

Religioitsvergehe » in der Badeanstalt . In der Frauenabteilung
des städtischen Freibades in Würzburg erregt dem „ Berk . Tgbl . "
zufolge seit einigen Tagen eine merkwürdige Bekanntmachung
staunendes Kopfschütteln . Dieser schriftliche Beweis behördlicher
Weisheft lautet :

Am Montag , Mittwoch und Freitag
für protestantische Mädchen .

Nun werden dann wohl Mädchen , die nicht in ihrer Religion
baden , zur Strafe zwangsweise umgetauft werden müssen . Wenn
man in der frommen Stadt Würzburg nicht diese Konsequenz ziehen
will , dann sollte dort eine Seele , die nicht ihre Religion durch Bade -

Verordnungen vcrschimpfiert sehen möchte , ein übriges tun und dem

Menschen , von dem die Albernheit angeordnet ist , einmal ganz ge'
hörig den schmutzigen Kopf waschen .

Mocken - Spielplan der ßerltncr Cbeater .

Neues Königl . Operntheater . Bon Sonntag bis Freitag : Jung »
Sonnabend und Sonntag : Der Widerspänsttgen Zähmung .

ontag Unbestimmt .
Deutsches Theater . Von Sonntag bis Freitag : Der Vielgeprüfte .

Von Sonnabend ab : Geschloffen .
Berliner Theater . Allabendlich : Ali .
Kleines Theater . Sonntag : Des Pastors Rieke . Montag : Nacht -

asyl . Dienstag : Die Neuvermählten . Mschiedssonper . Mittwoch : Elektra .
Donnerstag : Des Pastors Riete . Freitag : Die Neuvermählten . Abschieds -
souper . Sonnabend : Nachtasyl . Somüag : Abschied vom Regiment . Angele .
Montag : Des Pastors Rieke .

Theater des Westens . Sonntag : Die LiebeSschule . Montag : Der
Skohwitwcr . Dienstag und Mittwoch : Die Liebesschule . Donnerstag :
Der Strohwitwer . Freitag : Die Liebesschule . Sonnabend , Sonntag und
Montag : Jung - Heidewerg .

Neues Theater . Allabendlich : Der Familientag . Von Sonnabend
ab : Geschlossen .

Schiller - Theater O. ( Wallner - Theater . ) Sonntag nachmittag S Uhr :
Der Trompeter von Sättingen . Abends : Der Prophet . Montag : Undinc .
Dienstag : Der Barbier von Sevilla . Mittwoch : Oberon . Donnerstag :
Der polnische Jude . Freitag : Der Trompeter von Sättingen . Sonnabend :
Der Troubadour . ( H- Bötel . ) Sonntag nachmittag 3 Uhr : Der Barbier
von Sevilla . Abends : Undine . Montag : Maria . ( H. Bötet . )

Schiller - Theater W. ( Fricdrich - Wilhelmstädttsches Theater . ) Sonntag ,
nachmittags 3 Uhr : Johannisseuer . Abends : Hosgunst . Montag und
folgende Tage : Hosgunst .

Belle - Alliance > Theater . Sonntag und folgende Tage : Madame
Tw- Top .

LustspielhauS . Sonntag und folgende Tage : Kyritz - Phritz .
Carl Weiß - Theater . Von Sonntag bis Freitag : Wahre Liebe .

Sonnabend und Sonntag : Lehmanns Abenteuer . Moutag : Unbesttmmt .
Zentral - Theater . Von Sonntag ( Ansang 7>/ , Uhr ) bis Freitag :

Ält - Heidelberg . Sonnabend und Sonntag ( Ansang VI , Uhr ) : Die Geisha .
Montag : Unbestimmt .

ReichShalleu - Thcater . Allabendlich : Stettiner Sänger . Soldaten -
herzen .

Uranka - Theater . Taubenstratze 48/4g . Im Theater : 8 Uhr : Die
deutsche Nordjeckllste . Montag : Ticrleben w der Wildnis . Donnerstag :
Der Simpion und fein Gebiet .

Apollo - Theater . _ Allabendlich : Am HochzeitSabend . Ein Abend"
ieL " " —in einem amerikanischen Twgel - Tangel . Spezialttaten .

Metropol - Theater . Allabendlich : Die Herren von Maxim .
Passage » Theater . Allabendlich : Angelila Walter . Äea »

Spezialitäten .
Wintergarten . Allabendlich : Spezialitäten .

Paul .

Slicklltatalt . Wahlverein

LtiBerlieichstafswahlkreis
Osten . Stadtbez . 18o.

Am Donnerstag , den 22. Juni .
starb unser Genosse , der Arbeiter

EErnst Güthert .
Ehre seinem Andenken l

Die Beerdigung findet am

Sonntag , den 25. Juni , nach »
mittags i Uhr , von der Leichen -
halle des städtischen Krankenhauses
am Friedrichshain aus nach dem
MarmS - Andreas - Friedhose in

Hohenschönhausen - Wtlhelmsberg
statt .

Um zahlreiche Beteiligung bittet
244/5 Der Borstaud .

Dr. Lell » - . " SiKi . . -
■ trauue 26 II .

Hochwaldparzellen .
60jähr . Bäume , dtrett Bahn , idyllisch ,
Angelgelegeiiheit , vert . bei kleiner An -
und Sibzahlung . Auslassung sofort .
Aug . Pnchert im Borort Taben -
borst ( Potsd . Bahn ) . 32S3L «

Deutscher

Metallarbeiter - Verband
Verwaltungsstelle Berlin .

Todes - Anzeige .
Den Kollegen zur Nachricht , datz

unser Mitglied , der Schloffer

pranTSpincller
am 22. Juni Plötzlich gestorben ist

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet am

Sonntag , den 25. Juni , nach -
mittags 31/, Uhr , von der Leichen -
balle des Sebasttan - Kirchhoscs in
Reimckendors . Humboldtswatze , m,S
statt .

Beteiligung erwartet
278/11 Die Ortsverwaltung .

� Ur die vielen B- weise Herzlicher
Teilnahme bei der Beerdigung meweS
lieben Mannes

• AITre « ! Schlcrsand
sage allen Verwandten . Freunden .
Kollegen und Bekannten meinen
besten Dank .

Die trauernde Witwe
Harle Bedtersand geb . liorlt

und Kind .
Gubenersw . 5S. 2S31b

Deutscher

Metallarbeiter - Verband
Verwaltungsstelle Berlin .

Todes - Anselme .
Den Kollegen zur Nachricht , datz

unser Mitglied , der Schloffer

( tetor firandtner
am 21. d. M. gestorben ist .

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet am

Sonntag , den 25. d. M. , nach¬
mittags 5 Uhr , von der Leichen -
halle des Friedens - Gemeinde -
Kirchhofes aus statt .

Rege Beteiligung erwartet
118/20 Ol« Ortsverwaltung .

Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme und Blumenspenden bei
der Beerdigung meines lieben Mannes
und BaterS sagen allen Teilnehmern
unseren ttefgesühlten Dank .

Johanaa
Die trauernde Witwe

eb. Geretenberg
ne. 2618 &

Dr . Simmel ,
Spezialarzt für 9/12 «

Hant - nnd Harnleiden .
10 —2 , 5 —7 , Sonntag » 10 —18 , 2 —4 .

Wand der Kuplersebmiedej
Deutschlands .

Filiale Berlin .
Am 23. b. Mts . verstarb unser

lieber Kollege

Karl LeKwara
im Alter von 54 Jahren .

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet am

Montag , den 26. d. MtS. , nach
mittags 5 Uhr , von der Leichen -
Halle des Gethsemane - Kwchhos
in Niederschünhausen aus statt .

Um rege Beteiligung bittet

100/3 Ter Borstaud .

Die Beerdigung
meiner lieben Frau findet am
Sonntag , den 25. Juni , nach -
mittags 4 Uhr , von der Leichen -
' alle des Rirdorfer Gemeinde�

rtedhoses , Mariendorfer Weg,
aus statt . Ha » Swowoda .

Singer Nähmaschinen .
Einfache Handhabung ! 1K33L *

Große Haltbarkeit ! Hohe Arbeitsleistung !

Weltausstellung flr - anA Driv Weltausstellung
Paris 1800 : « JltlllU f ITA . st . Louis 1904St. Louis 1904 .

Unentgeltlicher Unterricht , auch in moderner
Kunststickerei .

Elektromotore für Nähuwschinenbetrheb .

Singer Lo . Mkmasekinen Hct : . 6c9 .

_
Berlin W. , Leipslgerstr . 92. Filialen in allen Sfatttiellen .

« ■ tak Restaurant „Neuer Krug"
Salmstation

öerrlich an der Oberspree gelegen .
Fabriken -e. grotzartig
Säle ,

'

SN .
2000 Meter Wassersront . Für Vereine ,

. zu Dämpfer - resp . Landpartien geeignet . Große
Spielplätze , Käffeelüche sc. Direkter Weg nach den Müggelbergen .

Gutgepflegte Biere , billiger Mtttagsttsch .
Habe noch einige Sonnabende u. Sonntage Juli , August frei .

21362 » Wilhelm Müller , MSi ' ÄV. 1 .

Or Bocks Buch : Ml s » M" .
Pr . SOPf . Q. KIBtzsch , Verlag3 , Leipzig .
Erhältlich in all . Buchhandlungen .

4i Hygienische
Neuest . Katalog

m. Emps . viel . Aerzteu . Pros . grat . u. fr .
H . Fnjjer , Gummiwarensabrik ,

Berlin WW. , Friedrichstr . 91/98 . *

für Anfänger u. Fortgeschrittene erteilt

Dertrud Swienty, geh Liebknecht ,
• Sedanstr . 57, III Schöneberg .

fCIeine ßnzeiaen , M
. . . . . ." Tf MM » m * fr „' "ass' i

Jedes

Wort :
. . . . � Mtftarm
« � Worte mit mel
IS Buchstdben zahlen doppelt .

Anzeigen ��Td ' n
den Annahmestellen für Berlin

blsWhr . fürdle Vororte bis ! 2Ubr ,
i der Hauptexpedltlon Linden -

Strasse 69 bis S Uhr angenommen .

ebste �
rerden jM
irlin

Skalitzerstratze 40. 606K «

Steppdecken billigst Fobril Große
Franksurterftratze 9. parterre . fST *

Teppiche milFarbensehiernFabrit .
Niederlage Große Franlsurterswaße 9,
parterre . _ _ _ t37 *

Gärdinenhmis GrokeFranlsnrier -
stratze S, parterre . _ _ t37 *

�PfanoietyhauS Weidenwea neun .
zehn spottbilliger Bettenvertaus , Gar -
dinenverkaus . Teppichverkaus , Stepp -
decken, Aussteuerwäsche , Regulatoren .
Freischwinger , Taschenuhren . Jackett -
an,üge . Verschiedenes . s27 »

Teppiche : (fehlerhas
Größen für die Hälfte
im Teppichlager Brünn ,
Markt 4, Bahnhos Börse .

Knstrinerplatz J ,

in allen
e» Wertes
Hackescher

25l,19 «
Pfandleihe ,

Gardinen , Teppiche , Tischdecken
Steppdecken , Betten , Bettwäsche , Leib -
Wäsche, Anzüge , Wanduhren . Taschen -
uhren , Ketten . Ringe usw. spottbillig
Pfandleihe Küstrinerplatz 7. 56g . K»

SofaS , größte Auswahl , von
21 Mark an . direkt in der Fabrik
AndreaSstraße 33. _

60611 «

Knabenanzüge » Mädchentleider
Paletots , Jacketts verkaust billigst Hoff .
mann , Veteranenstraße 14. 372K «

Galvonophon - Fabrik . Prenzlauer .
stratze 42 ( Alexanderplatz ) . Die be-
liebten Sprechmaschinen und Platten
tttorm billig in Geringe Teilzahlung III
Inseriere nur Sonntags . Adresse
merken . 47

billige EtnksüftgMe für Waren aller
aM WK »

Ringschiff , Adler ,
Zentral - Bobbin , Orion Whceler und
Wilson Elastik . Säulen -c. Prima
Qualität , Preise billigst . Für die Güte
metner Nähmaschinen sprechen Tau -
sende meiner Kunden . Drei Jahre
reelle Garantte , bei Abzahlung ku.
lauteste Bedingungen . E. Bellmann ,
Gollnowstraße 26, nabe der Lands -

" " - K

Herren - Garderobe nach Maß
saubere Arbeit , großes Stofflager
Paletot , Anzug 36 Marl an. Kaust
beim Handwerker , lasset den Hand «
werker verdiene ». Teilzahlung ge-
stattet . F. Dörge , Dresdenerstraße 109.

Baumaterialien , neue und ge-
brauchte wie : Kantholz , Bretter ,
Latten , Leisten , Türen . Fenster , Dach -
pappe , Linoleum , in größter AuSivahl
billigst Kottbuserdamm 22. 1542b «

Papageien , Sing - und Ziervögcl ,
größte Auswahl , billigste Preffe ,
Kommandantenstratze , Ecke Oranien .
stratze , EngroS - Geschäst Born . ISölb »

Kanarien , echt Seifert , prämttert
goldene Medaille . Rühl , Schoneberg .
Bahnstratze 43. - fl04 «

0,75 ,Gassparkocher , Einloch
Zweiloch 3. 00, GaSbratösen .

_ _ _

Platten 2,25 . GaSbügelapparate , Gas -
* 2 ? " i ' 50» Bronzekronen 6,00 .
Schröder . Hochstraße 43. 2336b «

„ P�WnierHumpen 8,00 . Sauger
f. SO. Flugelp umpen 10,00 . Garten¬
spritzen 25,00 . schlauchkarren 6,00 .
Rasenmäher 17,00 . fflumnenfabrif

. . . . . Pumpenjabrik
odtx , Hoch/trabe Ig . »

Gartenschläuche , gcdrauchte .
Gummi , einzöllig . Meter 0,50 . Neue
Gummischläuche , Hanffchläuch e, Spiral .
schlauche , Strahlrohre , Messinghähne
spottbillig . Hochstraße 43. 2342b

Nähmaschiuen ohne Anzahlung ,
vergüte noch bis 10,00 , wer Teil¬
zahlung Nähmaschine kaust oder nach .
weist . Woche 1,00 . Alle Systeme . Post -
karte . Borchert , Zorndorserstr . 50.

Ecklokal , voller Schaut , drei Ver -
eine . Mete 1700 , krankhettshawer sür
1800 zu verkaufen . Zu ersragen bei
Karl Weiße , ZeitungSspedttion , Trist »
stratze 46a . 2536b «

Restanration zu verlausen . Voller
Schaut . Tilsiterstraße 27. ( - 35«

Ringschiffchen , Schncllnäher , wie
neu , 20,00 . Reich , Buttmannstraße 20.

Alte Wasch - Plättanstalt , gute
. Kundschast , wegzugshalber dringend
sür 200 verkäuflich, Wienerstratze 37.

Milchgeschäft verkäuflich Reichen -- "
18 «

utnichgefchaf
bergerstrage 85.

Rehpinscher , schwarzbrauner ,
wachsamer , stubenrein , mit Steuer -
marke verläuslich . 30 Mark . Beck,
MichaeMrchplatz 15 -f . l3b'

ladratrute 30 Mark .
kirchplatz 13 ; Sonntag » draußen .

Möbelverkauf in meiner Möbc
fabrik Wallstraße 80/81 , nahe Spitteb
markt . Infolge des großen Umzug »
befinden sich am Lager viele zurück -
gesetzte und verliehen gewesene Möbel ,
die wie neu sind , Kleiderspind ,
Vertilo 27,00 , Ausziehtisch 16, Muschel .
bettstelle mit gcdcrmatratze und
Keilkissen 36. Taschensosa 50. Paneel -
sosa 70, Waschtoilette 20, Ruhe -
bett 25, ganze Einrichtungeii billigst .
Transport frei . 14/4 '

Nordbahn , 30 Psenntg bis Birken -
Werder , die Havel , Briese , Boddensee ,
zroße Wälder , daher selten natur .
chön : alle » da. Parzellen jeder Größe
" luadratrute 10 Mark , nur beim
Eigentümer Otto JoerS , Pankow ,
Elisabethweg 10. 222/3 «

Kostümröcke Stück L Mark , Blusen
von 1 Mark an. Rur Skibslsabrikat .
Blumklljftatze 0« IL 13/1

.VfrUfr* v qw 1141,
Figur , auch neue , elegante , nicht ab
geholte Maßsachen kaust man au. . ,

. . . . .

am
illigsten aus erster Quelle dtrett nur

beim Schneidermeister gürstenzelt ,
Rosenthaierftraße 15 , III . Kein
Laden I 252/1 «

Kinderwagen , Kindervettstellen ,
Sportwagen , gebrauchte , zurückge »
setzte , spottbillig . Schneider , Kur .
sarstenstraße 172 . L17 ? b «

Nähmaschinen , sämtliche Systeme ,
ohne Anzahlung . Woche 1 Mark , ge -
brauchte spottbillig . Postkarte genügt .
Alt Boxhagen 4, Ecke Neue Bahnhof .
stratze . 1131 «

Nähmaschinen , sämtliche Systeme ,
ohne Anzahlung , Woche eine Mary .
gebrauchte spottbillig . Postkarte genügt .
Franksurter Allee 10 am Ringbahn »
hos. 1131 «

Milchgeschäft
ut gehend . Auskunst" " emvolllkiätta� 30,

krankheitshalber .
t erteilt W>erner ,

1112 »



Ningschiffche », Bobbin , SchneT
Iläher , ohne Anzahlung , Woche 1,00 ,
gebrauchte 12,00 , Köpnickerstratze 60/61 ,
Große Frankfurtcrstraße 43, Prenz >
lauerstraße 59/60� ,

Zigarrengcschäft . 180 Mark , ver
kaust Schulstrahe 20. -s-83'

Klavier , neues , verkauft billig
Kohl , Rixdors , Kaiser Friedrich
straße 244. S54b

Hochvornehme Herrenhosen aus
seinsten Maßstoffen 9 —12 Mark .
Verkauf Sonnabend und Sonntag .
Versandhaus Germania , Unter den
Linden 21. Keine Filialen . S42K '

Monatsanzüge von 6,00 an ,
Sommcrpaletots von 8,00 an , Hosen
von 1,80 an , Gehrockanziige von
12,00 an , Fracks von 2,80 an, auch
sür korpulente Figuren . Neue Garde -
robe zu staunend billigen Preisen ,
sowie aus Pfandleihen verfallene
Sachen . Naß , Mulackstraße 14, 28136 *

Möbelangebot . Im Möbclver >
kaussspeicher ( Anhalter Bahnschuppen ) ,
Möckernstraße 28 , Hochbahnstation
Möckernbrücke , stehen verschiedene
Zimmer Nußbanmmöbcl zum Ver
kauf . Darunter befinden sich hoch'
moderne >schlaszimmer , Speisezimmer ,
Herrenzimmer , auch einzelne Salon -
garuiturcn , Paneclsofas , Bücher -
schränke , Ankleideschränke , Nußbaum -
ibüfetts , Bronzekronen , Salonbildcr ,
Schreidtische 26,00 , neue Ruhebetten
mit wunderschöner Divandccke 22,80 ,
hochelegante Säulcntrumeaux 30,00 ,
Zimmerteppiche 8,00 , Salonteppichc
schon 14,00 bis zum allergrößten
«aalteppich , reichgestickte Ueber -
gardincn , Spachtclstores , Tüll -
gardinen , Steppdecken , Standuhren ,
Plüschtischdecken 8,00 , verschiedene
Gelegenheits - Verläufe . Ankauf
ganzer Warenager , Wirtschastcn .

Konkursmassen , l S64K *

Freie Scholle , gemeinnützige Bau -
genossenschast in WaidmannSIust - Tegel
gibt Einfamilienhäuser mit 38Ouadrat -
ruten Land von 28 Mark Monat an
in Erbpacht . 882K *

Kanarienhahne 3,80 , Aussuchen ,
Dutzend billiger . Heckweibchcn , Born¬
holz , Scharnhorststraße 34, Ouer -
gebäude . 898K *

Wringmaschinen , Zinlwaschsässer -
Waschmaschinen , Zober , Sitzwannen
beste Ware . Teilzahlung gestattet .
Postkarte . Kottloff , Skalitzerstr . 108. *

Brantwäsche , Gardinen , Teppiche -
Tischdecken , Portieren , Steppdecken -
Läuserstofse , spottbillige Gelegenheiten -
Conrad Fischer , Polsdamerstraße 100-

Möbeltischlerei liefert Wohnungs -
Einrichtungen sowie einzelne Möbel .
Bunte Küchen , moderne Schlaf -
zimmer . Große Auswahl . Billige
Preise . Kein Laden . Nur Keller und

tinterräume. Teilzahlung . Harnack, .
ischlermeister , Dresdencrstraße 124

Gaökocherhaus ! Zweilochgas -
kochert 3,00 . Geschlossene Zweiloch -
gaskocher I 3,00 . Lasbügelapparat !
Gasplatteisen I Gasbeleuchtung spott -
billig l Petroleumkocher , zweiflammig
2,00 . Wohlauer , Wallnertheater .
straße 32.

_
631 K*

BronzegaSkronen ! drcislammig I
6,00 . Gaszuganrpell 9,00 , Salon -
gaSkronen I 13,00 1 Gaslyren 1' /,l
Schausenstcrlicht spottbillig ! Zweiloch -
gaskocher ! 3,00 . Wohlauer , Wallncr -
theaterstraße 32. ( GaslochcrhauS I) *

Restauration wegen größerer
Unternehmungen preiswert zu ver -
kaufen Hollmannstraße 40. 2878b

Halbrenner ( elegant ) 30,00 , An -
Ilamerstraße 3, Schuhgeschäst . _

Herrenfahrrad 25,0 " , Wolliner -
strchße 52, Seitenflügel i : rechts .

Transportmäntel ( Gelegenheits¬
kauf ) 4,00 , extra stark 7,50 , Machnow ,
Kaiser Wilhelmstraße 18R .

_
Motorzweirad 2' ; , HP. , fast neu ,

250,00 . Machnow , Kaiser Wilhclm -
straße 18 R. _

Anhängewagen ( hochelegant ) 68,00 ,
Machnow , Kaiser Wilhelmstraße 18R .

Gebrauchte Fahrräder 10,00 , 18,00 ,
20,00 , 28,00 , 30,00 . Machnow , Kaiser
Wilhelmstraße 181! . 2628b

Fahrräder billiger I Neue , hoch -
elegante Halbrcnner 80,00 , 85,00 ,
60,00 , 68,00 , 70,00 ; gebrauchte
10,00 , 15. 00 , 20,00 , 23,00 . 30,00 ;
Schläuche 1,78 , Lausmäntel 2,00 , 2,80 ,
3,50 , Frcilausnabcn 7,80 , gespannte
Räder 4,00 , Engländer 0,18 , Pedale
0,88 , Fußbremsen 0,10 , Fußpumpcn
0,80 . Bersand nach außerhalb . Kala -

löge gratis , franko . Machnow , Arkona -

platz 1, Kaiser Wilhelmstraße 18 B.

Feuerspritie , Saug « und Druck - ,
mit Schlauch , sür jedes GeHöst passend .
Ein Dynamo , auch als Motor , mit
Anlasser , 110 Volt 150 Ampere
( Siemens u. Halske ) billig . Karl

Kausfmann . Berlin 3. , Müllenhoff -
straße 16. 14/18 *

Zwei dunkelkarierte Kammgarn -
anzüge 15, —, 16, —, graues Jackett
und Weste 8, —. dunkle Bauchhosen .
Fehrbellincrslraße 6 II . 2635b

Milchgeschäft mit Rolle , Armen -
kommissions - Lieserung , wegen Ueber -

nähme einer Restauration billigst zu
verlausen . Auslunst Straub , Für -
bringerstraß « 12.

_
2621b

�Kinderwagen , gut erhalten , ver -
laust Schiller , Rykeftraße 33. 14/7

Nestauration , Droschkenplatz , Vor

garten , Bau . verlaust Leßmann ,
Prenzlauerstraße 83.

Milchgeschäft , Laden , zu ver -
kaufen . Luisenuser 81. _ 2634b

Schankgcschäft , passend sür An

sänger , Vereine , Zahlstellen , wegen
Krankheit billig zu verkaufen . Brauerei
Hilst. Näheres Rudnick , Biersahrer ,
Hussitenstraße 24. 2632b

Wasch - , Plüttanslalt billig ver -
käuslich . Oranienstraße 130a . _ 26146

Angelkahn mit Kiel und Steuer ,
auch zum segeln , verkaust Hoppe ,
Skalitzerstraße 20. 261sb

Unentgeltlich lerne Kostümrocke -c. ,
wer Nähmaschine kaust . Teilzahlung .
„E. H. 214" , Postamt 36. 26266

Fahrrad , wie neu , 80,00 , verkaust
Naunynstraße 38, Friscurgeschäst .

Junge Frau verlaust elegantes
Plülchtaschonsosa 44,00 , geschlissenen
Trumeau 32,00 , Rohrlehnstühlc 4,80 ,
Kommode , Schränke , Tische , Perser -
teppich 8,00 , wenige Wochen ge-
braucht , jeden annehmbaren Preis .
Landsbergerstraße 42 , II , nahe
Alexaitderplatz . _

1 26486

HerrenjacköttanziigS , neu . nach
Maß bestellt , nicht abgeholt , Mittel -
sigur , verkaufe Hälfte Kosten -
preis . Herrenschneiderei Prenzlauer -
straße 23. II . _ 26476

Wald - und Landparzellen , nahe
Bahnhos Fredersdorf , Quadratruie
vier Mark an , verkaust Otto Breseke ,
Petershagen . _

2640b

Wäsche schon von 50 Pfennig
wöchentlicher Abzahlung an. Weber -
straye 23, O. Tietze . Bei Bestellung
durch Karte komme ins Haus . _

Milchkubel , Milchkannen , Maße ,
Käsebänke , Buttermaschinen , Eis -
kühler . Stühmer , Luisen - User 27,
Oranienplatz . _ 24336

Restauration Nettelbeckplatz , krank¬
heitshalber , 1200 Miete . Reinickcn -
dorserstraße 7a, Restaurant . j - 83

ReneS Fahrrad verkaust billig
Fischer , Uhrmacher , Prinz Eugen -
straße 11. _ -j -83

Halbrenner 30,00 , tadellos seltene
Gelegenheit , verkauft dringend Horn ,
Große Franifurterstraße 124. 26436

LHalbrenncr , neu , verkaust sür
einen Spottpreis dringend Krause

Straßmannstraße 29, Seitenflügel .

Herrenrad , Damenrad verkaust
Ncumann , Kuglerstraße 41. Bahnhof
Schönhauser Allee . - fb5

Wellenbadschaukcl billig zu ver¬
kaufen . Höhn , Saarbrückcrstraße 11.

Hcrrenfahrrad,Damcnsahrrad um -
ständchalber Prinzcnstraße 8, Dittrich .

Fahrrad , wenig gebraucht , billig
zu verknusen . Ritterstraße 108 I,
Rutkowski . - f66

Schleifmaschine verkaust Göbew
straße 6, vier Treppen

Zigarrcngeschäft , gutgehend , we-
gen Wegzuges billig zu verkaufen .
Rixdors , Kopsstraße 29. -s-119

Seifengeschäst , gangbares , weg .
zugshalber sosort , Drehrolle statt
1800 sür 800 Mark . Rixdors , Jäger -
straße 84. _ _ _ tll9

Pianino , neu , verzugshalbcr billig
zu verlausen . Götz , Turmstraßc 19.

Lieferwagen , alle Sorten Räder
Pallisadcnstraße 101. _ 26496

zwanzig Männchen ,
zweijährig , tüchtige Treiber . Schreiber ,
Pankow , Mühlenstraße 33. 2651b

Obst - , Gemüsegeschäst kranlhcits -
halber zu verlausen Sicphanstraße 80.

Kanarienhähne , Zuchtweibchen .
Lehmann , Brunnenstraße 29. 2653b

Kanaricnroller , Seisertstamm ,
gebrauchter Kinderwagen billig . Krause ,
Beusselstraße 38, Ouergebäude II .

Kolonie Alpenberge , nRutc
10 Mark an , bei den städtischen
Bauten in Buch gelegen , gesunde Lage ,
größte Zukunst , herrliche Aussicht über
Röntgenthai . 20 Psennig - Tour bis
Buch , dann durchs Dors ganz gerade -
aus bis zur Alm . Ich oder mein
Vertreter anwesend . Jocrs , Schlächter -
mcister , Joachimsthalerstraße 35.

Zwei Mark vierteldutzend Damen -
Hemden , Herrenhemden 3,30 . Große
Bettlaken 1,30 , Bettbezug , zwei Kops .
rissen 3,90 , Handtücher . Tischtücher ,
Servietten , Normalwäsche spottbillig .
WäscheauSstattungs « Fabrik Adolf
SalomonSky , Dirck/enstraße 21
( Alexanderplatz ) . 222/8

Fahrrad . 28 Mark , keine Repara -
tur . Babel , Forsterstraße 48 , Seiten -
slügel 5 Treppen .

_ _ _ _

t8

Schleierschwänze , 10 000, dies¬
jährige , ausgcsärbie , Stück 0,30 , Ko-
meten 0. 10. 2000 Hochflosser , Stück
0,40 , Makropoden , Guramitz , Geo -
phagu ? , Kampssische , Haplochilus ,
Girardinus verkauft Züchterei Klasen ,
Pücklcrstraßc 26, IV . _ H8

Rote Garnitur , sehr billig , Heinzel ,
Kleine Sllexanderstraße 3. 252/2

Schleunigst Bettstellen , Matratzen ,
Taschensosa , Küchcnrahmen , Wäsche -
schrank , Rohrlehnstühle spottbillig
Grünthalerstraße 62. Keller . 222/4

Kanarienhähne . Vorsänger , Seifert -
Stamm , verkauft Krebs , Köpenicker -
straße 154a , 4 Treppen . _

638 *

»inderbettstelle , zerlegbar , mit
Matratze und eiserne Bettstelle ver -
läuflich . Fründt , Ramlerstraße 22.
linker Seitenflügel II . _ +95

Bierverlag , 5 Jahre bestehend ,
billig zu verkaufen Melchiorstraße 32.

Papagei , spricht , mit Bauer ,
Aquarien , Gesangspind , Flugbauer ,
Einsatzbauer billig . Scheuncmann ,
Landsberger Allee 38. +36

Parteilokal , Zahlstelle , Vereins -
zimmer , krankheitshalber zu verlausen
Winsstraße 56. _ _ _+135 *

Nähmaschinen ohne Anzahlung ,
Woche 1,00 . Ninaschiflchen , Bobbin ,
Adlerschncllnäher , schnellste Lieferung ,
Brunncnstraße 90, gebrauchte von
10,00 an. _ +95

Pianino , kreuzsaitig , 130,00 , Turm¬
straße 8, parterre . 14/11

Plnschsofa 38,00 , Schlassosa 20,00 ,
Bettstelle , Matratze 18,00 , Pallisaden -
straße 23, Tapezierer . 14/18

Versdriedenes .

Pfandleihe Markusstraße 27.

Kunststopferei von Frau KokoSky ,
Charlottenburg , Goethestraße 84, I.

sAufpolsteriiiiglSolaS , 00, Matratze
4,00 , auch außerm Hause . Bachmann ,
Andrcasstraße 38. 607K '

Teilzahlung . Anfertigung elc
cobe. Marzauter Hcrrengarderoi

landsbergerstraße 75.
Marcus ,

610K *

Pfandleihe , Prinzenstraße 63,
täglich 8 —8 ; Sonntags bis 2. 61211 *

Schreibmaschine . Buchführung .
Stenographie , Sprachen . Salomon ,
Karlstraße 26. _ 485K *

Automobilfahrer erhalten theo -
«tischen und praktischen Fahrunterricht .
Technikum Elcktra , 80 . , Ncander -
straße 4. Prospekte srei . _ 200/5 *

Drei Vereinszimmer von 20 bis
70 Personen , sehr geeignet zu Per -
sammlungen , Wcrkstattsitzungen , Zahl -
stelle und Gesellschasten , Garten .
Kegelbahn noch srei . Glas Bier
10 Psennig . Engel , Seydelstraßc 30. *

Vereinszimmer , renoviert , 40
Personen , Pianino , auch zwei Kegel -
bahnen , zu oergeben . Karl Spaet ,
Lietzmannstraßc 26.

_ +89 *

Platina , alte Goldsachen , Bruch -
aoll >, Silber , Gebisse , alte Uhren ,
Kehrgold , Staubgold , photographischc
Rückstände , sowie sämtliche gold - und
silberhaltigen Rückstände kauft Gold -
schmelze Broh , Wrangelstraße 4. Tele -
Phon 4, 6958 . _ 14/5 *

Wer Stoff hat ? Fertige Herren -
anzüge mit Futtersachen 18,00 ,
Wagner , Schneidermeister , Lichten -
bergerstraße 9. 13/16 *

Patentanwalt Dammann , Oranicn -
straße 87 ( Moritzplatz ) . Rat in Patent -
fachen . _

2526b *

Vereinszimmer 25, 40 , Saal
150 Personen , Pianino , zwei Kegel -
bahnen , vergibt Ladewig , Alte Jakob -
straße 83. 543K

Handwäscherei . Wäsche wird
sauber , schonend gewaschen , Bettwäsche .
Leibwäsche , 4 Handtücher , 4 Taschen -
tücher 0,10 . Abholung Mittwoch
F. Kussatz , Köpenick , Müggelheimer -
straße 36. 473K *

Zentralfestsäle , Oranienstraße 180,
VcreinSzimmcr , paffend sür Gesang - ,
Theater - und Mufik - Vereinc , Pracht -
volles Klavier und Harmonium . 639K

Lumpen , Metallbruch tauft August
Buerschaper,Naunynstraßel9,srüherl8 .

Wer Stoff hat ! Fertige Anzüge
nach Maß 18 und 20 Mark . Tadel -
loser Sitz , haltbare Futtersqchcn .
Franke . Ackerstraße 143 , Eck» Jn -
validcnstraße . _ 2652b

Achtung ! 20 Mark kostet der Anzug
wer Stoff bringt . Für tadellosen L-itz
Garantie . Kuschewski , Annenstraße 2.

Lberschöneweide . Hiermit nehme
ich die Beleidigung , welche ich in der
Aufregung gegen Kollegen Blanke ge-
tan - habe, zurück . Julius Kraatz .

Wer leiht strebsamem Geschäfts -
mann , Parteigenossen , auf vier Monat
300 Mark ? Zinsen und Rückgabe nach
Vereinbarung . Gütige Nachricht untcr
H. 300 Postamt 26 lagernd . +9

Strebsamer Friseur oder Fnscurin
kann sich mit wenig Geld an ren -
tablem Geschäft sür ncucrsundenen
Haarersatz beteiligen . Näheres unter
A. 401 Postamt 56. _ 2399b

jLMaureru , Zimmerern erteilt
eichenunterricht tageS , abends ,
ionntagS Architekt , Lichtenberger -

straße 7, H. 14/13

Tauben kaust , verkaust Reimer ,
Zorndorserstraße 19. +36

Sportwagen , gebraucht , mit Ver -
deck, kaust Pfuhl , Fehrbellincrstr . 82.

Graftes Vcreinszimmer , Zahlstellen ,
Werkstattsitzungcn bis 60 Personen
empfiehlt A. Meyer , Odcrbcrgcr -
straße 39. _ _ _ _+54 *

Pfandleihe Hcinersdorserstraße ,
Ecke Greisswalderstraße ._ +135 *

Chauffeurschule , Internationale ,
Deffauerstraße 12, bildet Jedermann
in kürzester Zeit unter gedicgencr
sachmännischer Leitung zu tüchtigem
Chauffeur heran . Stellennachweis .
Prospekte graftS . 14/12 *

Vermietungen .
Salzwedeler - Bierhallen , Salz -

wedclcrstraße 13, zu vermieten . +73 *

Wrimuiixea .
Zwei Zimmer , Küche 24,00 , Stal -

lung , Hausladen . Viktoria - Allee 33,
Wcfl - Reinickcndors . _ t72 *

Zwei Stuben , Küche , Vorderhaus ,
32 Mark , Juli oder später , Kolonie -
straße 150 a. _ _ 25826 *

Stube , Küche , vorn HI , 18,80
Mark , Soldtnerstraße 106. _ +95 *

Kleinwohnungen , gesunde , aller¬
billigst, sosort , später Rixdors : Kops -
straße 18, Wanzlickstraße 12 ( Hermann -
platz ) . _ 14/6 *

Oudenarderstrafte 36, 37, 38
Kleinwohnungen sofort von 19 Mark
ab. Zum 1. Oktober Vorderwohnungen ,
2 Stuben , Küche , Balkon , 3 Stuben ,
Küche , Balkon . Näheres Wirt Nr. 37.

Mietefrei 1 Monat , nahe Zentral -
viehhos , Hoswohnungen 1. Juli , 21
bis 28,80 Mark . II . 8, 45 Postamt
Krausenstratze . _ 26336

Idyllische Sommerwohnungen am
Gorinsee bei Schönwalde , Zweigbahn
„Rcinickendors " , Waldhaus Dorne¬
mann . 2618b

Freundliche Balkonwohnung um -
ständehalber sosort vermietet , 23,50 .
Hochstädtcrstraße 10. +83

Stube , Kammer , Küche 23 Mark ,
1. Juli . Wollinerstraße 47. +55

Leere Küche , Boxhagcnerstraße 29.
Näheres im Zigarrcnladen . _ +36

Zimmer .

Möbliertes Zimmer zu vermieten
Beusselstraße 85, II rechts . 2586b *

Teilnehmer sürmöbliertes Herren -
zimmer gesucht Brandcnburgstraße 89,
Seitenflügel HI links . 2604b

Teilnehmer sür zweifenstrig möb -
liertcs Zimmer sucht G. Lindemann ,
Adalbertstraße 92, vorn HI . 2605b

Möbliertes kleines Zimmer ,
Herrn , Oranienstraße 204, vorn III

rechts . 2597b

Möbliertes Flurzimmer , bessere
Schlasstelle . Protz , Skalitzerstraße 1 1I.

Möbliertes Zimmer oder Schlaf -
stelle sür Herren , Mehnert , Forster -
straße 7, I. _ +8

Möbliertes Zimmer , Bad¬
benutzung , sofort zu vermieten . Georg
Fecse , Wilmersdorf , Ningbahnstraße20 .

Möbliertes Zimmer , 10,50 ,
Schulze , Dresdenerstraße 96, vorn IV.

Freundlich möbliertes Zimmer
vermietet stadie , Solmsstraßc 28, II .

Teilnehmer zum möblierten
Zimmer sucht Lehmann , Mattern -
straße 9. _ +36

Teilnehmer zum möblierten
Zimmer . Dresdenerstraße 24 III ,
Zantzsch. +66

Möbliertes Zimmer . Fürsten -
straße 15, Hos HI , Lehmann . +66

Stäbchen sür zwei Herren billig
zu vermieten . Kammer , Mariannen -
platz 11, Hos HI . +8

Möbliertes Vorderzimmer , auch
zu zweien , sosort oder 1. Kotzcaubrcck ,
Ackerstraße 50, I. +83

Möbliertes Zimmer , 1. Juli , ein
oder zwei Herren zu vermieten .
Rostockerstraße 12, vorn IH links . +73

Parterrezimmer . Möblierte Schlaf¬
stelle vermietet Kremp , Frieden -
straße 70, Nähe Friedrichshain , Schle -
sischer Bahnhof _

26566

Sauberes möbliertes Zimmer
einen Mitbewohner , Reichenberger -
straße 48, Oergel _ +9

Kleines Zimmer für einen Herrn
Manteuffclstraße 105, großer Eingang ,
IV rechts . _ +9

f weifenstriges , sauberes , möbliertes
immer Waldemarstraße 14 , vorn

3 Treppen . _ +9

Schlafstellen .

Schlafstellen Prinzessinnen straße 7,
vorn IV rechts . 2581b *

Freundliche schlasstelle , Balkon -
zimmer , zu vermieten bei Zümer ,
Lil

. . . . .

*

- - - -

Lithaucrstraße 13. +36 *
Möblierte Schlafstelle ( Vorder -

zimnier ) zu vermieten Dresdener *
straße 58. III rechts . 2421b

Freundliche Schlafstelle sür Herrn ,
separat . Oranienstraße 188, vorn
II ( Häntzsch ) . _ 2624b

Schlafstelle sür
bergerstraße 28, 3
Mariß .

?errn . Reichen -
treppen . Witwe

2625b

Möblierte Schlasstelle , Herrn ,
separat . Lieste , Schmidstraße 10.

Möblierte Schlasstelle zu ver -
mieten . Wißmannstraße 43, vorn IV,
Ecke Hasenheide . _ 26126

Saubere möblierte Schlasstelle .
Gras/Alte Jakobstraße 120, parterre .

Bessere Schlafstelle . Fürsten -
straße 18, Hof III , Frau Schneider .

Saubere Schlasstelle sür Herrn .
Seydelstraßc 9, Hos links H, Schneider .

- Möblierte Schlasstelle vermietet
Dietrich , Borkstraße 47, Hos parterre .

Freundliche Schlafstelle . Bierente ,
Buckowerstraße 7. 14/9

Schlafstelle sür Herrn .
Fricdrichstraße 215. _

Schwarz ,
26306

Schlafstelle ist zu vermieten ,
separater Eingang , sür Herren oder
Dainen , Simeonslraße 26, vorn Keller
rcchts . 2629b

S ch l a fste lle , V ord erhauS , S ka litzer -
straße 116 a HI . 26236

Freundliche Schlasstelle für Herrn
Reichenbergerstraße 40/41 , vorn eine
Treppe , May . _ 2627b

Freundliche Schlafstelle sür Herrn .
Bauer , Auguststraße 37 I V. 2638b

Freundliche Schlasstelle sür Herrn ,
separater Eingang , Linicnstraße203/204 ,
Ecke Rosenthalerstraße , vorn zwei
Treppen , Stankicwicz . _ 2639b

Rixdors , Cannerstraße 3, vorn IV
links : Freundliche bessere Schlasstelle ,
2 Herren . 2636b

Freundliche Schlasstelle , Balkon -
zimmer , zu vermieten bei Zimmer ,
Lithaucrstraße 13. +36 *

Frau , alleinstehend , findet Schlas -
stelle . Gego , Köpcnickerstraße 160. +9

Möblierte Schlasstelle ( Flur -
zimmer ) Reichenbergerstraße 84, HI
links .

_ +9
Separate möblierte Schlasstelle sür

zwei Herren vermietet Witwe Wittig ,
Elisabeth - User 32. Seitenflügel IV .

Gut möblierte Schlafstelle für zwei
Herren bei Schultze , Wiencrslraße 16, 1.

Möblierte Schlasstelle vermietet
Schnur , Pücklerstraße 19, HI . +9

Möblierte Schlasstelle Lausitzer .
straße 8, vorn III geradezu . _ +0

Schlafstelle , separat , sür einen
Herrn . Bier , Scheringstraße 8, Quer -
gebäude II . _ +83

Manteuffelstrafte 75 II rechts ,
Teilnehmer zur möblierten Schlas -
stelle . 2644b

Schlafstelle , 5 Mark , Förster -
straße 50, Hos IV , Gläser . _ +9

Schlafstelle sür Herrn Mantenfscl -
straße 14, Ouergebäude 1 Treppe links .

Schlafstelle sür Herrn Falckcnslein -
straße 8, vorn 3 Treppen bei Leistikow .

Schlafstelle sür Herrn Reichen -
bergerstraße 124, Hos parterre links .

Möblierte Schlasstelle , Flur
eingang , vermietet Gundelach , Man -
teusselsttaße 105 , 1. Ausgang , drei
Trepp en. _ __ +9

Möblierte Schlasstelle vermietet
Weinhold . Lausitzer Platz 12. +9

Möblierte Schlafstelle sür Herrn
Skalitzerstraße 79 , Seitenflügel 1,
Wender . +9

Möblierte Schlzsstelle vermietet
Reim , Krautstraße 3 II . 2655b

Möblierte Schlasstelle bei Bick-
meyer , Manteuffelstraße 69, vorn
4 Treppen� _ _ +9

Freundliche Schlafstelle zu ver¬
mieten . Holz , Wcndenstraße 2, vorn
IV , Görlttzer Bahnhos . +9

Freundliche Schlafstelle für Herrn ,
Balkonzimmer , lOMark . Lohr , Müller -
straße 30. _ +83

Freundliche Schlasstelle , separat ,
Kritzsch , Lausitzer Platz 2. +9

Möblierte Schlasstelle sür Herrn .
Wcgencr , Webcrstraße 17, vorn IH .

Möblierte Schlafstelle sür zwei
Herren . Kastanien - Allee 73, Hof II ,
Noschke. _ +55

Möblierte Schlasstelle , Flurein -
gang , zwei Herren . Admiralstraße 26,
H, Becker . +66

Möblierte schlasstelle Schlesischer
Bahnhos 3, Witwe Wolff . +116

Herr als Teilnehmer für möblierte
Schlasstelle . Oranienstraße 187, vorn
4 Treppen links . HG

Saubere Schlafstelle .
Oranienstraße 68.

Roese .
+66

Separate Schlasstelle .
Ufer 23, vorn IH . Haecke .

Luisen -
+66

Beffere Schlasstelle vermietet Wich-
mann , Koppenstraße 65, vorn H.

Bessere Schlafstelle für Herrn .
Hamann , Admiralstraße 30.

_ +66
Schlafstelle , Herrn . Kottbuler -

straßc 18, HI , Meißner . _ +66
Möblierte Schlasstelle Dicffen -

bachstraße 74 bei Baumann , Ouer -
gebäude IH . _ +112

Möblierte Schlasstelle zu ver -
mieten 1 oder 2 Herren . Frau W.
Borutzki , Schliemannstraße 16, Hos IV .

Schlafstelle 2 Herren , Waßmann -
straße 14 , Ouergebäude I. Frau
Budnik . 14/14

Schlafstelle sür zwei Herren zu
vermieten TUsiterstraße 73 bei Frau
Ueberhamm . +36

Freundliche Schlafstelle bei Witwe
Maesch , Rüdersdorferstraße 50 H. +36

Freundliche Schlasstelle , separater
Eingang , vermietetkamm , Pallisaden «
straße 57 1. _ +36.

Schlafstelle .
burgerstraße 12.

Schulze , Straß -
+55

Schlafstelle sür Herrn , Mitten -
walderstraße 16, Hos IH . Witwe
Stein . _ +112

Freundliche Schlafstelle sür Herrn .
Am Schlesischcn Bahnhos 1 1V, Raatz .

Möblierte Schlafstelle .
Kcibelstraße 13. _

Pleßner ,
+135

HUetsxesuchO »
Junger Mann sucht alleinige

Schlasstelle . L. K. Postamt 42. 2641b

Arbeitsmarkt .

Stelleogesuche .
Blinder Stuhlslechter bittet um

Arbeit . Stühle werden abgeholt und
zurückgeliesert . A. Gläser , Mulack -
straße 27. _ 1468b

BolksduettistenLüders Verlängerte
Lesfingstraße 8, Rummelsburg . +132 *

«0 el cgc » heitSgedi chtc Prinzen -
Allee 17, vorn I links . 2456b *

Schmelzer , Humorist ( auch Ueber «
nähme ganzer Ensembles ) , Stetttner «
straße 57. _ +95 *

Gnörich , Humorist ( auch mit Ge -
sellschast ) , Fennstraße 1a. _ +83 *

Glasbläserarbeiten aller Art
werden von einem tüchttgen thüringer
Arbeiter in guter Ausführung ge-
liesert . Offerten unter A. 5 besordert
die Expedition dieses Blattes . 2458b *

Alter Genosse , 41 Jahre , sucht
von 10 bis 8 Uhr VertrauenSstelle .
Offerten L. L. 23 Postamt 58 er¬
beten . 635K *

Tapezierarbeit , Dekoration billig
sosort . Schmidt , Kefselstraße 5. 2580b

Bolkssäuger - Gesellschast . Lewan -
dowsky " , Beusselstraße 28. _ +73 *

Humorist Ernst Becker , Pückler -
straße 42. _ +8

Volkshumorist Gerhardy , Wrangel¬
straße 115. _ +10

Flickschneider , spottbillig . gut -
fitzend , schnell , geübt , Slenderungen ,
Reparaturen , Garderobenreinigung ,
sucht Kundschast . Ebert , Frucht -
straße 46. +36

Bauzeichnungen , sehr billig .
Spezialität : Landhausbauten . Mau -
brich . Charlottenburg 6054 , Kaiser
Friedrichswaße 86. _

125 *

Stellenangebote .
Tüchtige Marmorversetzer - werden

sosort gesucht . Emit Zache , Weißensee ,
Schönslraße 11. _ +123 *

Ausschneider sür Grabplatten von
Sandbläserei gesucht . Straußberger -
straße 36. 14/2 »

Schlossergesellen aus Baubeschlag
verlangt R. Blume , Charlottenburg ,
Schillerstraße 97. 2572b

Bauanschlüger werden zu Taris -
preisen noch eingestellt . Schlosserei
R. Blume , Charlottenburg , Schiller -
straße 97. _ 2575b *

Schloftbaner . tüchtige , sür Geld -
schränke . Fuhrmann , Köpenicker -
straße 114. _ 2650b

Schneiderlehrling sucht Schneider -
meisler Baldschun , Puttkamerftraße 14.

Fltesenteger stellt ein Richard
Schäffer , Anhaltstraße 4. 2610b

Schloffer verlangt Kegler , Belle -
allianeestraße 57.

_
2602b

Saisonartikel , lohnender ! Hau -
sierer , Handelsfrauen verlangt Agnes
Ostermnnn , Schänhauser - Allee 141.

Tüchtige Einschaler und Zemen -
tierer werden sosort gesucht . Kranken -
Hausbau , Pankow , Mendelstraße .

�unge Mädchen verlangt Ben
Schira , Greisenhagenerstratze 14.

Dame suche zu meiner Begleitung ,
vorlesen , schreiben. Fahland , Sebastian -
straße 70. +66

Hauöreiuigung vergibt Crossener -
straße 14, Boxhagen . 2562b *

�. ehtnn g ! Achtang !

Laut Versammlungsbeschluß ist das
Anfragen um Arbett in den Fabriken
streng untersagt . Die w Arbeit
stehenden Kollegen sind verpflichtet ,
sämtliche Kollegen , welche obigen Be -
schluß zu durchbrechen suchen , sosort
dem Slrbeitsnachweissührer Ed. Streich ,
Pankstr . 3 c, zu melden , um Z 7 des
Arbeitsnachweis - Reglements gegen
dieselben in Anwendung zu bringen .
Ter Borstand der Filiale Berlin .
Die Arbeitsnachtveiskommisfion .

fachmann
gesucht

zur selbständigen geschäftlich -
buchhändlerischen Leitung des
Verlages der . Neuen Gesell -
schast ". Parteigenossen , die be-
bereits in ähnlicher Stellung
mit Erfolg tätig gewesen sind ,
wollen unter Angabe der bis -
herigen Tätigkeit , ihrer Gehalts «
ansprüche und des Zeitpunktes
für den eventuellen Eintritt in
die Stellung an den Unter -

2613bzeichneten schreiben .

»f. Heinricli Braun
llblaniistr. 159, Berlin W.

Gesucht
tüchtige Korbrnachcrgeselien

aus Rohrarbeit . Dauernde Bcschästi -
gung . 1. K. V/. Heitmann , Hamburg ,
Antonistraße 12. 35702 *

Gräfte modern eingerichtete Loko -
motivfabrik in Skandinavien sucht
zum Eintritt im Juli oder August
ewige tüchttge

sowie einige tüchtige

Leute zum Sau von Fuhrer -
ständeu n . Wasserkasten,

eventuell auch 1 oder L tüchtige
Kupferschmiede , welche in erst -
tlassigen Lokomotivfabriken tätig
geweien find .

Der Betriebs - Ingenieur obiger
Firma ist vom 27. bis 29. dieses Mo -
nats in Berlin anwesend und kann
schriftliche oder mündliche Angebote
im Hotel Norddeutsches Haus ,
Jnvalidenstrafte 11k , entgegen -
nehmen . 14/10 *

Einsetzer !
Der Bau Zimmermann in Rix »

dors , Knescbeckstr . 64, ist gesperrt ,
da sich die Firma Karl und Emil
Schneider weigert , den bisher ge-
zahlten Taris einzuhalten .

�! ou8ie - �rbejtek .
Die Kollegen der Firma Bock «

staller befinden sich im Streik .
Zuzug ist fernzuhalten .

Da bei mehreren Firmen noch
Differenzen bestehen , bitte » wir , fich
auf den Bauten zc. die blaue ge¬
stempelte Arbeits - Kontrollkarte
zeigen zu lassen , nur diese ist gülttg .
Älndcrssarbige Karten sind zu ver -
Nichten . 83/8 *

Bürstenmacher .
Die Bürstensabrik Schichlor , War¬

schauerstraße 88. ist gesperrt .
Zuzug ist fernzuhalten .

seppieMer !
Der Zuzug nach den Tcppichfabrikcn

von Feibisch , Treptow , Köpnicker
Landstr . 28/29 , Benjamin u. Co . »
M' elchiorstr . 23, und Rud . Baader ,
Bethanien - User 6, ist sernzuhalten , da
die dorttgen Arbeiter und Arbeite -
rinnen fich im Streik befinden .
197/11 * Die Streikleitung .

AAuus ! Wltl !
Die Kollegen der Firma

Langestr . 53 , befinden sich im Streik .
Zuzug ist fernzuhalten !

*
_ Fachverein der Tischler .

Achtung ! Achtung !

ScMWeriniilep . Laekieref, YergoWer .
Bnchstaben- Klempner!

Der Streik der Schildermaler und
verwandten Berufe besteht nach wie
vor und ist Arbett nur durch den
Arbeitsnachweis der Schildermaler ,
Alte Jakobstt . 83 bei L a d e w i g .
anzunehmen .
290/3 * OI�StreikleitiinB .

Stukkateure .
Die Firma Karow A Co . in

Rostock gilt sür sämtliche Arbeiten
hier am Ort als gesperrt , da sie
unferen Taris nicht anerkennt . Die
Arbeit ist w Wilmersdorf , Kaiser -
plav , Bau Wagner . Wir ersuchen ,
die sperre der Firma streng einzu -
halten , da sie als Preisdrücker allen
anderen Firmen gegenüber austritt .

Ortsverwaltung Berlin
des Zentral - Berbandes der

Stukkateure Deutschlands .
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K . M. 23. Ktw 4. KckllHe ites Lgmölts " Kerlim VollisUatt.

pÄrtei - ? Zngelegenkeiten .
An die Parteigenoffeu von Berlin , Tcltow - Beeskvw , Medrr «

Barnim und Potsdam - Osthavelland . Am Sonntag , den 9. Juli ,
erscheint die nächste L o k a l - L i st e. Wir ersuchen die Mitglieder
der Lokallommissionen der genannten Kreise , die Reu - Aufnahmen
und die genauen Aenderungen bis spätestens Mittwoch , den
28 . Juni , einsenden zu wollen und zwar für Teltow - Beeskow
an den Genossen Robert Gra in enz in Baumschulenweg ,
Kiefholzstr . 253 , vorn IH ; für N i e d e r - B a r n i m an den Ge -
nassen Rodert Rieck in Rummelsburg . Kantstr . 22 , pari . ;
für Potsdam - O st Havelland an den Genossen Karl
Linz in Spandau . Mittelstr . 13 ; für diverse Orte an den
Genossen Gustav Nowag in Strausberg ( Stadt ) , Walk -
inühlenstratze ; für Berlin an den Genossen Karl Rott , 0 . 34 ,
Straßmannstr . 29. — Die Lokalkommissions - Mitglieder wollen die
genauen Aenderungen und Neu - Aufnahmen für die Liste umgehend
mitteilen , da spätere Einsendungen keine Berücksichtigung finden können .
Vielfach kommt es vor , daß Zuschriften in . Lokalangelegen -
heilen " an die Redaktion des „ Vorwärts " gesandt werden ; zur
schnellen Erledigung ersuchen wir die Genossen , alle Anftagen und
Zusendungen n u r an den Genossen Karl Rott , Berlin 0 . 34 , Strafi -
mannstraße 29, zu richten und nicht an den „ Vorwärts " . Die Partei -
blätter der genannten Kreise werden um Abdruck ersticht .

Die Lokalkommisfion .

Erster Wahlkreis . In der Versammlung , die
kommenden Dienstag , abends S' /z Uhr . in den Arniinhallen ,
Kommandantenstrafie 20 , stattfindet , spricht Genosse Kaliski
über „ Die Reptilienpresse " . Zahlreiches Erscheinen wird erwartet .

Vierter Wahlkreis ( Ost) . Dienstagabend 8 Uhr hält der Wahl -
verein in der „ Königsbank " , Grofie Frankstirterstraste 117 , eine

�Versammlung ab , in welcher der Stadtverordnete Genosse Schubert
über „ Die preußische Volksschule " referieren wird . Die Genossen
werden ersucht , für guten Besuch dieser Versammlung zu agitieren
und zahlreich und pünktlich zu erscheinen .

Fünfter Wahlkreis . Dienstagabend 8 Uhr erstattet Reichstags -
Abgeordneter Genosse Robert Schmidt in den Musiker -
Sälen , Kaiser Wilhelmstraße 18, in einer Volksversamm -
l u n g seinen Rechenschaftsbericht und spricht über die Tätig -
keit d er s o zi al d em o kr atis chen Fraktion im Reichs -
tage . Zahlreiches und pünktliches Erscheinen der Genossen
und Genossinnen erwarten Die Vertrauensleute .

Spandau . Zur Lokalliste . Die H Ü l f s k a s s e der Aietall -
arbeiter mid diejenige der Wagenbauer Hierselbst verkehren ge -
slisseutlich nur in solchen Lokalen , die für die klassenbewußte
Arbeiterschaft gesperrt find . Nur dort halten sie sowohl ihre Mit -
giiederversammlungen als auch ihre Feste ab , wiewohl ein erheb -
licher Teil ihrer Mitglieder wiederholt ihrem Unwillen über eine
derart ausgesprochen arbeiterfeindliche Haltung Ausdruck gegeben
haben .

Am Sonnabend , den 8. Juli feiert z. B. die Metallarbeiter -
Hülfskasse ihr Stiftungsfest im Schützenhause Hierselbst und es
wird versucht , Billetts hierzu sogar in Berliner Arbeiter -
kreisen abzusetzen . An den Parteigenossen liegt es , derartige

�Versuche mit aller wünschenswerten Deutlichkeit zurückzuweisen . Bei
»iefer Gelegenheit machen wir wiederholt bekannt , daß in Falken -
Hagen - Segefeld nur das Lokal von Paul Schön berg und
in Neu - Staaken nur dasjenige von Kopp für die Arbeiterschaft
' freistehen , alle übrigen Lokale sind strengstens zu meiden .

Der Vorstand des Wahlvereins .

Berliner ) Vacbr lebten »

„ Geruchlos . "

Aus dem Viehhofsviertel gehen uns Klagen zu über den

widerwärtigen Gefimck , der in den Tagen der Junihitze dort diem

ganze Gegend verpestet hat . Es sind längst nicht mehr nur die
Herren Hausbesitzer , die nach Abhülfe rufen . Auch der „kleine Mann " ,
der sich sonst mit Geringem bescheidet , die Arbeit e r b e v ö l k e r u n g,
die so manchen Mißstand viel zu geduldig verträgt , fängt allmählich
an , den Viehofsgestank unerträglich zu finden .

Die Plage geht nun nicht etwa von den Ställen und Schlacht
Häusern aus . Wer einmal den Viehhof durchwandert hat , wird wissen .
daß in diesen Räumen die üblen Gerüche geringer sind , als der Laie
erwartet . Der entsetzliche Gestank , der die Bewohner aller angrenzen -
den Straßen und des ganzen Viertels belästigt und peinigt und sie an
ihrer Gesundheit zu schädigen droht , wird verschuldet durch gewisse
industrielle Anlagen , die auf dem Viehhof untergebracht sind und in
denen die Neben - und Abfallprodukte verarbeitet werden . Vor allem
kommen hier die „ Deutschen Peptons utterwerke "
Betracht , die aus Blut und Mageninhalt Viehfutter bereiten .

Gewerbebetriebe dieser Art geben ja stets zu der Beschwerde
Anlaß , daß sie die Nachbarschaft durch üble Gerüche belästigen , und
auck ' auf dem Berliner Viehhof ist die Klage hierüber nicht neu .
Früher wurde in der dorttgen Albuminfabrik das Blut direkt am
Feuer getrocknet . Erst vor jetzt sieben Jahren richtete man eine
Dampfkesselanlage ein , um endlich den vielbeklagten Gestank zu be
seitigen . Damals wurde versichert , von nun an ' werde niemand
mehr über Belästtgung durch Gestank zu klagen haben , und der Be -
trieb werde nahezu geruchlos sein . Aber geholfen hat es wenig .
Zwei Jahre nachher kamen dann die „ Deutschen Peptonfutterwerke " und
übernahmen die Verwertung des Blutes auf dem Viehhof , und seitdem
ist erst recht keine Besserung eingetreten . Die Bewohner des Vieh
hofsvierteks wissen , daß die Peptonfutterwerke nichts weniger als
„ geruchlos " sind . Uebrigens weiß das sicherlich auch die Polizei ,
aber sie scheint sich hier für machtlos zu halten . Tag für Tag steht
in der Thaerstraße vor der „ Freibank " , die sich in allernächster Nähe
der stinkenden Peptonfutterwerke befindet , ein Schutzmann . Zu ver -
wundem ist nur , daß den Leuten , die ihr Fleisch von der „ Freibank "
kaufen , bei dem ihnen durch die Thaerstraße entgegenziehenden Ge¬
stank nicht längst der Appettt und die Lust zum Wiederkommen ver -
gangen ist .

Der skandalöse Zustand besteht seit langem unter den Augen
oder unter der Nase des Magisttats — trotz aller damaligen Ver -
sprcchungen , es solle anders werden . Anders kann es nur dann
werden , wem ? derartige Gewerbebetriebe überhaupt
aus derNähe menschlicherWohnungen weggewiesen
werden . Mag sein , daß dann die Abfälle wegen der Transport -
kosten �weniger vorteilhaft verwertet werden können , aber das kann
gegenüber der Belästigung und Gesundheitsgefährdung Tausender
üon Bewohnern nicht in Betracht kommen . Gegenüber dem
Viehhof , in der Hausburgsttatze , wächst ein neues Gemeinde -

schulhaus empor . Der Aufenthalt in diesem Hause muß
für Lehrende und Lernende zur Oual werden , wenn der
Wind den Gestank der Peptonfutterwerke zu ihnen hinüber -
trägt . Wer in der Nähe eines Viehhofes wohnt , der wird ja
gewiß nicht erwarten , daß ihm von dort her balsamische Düste die
Nase umfächeln . Doch wenigstens das darf verlangt werden , daß
im Punkte Gestank vermieden wird , was vermeidbar ist . Wir
haben in unserer Sonnabendnummer berichtet , daß unser Genosse
Stadtv . Hoffmann die Beschwerden der Bewohner des Viehhofs -
Viertels bereits rm Kuratorium zur Sprache gebracht und schleunige
Abhülfe gefordert hat . Vielleicht wird nun doch etwas Ernstliches
geschehen .

Die Angelegenheit zeigt übrigens , was von gewissen Be¬
schwichtigungen und Versprechungen zu halten ist . Die Umwohirer
m BlankeimS ? . imn vm tk angeblich gleichfalls . geruchlase ' '

Berliner Abdeckerei vor die Nase hinsetzen will , haben recht
daran getan , daß sie sich gewehrt und die Aufsichtsbehörde mobil

gemacht haben . Die Bewohner des Viehhofsvicrtels sollten ähn -
liches versuchen , um zu erreichen , daß die Peptonfutterwerke über kurz
oder lang den Viehhof räumen müssen .

Die Deputation für das städtische Turn - und Badewescn beschloß
in ihrer gestrigen Sitzung , auch für die Volks - Badean st alten
einen Arbeiteransschutz zu schaffen . Das Statut lehnt sich
ganz an die in den anderen städtischen Betrieben bereits eingeführten
an . Für jede Anstalt soll ein Vertreter gewählt werden , doch müssen
immer zwei weibliche Mitglieder dem Ausschuß angehören . Für
die Schwimmhallen soll noch je ein Aufseher angestellt werden , der

eigens dafür zu sorgen hat , daß niemand das Bassin betritt , der

sich nicht vorher in den Scifräumen einer gründlichen Reinigung
unterzogen hat . Das Personal ist auf das strengste angewiesen
worden , für Einhaltung dieser Bestimmung Sorge zu tragen . Wie
das übrige Personal sollen auch in Zukunft die Bademeister und

Badenieisterinnen einen vollen freien Tag in der Woche erhalten .
Mit der Ausgestaltung des an der Schönhauser Allee belegenen
Arnimplatzes , wie solche von der Parkverwalwng geplant ist ,
hat sich die Deputation nicht einverstanden erklärt . Die Tepu -
tation fordert , daß hier mehr und besserer Raum zum Spielen für
die Kinder geschaffen werde . Infolge des Widerstandes der Park -
und Gartenverwaltung dürfte es wohl zu einer Beschwerde an den

- Magistrat und die Stadtverordneten - Versammlilng kommen , umso -
mehr als auf Antrag unserer Genossen bei der diesjährigen Etats -

beratung vom Etatsausschuß und der Stadtverordneten - Versamm -
lung eine Resolution beschlossen wurde , wonach die Ausgestaltung
der öffentlichen Plätze der Stadtverordneten - Vcrsammlung zur Be -

schlußfassung unterbreitet werden muß . Bis heute ist die Park -
Verwaltung bezüglich des Arnimplatzes diesem Beschluß nicht nach -
gekommen . Innerhalb der Parkverwaltung scheint es an dem rich -
tigen Verständnis dafür zu fehlen , wie notwendig es ist , in dem
immer dichter werdenden Häusermeer von Berlin für Bewegung� -
spiele Raum zu schaffen .

Der Stadtverordneten - Bersaminlung wird eine Magistratsvorlage
zugehen wegen der Uebernahme der Vorstandsgeschäste
der Karl - Henriette Haase - Stiftung . Diese Stiftung
ist von der Ende vorigen Jahres verstorbenen Frau Henriette Haase
geb . Carlberg errichtet und soll der Verwaltung des Magistrats
unterstellt werden . Sie bezweckt die Unterstützung hülfsbedürftiger
verschämter Armer ohne Unterschied des Geschlechts , des

Alters , des Familienstandes , des Glaubens usw . Das Kapital de

steht aus dem Nachlaß der Frau im Werte von rund 1 114 lXX) M.

Zunächst sind einige Verwandte mit Renten im Bettage von rund
20 000 M. jährlich bis zu deren Tode zu bedenken . Erst nach dem
Ableben dieser Personen und nach der erfolgten landesherrlichen
Genehmigung kann diese Stiftnng voll ins Leben treten . Bewerbungen
sind deshalb vorläufig zwecklos , auch können nur verschämte Arme
bedacht werden .

Berkauf städtischer Grundstncke . Die großen und wegen ihrer
Lage wertvollen Grundstücke Breitestr . 20a , Ecke Gerttaudten - und
Scharrenstraße , gegenüber dem Köllnischen Fischmarkt und der Petri
kirche, auf dem sich ftüher das Köllnische Rathaus , die ehemalige
Ratswage und das Prediger - und Küsterhaus der Petrigemeinde be -
fanden , sowie das Grundstück Neue Friedrichstr . 18/19 , Ecke Gruner
straße , gegenüber dem Amtsgericht , beabfichttgt der Magistrat zu ver
kaufen . Das erste Grundstück , das sich für ein Hotel , Warenhaus
oder dergleichen eignen würde , hat einen Flächeninhalt von 1240
Quadratmeter und das letztere von 3132 Quadratmeter . Für das
Grundstück am Kvllnischen Fischmarkt , das eventuell auch in zwei
Trennstücken verkauft werden soll , hat der Magistrat vorbehaltlich
der Zustiminung der Stadtverordneten - Vcrsammlung einen Mindest
preis von 1000 M. pro Quadratmeter und fiir das andere einen

�solchen von 500 M. festgesetzt .

Waldschulen , aber keine städtischen . Der Volksheilstätten - Verein
liom „ Roten Kreuz " unterhält in den Sonimermonaten in den
Vororten Schönholz » md Sadowa bei Köpenick Erholungsstätten fiir
Kinder , die fast ausschließlich den Berlmer Gemeindeschulen ent¬
nommen find . Damit die Kinder durch das Fernbleiben vom
Unterricht nicht zurückbleiben , was viele Eltern der Kinder be -
fürchten , beabfichttgt der Verein , . in den Erholungsstätten nach dem
Muster der Charlottenburger Waldschule Unterricht
erteilen zu lassen , damit die Kleinen in ihrer geistigen Entwickelung
nicht geschädigt werden . Da dem Verein die Mittel für die Er

teilung des Unterrichts fehlen , hat der Berliner Magistrat beschlossen ,
vorbehaltlich der Zustimmung der Stadtverordneten - Versammlung
diese Mittel zu bewilligen .

Die Angelegenheit des Klubs von 1900 zieht immer wettere
Kreise . Seit einigen Tagen finden , dem „ Verl . Tgbl . " zufolge , be
hördliche Vernehmungen statt , die Klarheit in die etwas dunkele
Angelegenheit bringen sollen . Eine bekannte Lebedamme aus der
R. - Straße in Charlottenburg , deren Freund zu den Mitgliedern des
famosen Klubs 1900 gehört , steht im Verdacht , in ihrer Wohnung
eine kleine Klubfilial « unterhalten zu haben , in der hohe Summen
umgesetzt wurden . Durch ihren Freund wurden die Gäste , meist
Mitglieder des Klubs , bei der Dame des Hauses eingeführt , und
ein Roulette sorgte für den nöttgen Umsatz . Bei ihrer
Vernehmung gab die Dame zu Protokoll , daß die Einsätze
eine bescheidene Grenze nie überschritten hätten und das Zusammen
sein mit Damen und Herren «in durchaus geselliges war .
Auch einige Klubmitglieder sind vernommen worden , konnten aber '
über irgend welche Unregelmäßigkeiten keine Auskunst geben .
Inzwischen ist das Kartengeld für das Pokern um das Dreifache
erhöht worden , so daß die Klubleitung hofft , durch die eingehenden
Kartengelder den Klub über Wasser zu halten (!), bis sich die Wogen
der Aufregung etwas gelegt haben und das „ Bac " wieder beginnen
kann . Im übrigen gedenkt der Klub mit seinem Grundstücke noch
ein gutes Geschäft zu machen . Nebenan baut die Aktiengesellschaft
Aschinger ein großes Hotel , und wie wir hören , beabsichtigt sie, das
Grundstück des Klubs , das grundbuchlich die Konzession zum Nestau -
rattonsbetrieb besitzt , zu erwerben . 1 050 000 M. hat der Klub
seinerzeit dem Vorbesitzer dafür bezahlt , und 1 500 000 M. fordert man
jetzt dafür . Bis zum endgültigen Abschluß dieser Affäre wird der

b bestehen bleiben .

Mordprozeß Busse . Zu dem am Montag vor dem Schwurgericht
des Landgerichts I beginnenden Prozeß gegen den 35 Jahre alten
Schnhmachermeister Oskar v. B u s s e sei kurz daran erinnert , daß
die Bluttat , die ihm zur Last gelegt wird , am 31. August v. I . be
kannt wurde . In einem Sandkeller des Hauses Franseefistr . 39, Ecke
der Weißenburgcrstraße , wurde an jenem Tage unter einem Sand -
Haufen die Leiche des 11jährigen Mädchens Margarete Koschoreck
aus Neu - Weißensee aufgefunden , die bei einer in der Weißenburgerstr . 52
wohnhaften Frau gewesen war . Diese Frau hatte das Mädchen am
3. August , also vier Wochen bor Auffinden der Leiche , mit einem
Auftrage nach dem Molkenmarkt geschickt und seit diesem Tage war
die Kleine verschwunden . Als der Tat verdächtig war zuerst ein
Kutscher aus der Weitzenburgerstraße festgenommen und dieser wurde
auch dem Schuhmachermeister Busse gegenübergestellt , da
dieser behauptet hatte , daß er Anfangs August abends das
Mädchen mit einem Mann vor der Haustür habe
stehen sehen . Busse hatte aber den Kutscher nicht als jenen Mann
wiedererkannt , lleberraschend schnell wurde dann Busse selbst als
der Täter von der Kriminalpolizei in Hast genommen . Der Befund
im Sandkeller , besonders aber die ganz « Lage und Beschaffenheit
der Leiche brachte die Kriminalpolizei bald zu der Ueberzeugung ,
daß der Täter in dem Hause Franseckistr . 39 zu suchen sei , der ' Ver -

dieser noch als Zeuge in der Mordsache auf dem Polizeipröfidstun

vernommen wurde .
'

hielten die Beamten bei ihm Haussuchung ab .

Da fanden sie denn angesengte Ueberreste von dem Sttohhut , den das

Mädchen an seinem letzten Lebenstage getragen hatte . Busse hat , als

ihm der Mord auf den Kopf zugesagt wurde , sofort ein umfassendes

Geständnis abgelegt . Danach hat er am 3. August v. I . dos Kind

in seinen Laden gelockt , um es zu vergewaltigen ; als das Mädchen
im Hülfe rief , hat er Angst bekommen und das Kind getötet , indem «c eS

mit dein Kopfkissen erstickte . Die Leiche verbarg er unter dem Bettzeug .
bis sie vollständig erstarrt war , dann ttug er sie unbemerkt nach dem

Keller und verscharrte sie dort . Er hat fich dann ruhig an seine
Arbeit begeben . und sein einige Zeit darauf von der

Mittagspause heimkehrender Geselle hat an ihm nichts Auf -

fälliges bemerkt . Busse hat in der Vorrmtersuchung die

Sache so darstellen wollen , daß er sich nur der fahrlässigen

Tötung schuldig gemacht habe , denn er behauptete , daß er , als das

Mädchen um Hülfe schreien wollte , in der Aufregung und ohne

recht zu wissen , was er tat , das Kopfttssen über sie geworfen habe ,
um sie am Schreien zu hindern . Im Laufe der Voruntersuchung
wurden auch Bedenken gegen die Zurechnungsfähigkeit des Buffe

geltend gemacht , die jedoch ärztlicherseits nicht geteilt wurden . Der

Angeklagte ist am 14. Januar 1872 zu Dzierwa im Kreise Jnowrazlaw
geboren . Den Vorsitz des Schlvurgerichts führt Landgerichtsrat
M e t h n e r , die Verteidigung Rechtsanwalt Dr . W e r t h a u e r .

Wahnsinn in der Volksversammlung i Graf Pückler hat
gestern ivieder in der Tonhalle Vorstellung gegeben . Er brachte auf
den Minister ein Hoch aus , weil er das Redeverbot gegen ihn auf -
gehoben hat und weidete sich dann an den Greueln , die in Rußland

gegen die Juden verübt worden sind . Er werde Russen nach Berlin

importieren , damit diese seine lieben roten Kerle , denen zu Ehren
er an diesem Abend eine rote Kravatte angelegt habe .
Unterricht im Verdreschen erteilen sollten . Die Polizei würde

ja in Berlin keine Schwierigkeiten machen , da sie vom obersten
Leiter bis zun , jüngsten Leutnant herab auf seiner Seite

sei . „ Ihr lieben roten Kerle " , rief er der Versammlung
zu, ich habe Euch so lieb ; rot ist von jetzt an nicht mehr die Farbe
der Revolutton , sondern eine Ehrenfarbe . Macht es so wie
die Russen und ruft : „ Wir spalten den Kerls die Schädel wie

Nüsse I" Wenn Ihr auf meine Vorstellungen hört , Ihr lieben roten

Kerle , und mir beisteht , so wird das deutsche Volk zur Weltherrschast
gelangen und Ihr werdet wohlhabende und reiche Leute werden .

Fort mit den Fatzken und Salonmenschen , die hochmütig auf uns

herabsehen , fort mit den einfältigen Staatsanwälte� die anständige
Leute , wie mich , immer anklagen , fort mit den Fürsten , die jahraus .
jahrein den Juden Besuche abstatten und ihnen Orden und Ehren -
zeichen verleihen I

So tobte sich der Wahnsinn weiter aus . Der Polizeileuwant
ließ den Unglücklichen gemütlich weiter reden .

Von der Ordnung , die in den Bureaus der Stadtvrrwalttmg
herrscht , wird uns wieder eine neue Probe mitgeteilt . Im Kranken -

hausean der Git schiner st raße haben sieernenLeb e n -
den für tot erklärt und die irrige Todesnachricht den An -

gehörigen zugestellt . Eine dort untergebrachte Frau Krüger sollte
von einem Sohne , der zur See geht , noch einmal besucht werden .
Als der junge Mann sich morgens um 9 Uhr im Krankenhause ein -

fand , wurde ihm gesagt , seine Mutter sei in der vorhergehenden
Nacht gestorben . Dabei überreichte man ihm die fertig geschriebene
Todesnachricht , die eben abgeschickt werden sollte , und man bat ihn ,
sie gleich selber mitzunehmen . Die Angehörigen wurden durch das
unerwartete Ableben der Kranken aufs schmerzlichste überrascht . Als
aber an demselben Tage nachmittags 4 Uhr eine Tochter der an -
geblich verstorbenen Frau Kr . im Krankenhause vorsprach , wurde ihr
mitgeteilt , es sei eine Verwechselung passiert , nicht Frau Kr . sei ge -
starben , sondern eine andere Kranke . Das war für die Tochter eine
beglückende Nachricht , aber man wird es begreiflich finden , daß in
das Gefühl herzinniger Freude sich doch auch eine starke Portion
Unmut über die Schnellfertigkeit des Beamten mischte , der diese Ver -
wcchselung verschuldet hatte . Nun wird man uns erwidern : Irren
ist menschlich . Gewiß ; aber wir haben oft ausgeführt , daß bei Ab -
sendung von Todesnachrichten mit ganz besonderer Gewissen -
haftigkcit verfahren werden sollte . Verwechselungen dürfen da ebenso »
wenig vorkommen , wie all die anderen „ Irrungen " , über die wir
bei früheren Gelegenheiten aus den Bureaus der städtischen Heil -
anstalten zu berichten hatten . Uns wird übrigens versichert , im
Krankenhause sei die Verwechselung schon bald nach dem Weggange
des Sohnes bemerkt worden , und das Bureau habe dann versucht ,
die bei der A. E. G. beschäftigten Kinder telephonisch zu benach¬
richtigen . Das sei aber nicht geglückt , weil eben in einem so großen
Betriebe viele Personen namens Krüger beschäftigt sind . Da habe
das Bureau sich dabei beruhigt , daß ja noch jemand von den Ange -

chörigen kommen müsse , um die nöttgen Papiere zu hiKen . Wenn
das zutrifft , so liegt die Sache sogar noch schlimmer . Ist denn in
der Gitschinersttatze niemand auf die Idee verfallen , schleunigst einen
Rohrposwrief oder ein Telegramm nach der im Krankenhause be »
kannten Wohnung der Angehörigen der fälschlich totgesagten Patientin
zu schicken ? Etwas mehr Umsicht bewies man in einem anderen
Puntt . Die Tochter , die nachmittags nach dem Krankenhause kam .
hatte den Brief mit der irrigen Todesnachricht bei sich . Da übergab
man ihr ein fertig adressiertes Kuvert und bat sie , hierin die Todes -
Nachricht an das Krankenhaus zurückzuschicken . Offenbar sollte das
unbequeme Schriftstück aus der Welt geschafft werden . Leider waren
die Angehörigen der Frau Kr . so töricht , dem Krankenhausbureau
den erbetenen Gefallen zu tun .

Bon einem wütenden Bullen wurde vorgestern nachmittag der
60 Jahre alte Viehtteiber Wilhelm Lange getötet . Lange fütterte in
der Rinderhalle Nr . 13 des städttschen Bich - und Schlachthofes
mehrere Tiere , darunter einen Bullen . Das Tier geriet plötzlich in
Wut und stieß ihn mit den Hörnern so mächttg in die linke Seite ,
daß er besinnungslos hinstürzte . Man brachte den Verunglückten
nach der Rettungswache des Viehhofes , wo der Arzt nur noch den
Tod feststellen konnte .

Ein falscher Versicherungsagent treibt feit einiger Zeit in ver »
schiedenen Stadtvierteln sein Unwesen . Er mietet möblierte Zimmer
und macht die Vermieterinnen sicher , indem er behauptet , daß er bei
einer großen Gesellschaft angestellt sei und daß die Paketfahrt seine
Sachen bringen werde . Sein leidendes , bleiches Aussehen macht die
Erzählung glaubhaft , daß er eben erst aus dem Krankenhause
komme . Die gerührten Wirttnnen borgen ihm gern , was er verlangt ,
zumal da er versichert , daß er von der Gesellschaft noch einen
Gehaltsrest zu bekommen habe . Dem Einwände , daß er denn ja
dort Geld holen könne , begegnet er mit der Behauptung , daß er
zunächst dringende Versicherungsaufträge zu erledigen habe . Erst
wenn der Meter sich nicht mehr sehen läßt und auch seine Sachen
ausbleiben , erkundigen sich die Frauen und erfahren nun , daß sie
einem Schwindler in die Hände gefallen sind , der sie in der Regel
auch noch bestohlen hat . Der falsche Agent ist ein etwa 24 Jahr «
alter schmächttger Mensch mit hellblondem Haar und kleinem blonden
Schnurrbart . Er ist 1,70 Meter groß und trägt einen schwarzweiß -
punktierten Rock , der ihm zu weit ist .

Ein Bootsunfall ereignete sich gestern abend kurz nach 8 llbr
auf dem Zeuthener See . In der Nähe des Kiinzelschen Restaurants
kenterte plötzlich ein großes Segelboot , in den , sich drei Damen md
drei Herren befanden . Sämtliche Insassen stürzten in die Fluten .
Glücklicherweise gelang es den sechs Personen , fich an dem gekenterten
Segelboot anzuklammern . Ans die Hülferufe eilten dann der am
Ufer anwesende Bademeister Hollstein mit mehreren Kellnern des
Restaurants in einem Kahn herbei und retteten die sechs Gekenterten ,
von denen zwei Damen dem Ertrinken nahe waren .

Erschossen hat sich der K a u f m a n n K l o g e r t . welcher gester «
dacht lttflte jich - aus veHchisdene » auj Buöe und wachWd mxgvn w das UvtersuchungsgefqngNs eiuüeliefert worden war .



Magert war wegen Verdachts des KonturSverbrechenS in Hast ge -
nommen worden� Da er gleich dem Untersuchungsgefängnis zu -
geführt wurde , unterblieb die sonst übliche Visitation auf der Polizei
Ms er mit mehreren männlichen und weiblichen Gefangenen in den
Aufnahmeraum geführt wurde , bemerkte eine ebenfalls vorgeführte
Prostituierte , wie K. plötzlich einen kleinen Revolver aus der Tasche
holte . Ehe sie jemand aufmerksam machen tonnte , ertönte ein scharfer
Knall . Klogert hatte sich auS der kleinkalibrigen Schuhwaffe eine

Kugel in die rechte Schläfe gejagt . Der sofort hinzugerufene Gerichts -
arzt , Medizinalrat Dr . Hoffmann konnte nur noch den eingetretenen
Tod konstatteren .

Die englischen Gäste haben sich jetzt von Berlin verabschiedet ,
um heute die Stadt zu verlassen und dann Dresden und Leipzig zu
besuchen . Hoffentlich halten sie auch diese Strapazen aus , denn
für eine Strapaze muh man ihre Arbeitsleistung schon hinnehmen .
Sie besichtigten gestern vormittag die Hoch - und Untergrundbahn
unter Führung des Direttors Wittig und fuhren in einem Extrazug
vom Potsdamer Platz nach dem Bahnhof am Schlesischen Tor . Wäh -
rend der Fahrt wurden die Modelle und Konsttuktionen der Bahn
erläutert . Dann begab man sich nach der Oberbaumbrücke und der
Warschauerbrücke , wo Straßenbahnwagen zur Fahrt nach dem
Baltenplatz bereit standen . Zu Fuß ging es weiter nach der Straß -
mannstraße , wo die Fachschule für Maschinenbauer , Tischler ,
Mechaniker usw . besichtigt wurde . Von dort wurde der städtische
Viehhof besucht , wo gerade Biehmarkt stattfand , und eine Besichtigung
der Arbeiterwohnungen in der Proskauerstraße vorgenommen . Die
Rückfahrt , die in Landauern erfolgte , brachte die Gäste nach dem
Friedrichshain , am Krankenhause vorbei , nach der Volks - Badcanstalt
in der Oderbergerstraße , deren Einrichtung den Beifall der Eng -
länder fand . Weiter ging es nach der II . Handwerkerschule , dem
Neubau des städtischen Verwaltungsgebäudes in der Stralauerstraße ,
dem Amtsgericht in der Neuen Friedrichstrahe , der städtischen Spar -
. asse und zurück nach dem Pariser Platz . Hier verabschiedeten sich
die englischen Gäste von ihren Führern und dankten den Vertretern
der Stadt für die erwiesene Gastfreundschast . Freitagabend waren
die sauren Tage durch ein Fest unterbrochen worden , das die Stadt
Berlin den Engländern im Zoologischen Garten gab . Man wollte
einmal von aller Arbest abgelenkt sein , was auch dadurch zum Aus -
druck kam , daß die Rede , die Oberbürgermeister Kirschner hielt , sehr
kurz war und die Erwiderung des Lord Lyvcton noch viel kürzer .
Der praktische Sinn der Engländer feierte Triumphe , indem die
Herren sich die Genüsse der Tafel nicht durch Toaste verkümmerten ,
sondern in Ruhe aßen und tranken und sich erst nach Beendigung
der Mahlzeit ihr „ Hip , hip — Hurra " abrangen . Eine Sitte , die
in Deutschland zur Nachahmung empfohlen werden kann .

Ein Kindesmord . Das 17 Jahre alte Dienstmädchen Emma W. .
das bei einem Kaufmann in der Franscckistratze diente , erkrantte
am Pfingstsonntag und behauptete gegenüber der Hausfrau und den
Aerzten im Kremkenhause am Friedrichshain , daß sie an den Folgen
einer Fehlgeburt leide . Man glaubte ihr das , bis ein starker Ver -
wesungsgeruch , der sich in der Wohnung der Dienstherrschaft be -
merkbar machte , zur Entdeckung des wirklichen Sachverhaltes führte .
Die Rcvierpolizei , der Anzeige gemacht wurde , öffnete den ver -
schlossenen Korb des Dienstmädchens und fand darin eine Kindes .
leiche , der ein Taschentuch um den Hals geknotet war . Die Leiche
war schon so stark verwest , daß die Todesursache nicht ohne weiteres
mit Bestimmtheit festgestellt werden konnte , wahrscheinlich aber ist
das Kind , dessen Geschlecht nicht mehr zu erkennen war , erwürgt
worden . Die Mutter wird daher nach ihrer Genesung der Staats -
anwaltschaft vorgeführt werden .

Ein angeschossener Einbrecher wurde gestern in ein hiesiges
Krankenhaus eingeliefert . In der vorgestrigen Nacht wurde in der
Villa Bernsce in Gosen eingebrochen , woselbst schon vor etwa vier
Wochen von unbekannten Verbrechern ein erfolgreicher Einbruch ver -
übt worden war . Diesmal wurden jedoch die Einbrecher — es waren
drei — von dem Besitzer überrascht , der den Fliehenden eine Schrot -
ladung nachsandte . Einer der Burschen wurde fast von der ganzen
Ladmig getroffen und brach besinnungslos zusammen . Wenngleich
seine Verletzungen sich als ungefährlich erwiesen , mußte der Ein
brecher nach einem Krankenhause gebracht werden . Die Personalien
deS Festgenommenen waren noch nicht festzustellen .

Ein schwerer Automobilunfall ereignete sich vorgestern in der
Nähe der Försterei Fasanerie bei KönigS - Wu st erhausen .
Ein hiesiger Kaufmann unternahm mit seiner Familie emen Auto -
mobilausflug nach dem Spreewalde und mußte an der genannten
Stelle mit seinem Kraftwagen die Bahnüberführung der Kleinbahn -
strecke Mtttenwalde — Königs - Wusterhausen passieren . Das Auto -
mobil traf fast gleichzeitig mit einem Eisenbahnzug an der schranken -
losen Bahnüberführung ein , und so schien ein schwerer Zusammen -
stoß fast unvermeidlich Im letzten Augenblick jedoch gelang eS dem
Chauffeur , kaum einen Meter vor der Lokomotive den Kraftwagen
zur Seite zu lenken , der nunmehr mit voller Fahrgeschwindigkeit in
den Chausscegraben hineinsauste . Die Insassen wurden auf die Straße
geschleudert und erlitten sämtlich Verletzungen . Die Frau des
Kaufmannes , die anscheinend eine Gehirnerschütterung davongetragen ,
mußte in ein Krankenhaus gebracht werden .

Erschossen aufgefunden . Der Jagdpächter Schröder au » Berlin ,
der die Gemeindejagd in dem Dorfe Mögelin bei Rathenow ge -
pachtet hat , wurde heute im dortigen Walde erschossen aufgefunden .
Der Schuß saß im Auge , das Gewehr lag neben der Leiche .

Bon den Arbeiter - Radfahrern . Vor einem Jahre , Pfingsten
1904 , fand in Erfurt der fünfte Bundestag des Arbeiter - Radfahrer -
bundes „ Solidarität " statt . Neben anderen sehr wichtigen
Beschlüssen wurde dort fast einstimmig ein Antrag zum Beschluß er -
hoben , der für die Arbeiter - Radfahrerbewegung von weittragender
Bedeutung ist : die Zentralisation wurde eingeführt . Längst
hatte man es eingesehen , daß es mit der Zersplitterung und der
Vereinsmeierei nicht weiter gehen könne und daß es an der Zeit sei ,
eine praktische und zettgemäße Grundlage für die Organisation der
Arbeiter - Radfahrer zu schaffen . Und man hat sich nicht getäuscht ,
alle Erwartungen sind übertroffen worden , die Mitgliederzahl ist im

letzten Jahre von 29 000 auf 30 000 gestiegen . Hat doch ein Teil
deS Bundes , der Gau 9 lProvinz Brandenburg ) allein schon einen
enormen Zuwachs an Mitgliedern zu verzeichnen , trotzdem gerade
hier eine Opposition vorhanden war . Der Gau 9 zählte damals
etwa 2600 Mitglieder , davon traten 300 des Beschlusses wegen
aus dem Bunde auS . Heute hat der Gau die stattliche Mitglieder .
zahl von 4000 , also eine Zunahme von 1800 in einem Jahre erzielt .
Wie alljährlich , so veranstaltet auch der Gau 9 in diesem Jahre ein
Gau - Sportfest , das heute ( Sonntag ) in dem herrlich an
Wald und Wasser gelegenen Moabiter Schützenhause in

Plötzensee stattfindet . Der Festausschuß hat , wie in früheren Jahren ,
so auch in diesem Jahre alle ? aufgeboten , um den Festteilnehmern
« inen genußreichen und amüsanten Tag zu verschaffen . Alles Nähere
über das Fest finden die Parteigenossen im Inserat . Die Arbeiter -
Radfahrer werden den Parteigenossen zeigen , daß sie wie in ernster
Arbeit auch als Sportfreunde auf der Höhe der Zeit stehen .

Im Dportpark Treptow finden am heutigen Sonntag 4 Uhr
zwei Stundenrennen mit Motorführung statt . Der große Stunden -
preis , der H e i n y , den Zehlendorfer Schulze und Rosen -
l ö ch e r - Dresden am Start sieht , verspricht recht interessant zu
werden .

Der Bund der Pfianzervereine hält heute in Joels Victoriagarten
zu Treptow , Köpnicker Landstr . 21, eine Blumenausstellung
ab , an die sich ein Sommerfest anschließt . Die Ausstellung beginnt
L Uhr nachmittags . EinKitt 16 Pf .

Vorort - j�ackrickten .
Charlottenvurg .

Der Vorstand deS HebammenVereinS Charlottcnburg ersucht
uns , folgendes bekannt zu geben

Durch die Herausgabe eines neuen preußischen Hebammen -
Lehrbuches find den Hebammen im Interesse der Volkswohlfahrt
ganz bedeutend erweiterte und streng durchzuführende Vorschriften
in bezug auf Desinfektion zur Pflicht gemacht . Sehr häufig wird
nun aber vom Publttum die Ausführung dieser gesetzlichen Vor -
schrift den- Hebammen dadurch erschwert , daß man die dazu er .
forderlichen Utensilien verweigert , in der irrigen Ansicht , es sei dies
nicht nötig , well es bisher nicht gefordert wurde . Der unterzeichnet «
Vorstand des Hebammen - Vereins sieht sich daher veranlaßt , an die
Hülscfuchenden die Bitte zu richten , unseren ohnehin schon schweren
und verantwortungsvollen Bochif ferntzr nicht durch Ver -
Weigerung des nötigen Materials zu erschweren , sondern das
dazu Erforderliche bereitwillig zu gewähren .

Gleichzeittg bitten wir die im Inseratenteil veröffentlichte Taxe
zu beachten .

In der letzten Sitzung der Stadtverordnetcn - Bersammlung ist
deutlich zum Ausdruck gekommen , wie weit die Liberalen Charlotten -
burgs auf dem Wege zur Mehrheit auch auf den Weg zur reinsten
Cliquenwirtschaft mit Hintansetzung aller politischen und sozialen
Grundsätze gelangt sind .

Der bisherige Stadtrat Dr . Waldschmidt hat vcrschiedent -
lich ein recht unsoziales Verhalten gezeigt , — bezeichnete er doch
die Maßnahmen , die zur Verringerung der Säuglingssterblichkeit
getroffen werden sollten , als den n e u e st e n Sport auf dem Ge -
biet der sozialen Fürsorge . Dr . Waldschmidt war vor acht Jahren
aus der Fraktion Alt - Charlottenburg hervorgegangen ; als diese ihn
jetzt nicht wieder präsentierte , nahmen die Liberalen dies im Hin¬
blick auf seine gekennzeichnete unsoziale Gesinnung zunächst sogar
mit Genugwung entgegen und einstimmig wurde im Ausschuß be -
schlössen , von einer Wiederwahl des Dr . Waldschmidt abzusehen .

Als aber Alt - Charlottenburg mit dem verhaßten Freisinns
Schwager Buka herausrückte , w- urde plötzlich der eben erst fallen ge -
lassene Dr . Waldschmidt wieder emporgehoben und für eine Zierde
der in ihrer Einbildung so überaus sozialen Stadtverwaltung von
Charlottenburg erklärt . Ein prachtvolles Bild liberaler Ge-
sinnungs - Festigkcit .

Unseren letzten Bericht wollen wir noch mit einigen Eni -
hüllungen des Herrn Buka über die wahrheitsliebenden Liberalen
ergänzen .

Ihr Führer Kaufmann hat ihn wiederholt aufgesucht , um seine ,
des Stadtvcrordnetenvorsteher - Stellvertreters , Unterstützung zu
einem hinterlistigen Vorgehen gegen den damaligen Vorsteher
Ströhler zu erhalten . Wie sehr er auch Gegner der Ströhler -
scheu Politik war , habe er dies als anständiger Mann doch ablehnen
müssen . Der gegenwärtige Vorsteher R o s e n b e r g jedoch , damals
bis zum letzten Augenblick Ströhlcrs getreuester Schildknappe , be-
finde sich jetzt in rührendster entente corcimle ( herzlicher lieber -
cinstimmung ) mit dem biederen Herrn Kaufmann , habe er doch
zu ihm gesagt , als er sich in geschaftlhuberischer Manier in sein
( Bukas ) Gespräch mit Rosenberg über die StadtratSwvhl drängte :

„ Vor Ihnen habe ich keine Geheimnisse . "
? er nobile kratrmnl Fürwahr , ein edles Brüderpaarl

Wer da recht hat , weiß ich nicht .
Doch es will mich schier bedünken ,

Daß sie alle beide — .

Rixdorf .
In der letzten Sitzung der Stadtverordneten - Versammlung in

Nixdorf gab , wie wir schon kurz mitteilten , der Magisttat den Bericht
über das Rechnungsjahr 1904 . Im Folgenden seien noch einige
Einzelheiten über den im ganzen günstigen Abschluß wiedergegeben .
Die Steuereinnahmen stellten sich ivesentlich höher als im Etats »
Voranschlag vorgesehen . Das Mehr gegenüber dem Voranschlag
bezifferte sich bei der Einkommensteuer — die , mit 674 000 M. ver -
anschlagt , 742000 M. ergab — auf 68 000 M. , bei der Grund -
steuer auf 72 000 M. zc. Zu einer außerordentlichen Einnahme -
quelle für die Stadt ist die Gasanstalt geworden . Im
Etat wurde der voraussichtliche Ertrag um 43 000 Mark
höher eingestellt als im Vorjahre . Das wirkliche ( \
gebnis hat aber diese Summe weit hinter sich gelassen , indem
noch 66 000 M. mehr erzielt wurden ; der Gesamtüberschuß bettägt
also demnach 93 000 M. Gewiß ein recht erfreuliches Resultat . Die
Freude hierüber kann nur leider keine ungemischte sein , wenn man
bedenkt , daß die Arbeiter dieses Betriebes noch immer nicht Lohn -
berhältnisie haben , wie sie verlangt werden müssen und wie sie in
der Privatindustrie schon längst vorhanden sind , und daß überhaupt
die Arbeitsbedingungen dort nicht entfernt solche sind ,
daß man von einem städtischen Musterbetriebe sprechen
könnte . Da « ist natürlich sehr zu bedauern . — Die

städtischen Märkte ergaben einen Ueberschuß von 17 000 M.
— Beim Schiffahrtskanal übersteigen die Einnahmen um ein Be -
ttächtlicheL die Ausgaben , und zwar statt — wie angenommen
war um 2000 M. , — um 7000 M. — Die Schulverwaltung
kostete der Stadt die Summe von 843 000 M. ; es sind dies etwa
100 000 M. mehr als die Gesamteinnahme an Gemeindesteuern aus -
macht . Der Berichterstatter des Magistrats benutzte diese Taffache
zu der Behauptung , daß es unzutreffend sei , wenn gesagt werde ,
Rixdorf tue nichts für seine Schule . Gemach , Herr Bürgermeister , und
nicht zu hoch zu Roß I Gewiß , wenn man ' s so hört , da mag es leidlich
scheinen . Dem Kenner der Rixdorfer Schulverhältnisse imponiert jedoch
der bürgermeisterliche stolze Erguß nicht . ES ist und bleibt trotz
alledem ein unhaltbarer Zustand , daß die vorhandenen Klassenräume
nicht im enfferntesten ausreichen und als Folge davon eine bedauer -
liche Uebersüllung die Regel ist . ES ist ferner durchaus notwendig .
daß beim Bau neuer Schulhäuser endlich auch auf die Einrichtung
von Aulen , Zeichensälen . Turnhallen und Brausebädern Be-
dacht genommen wird . Also zu tun bleibt noch außer -
ordentlich viel und man muß schon die rosafarbene Brille des
Magistrats tragen , um über diese und andere Mängel so ohne
Umstände hinwegsehen zu können . — „ Ersparnisse " — und
zwar nicht weniger als 66 000 M. — verzeichnet der Magistrats «
bericht bei der Armen - und Waisenverwaltung . Erklärt
wird dieses Ergebnis damit , daß die Einwohnerschaft Nixdorfs im
Berichtsjahr sowohl durch Arbeitslosigkeit wie durch Epidemien
lvenig oder gar nicht heimgesucht worden ist . Das mag zutteffen
und fft recht erfteulich . Andererseits ist es aber auch hohe Zeit ,
daß die durchaus ungenügenden und veralteten Unterstützungssätze ,
die noch häufig durch jeden sozialen Verständnisses bare Armen -
kommissionen heruntergedrückt werden , eine Erhöhung erfahren . Sonder -
bar mutete angesichts der ständigen Amtsflucht der Mitglieder dieser
Kommissionen der seitens des magistratlichen Berichterstatters an die
letzteren gerichtete Dank fiir die treue uud aufopfernde Mitarbeit an .
Gewiß , emige der Herren üben mit mehr oder weniger Geschick und
Verständnis , und auch mit einiger Ausdauer ihr Amt aus . Viele , sehr
viele aber kehren sehr bald wieder einer Tättgkeit den Rücken , die
sie der Menschheit ganzen Jammer sehen läßt . Sie ziehen da die
Taktik de » Vogel Strauß vor und kehren scbleunigst zu ihrem be -
häbigen Rentner - oder Hausagrarierdasein zurück . So herrscht in den
Armenkommissionen eine ständige Fluktuatton , die nicht eher auf -
hören wird , als bis man sich dazu bequemt , auch Arbeiter in
diese hineinznwählen . Die Arbeiter werden sicher mit mehr Eifer
und Ausdauer sich der Interessen der Aermsten der Armen annehmen .

An Genickstarre ist in Rixdorf die 16jährige Käthe Kastel ge -
storben ; unter dem Verdacht der Genickstarre ist das fünf Jahre alte
Töchterchen des Steppers Paul König nach dem Krankenhaus am
FricdrichShain gebracht worden .

Lichtenberg .
Die Geineinbevertretnng befckiäftigte sich in ihrer Sitzung am

reitag mit der Beratung eines OrtSstatutS für den zu bildenden
weckverband , der die Beschaffung der Rieselländer für die Ge -

meinden Lichtenberg und Butchagen - Riin - melsbura und deren Be -
wirtschaftting als Aufgab : � Das wesentlichen dem Zweck -
verbände Wilmersdorf m- chöneivi » inommene Statut fand
mit einigen im besonderen von » ufere » Genossen vertretenen Ab -
änderungen Linnahme . Der nrsvrnuglich geplante und erwartete
Beitritt der Nachbargemeinde Friedrichsfelde scheint ausgeschlosftn ;

1 die Mehrheit der dortigen Gemein de Vertreter glaubt es verantworte »

zu können , Ser Gemeinde Oft Kosten der « anarriarion ungepyMJM » ,
zukommen zu lassen , es sei denn , daß die Gemeindeglieder nochrMen

�

Gemeindevertretern klar machen , daß die Eigenbrödekei , wie sich
solche unter den führenden Geistern der „ Erbeingesessenen " geltend
zu machen droht , in erster Reihe zum Nachteile der Steuerzahler in

Friedrichsfelde ausschlagen mutz , im übrigen aber eine zwecklose Ber -

zettelung der Kräfte der östlichen Vorortgemeinden im Gefolge
haben muß . t

Die Anregung , Biesdorf und Hohenschönhausen den Beitrttt

zu gestatten , mußte dem Zweckverbande selbst überlassen bleiben , um
das Zustandekommen des Verbandes nicht zu verzögern .

Das Verlangen der Swdt Berlin , für den Ortsteil , der an die
Berliner Kanalisation angeschlossen ist , die Kanalisationsbaukosten
von 60 auf 70 M. zu erhöhen und die Betriebskosten� anstatt mit 6
mit 8 M. zu berechnen , wurde abgelehnt ; man beschloß , die im Ver -

trage vorgesehene Kündigungszeit als eingehalten zu betrachten ;
die geforderte Erhöhung aber dem Spruche eines im Vertrage vor -

gesehenen Schiedsgerichtes zu unterbretten .
Die nachgesuchten Pslasterkonscnse für Straßen auf dem Ge -

lande an der Eldenaerstraße wurden erteilt , ebenso die ausnahmS -
weife Bauerlaubnisse für Eckhäuser an der Müggel - und Trevestraße .
Zu Beginn der Sitzung wurde die Gültigkeit der letzten Ersatzwahl im
3. Kommunalwahlbezirk für die III . Wählerklasse anerkannt und
der Eigentümer Franz K e r tz s ch e r als der siebente Z g -

zialdemokrat in die . Gemeindevertretung eingeführt .

Friedrichsfelde .
Die Gemeindevertretung von FriebrichSfelde hatte auf der

Tagesordnung ihrer letzten Sitzung nur einen Punkt zu erledigen ,
der jedoch von großer Bedeutung für die Gemeinde ist , nämlich die

endgültige Beschlußfassung über die Kanalisation . Zwei Tage
vorher hatte schon eine Vorbesprechung der Vertreter stattgefunden ,
in welcher allgemein die Ansicht hervortrat , nicht dem Zweckverband
mit Lichtenberg beizutreten , da mit Wasserversorgung dieser Ge »
meinde in Friedrichsfelde sehr üble Erfahrungen gemacht worden

sind . Friedrichsfelde muß das Wasser bedeutend teuer bezahlen
wie Lichtenberg . Es wurden Offerten von Rieselländcreien vor »

gelegt und als die günstigste diejenige von Münchehofe� akzeptiert ,
falls die Besichtigung zur Zuftiedenheit ausfallen würde . Am

Donnerstag machte sich die Mehrzahl der Gemeindcvertreter auf den

Weg . Die Besichtigung fiel zur allgemeinen Befriedigung ans . In
der sich an die Besichtigung anschließenden Sitzung , für welche die

Oeffentlichkeit ausgeschlossen wurde , waren alle Vertreter für An -

kauf des Terrains . Einzelne Verhältnisse bedürfen jedoch noch
einer Nachprüfung . Die Beschlutzfassung wurde um einige Tage

hinaus verschoben , bis die katasteramtlichen Auszüge beschafft sind .
Ein eigentümliches Verfahren gegenüber manchen Kommissionen

schlägt der G e m e i n d e v o r st e h e c ein . Im vorigen Jahre war

für einzelne Baulichkeiten eine Baukommission gewählt , deren Mit -

glieder aber nur als Statisten galten . An welchen Unternehmer ,

zu welchem Preise usw . die Arbeiten vergeben wurden , erfuhr die

Kommission durch — die Zeitung . Darob kam später eine derbe

Auseinandersetzung mit dem Gemeindevorsteher , provoziert durch

unseren Genossen Pinseler , der allerdings nicht Mitglied der be -

treffenden Kommissionen war . Bei der diesjährigen Etatsberatung

wurde wieder eine Spezialkommission gewählt , welche die Auf -

gäbe hatte , zu prüfen , ob und welche Löschgeräte für die beiden frei -

willigen Feuerwehren anzuschaffen sind . Als Sachverständige sollten
der Kreisbrandmeister , der Vorsitzende des Unterverbandes sowie
die beiden Oberführer der Wehren hinzugezogen werden . Nachdem

einige gemeinsam « Besichtigungen erfolgt waren , warteten die Kam »

missionsmitglieder aus eine Zusammenberufung : aber vergebens .
Unter Mitteilungen in der letzten Sitzung teilte der Gemeinde -

Vorsteher mit . welche Geräte die ersten beiden Sachverständigen für

nötig hielten und ersuchte um die Zustimmung der Vertretung . Ge -

nosse Pinseler wandte sich sofort gegen ein solches Ignorieren der

Kommission , diese hätte die Vorschläge der Sachverständigen zu
prüfen und dann der Vertretung Borschläge zu machen . Von allen
Seiten hagelte cS auf den Gemeindevorsteher nun Vorwürfe und

so wurde über die Sache hinweggegangen , bis die Kommission ge -
sprachen hat .

Reinickendorf .
In Reinickenborf - West hielt Genosse Hoffmann im Lokal

von Franke einen mit vielem Beifall aufgenommenen Vortrag :
„ Glaube und Vernunft " . Von den verteilten Formularen für den
Austritt aus der Landeskirche machten in dieser Volksversammlung
über 30 Personen Gebrauch . Auch ließen sich mehrere Parteigenossen
in den Wahlverein aufnehmen .

Potsdam .
„ Und folgst du nicht willig , so brauch ' ich Gewalt ! " Nach diesem

Rezept der Scharfmacher , so schreibt man uns , wurde auch in

mehreren Fällen den Arbeitern gegenüber verfahren , die sich an der

Spalierbildung bei der Einholung des Kronprinzenpaares in Pots¬
dam nicht „ freiwillig " beteiligen wollten . Die organisierten Arbeiter

haben die Zumutung , bei der höfischen Zeremonie als Statisten zu
dienen , selbstverständlich abgelehnt . Zur Strafe dafür wurden sie
namentlich von den Unternehmern im Baugewerbe mittags nach
Hause geschickt , natürlich ohne Bezahlung des halben Tages . Die

Mehrzahl der Zimmermeistcr hat sich verständigerweise trotz ent -

gegenstehenden JnnungsbeschlusseS an der Lieferung von Spalier -
lückenbüßern nicht beteiligt ; nur einige größere Firmen komman -
vierten „ Freiwillige vor ! " — Bei den Malern ist ebenfalls ein

charakteristischer Fall zu verzeichnen . Nachdem diese in einer

Jnnungsversammlung die Teilnahme an der Spalierbildung ab -

gelehnt hatten , war die Sache für die Meister erledigt . Nur den
vom Hofmalermeister Andre am Kabinettshaus beschäftigten Ge »

hülfen wurde vom Schloßpolier mittags ohne weiteres Feierabend
geboten . Als die Gehülfen deshalb fragten , wer denn den halben
Tag bezahle , da der Meister dies ablehnte , erklärte der Schloßpolier ,
bezahlt würde der halbe Tag auch von der Hofverwaltung nicht . —

In anderen Berufen ging es den Arbeitern ähnlich .
Revoltierende Schlächtermeister . Ein Zwischenfall , der sich beim

Einzüge des Kronprinzenpaarcs in Potsdam ereignete , wird dort
viel besprochen . Vom Bahnhof bis zum Rathause bewegte sich der

Festzug im langsamen Tempo . Mit einem Male erging an die aus
den Potsdamer Schlächtermeistern und den Gardes du Corps be -

stehende Eskorte der „ Befehl " , von nun an im Trab zu reiten . Der

Generalmajor v. Westernhagen aber , der de » „ Befehl " erteilt hatte ,
erhielt den Bescheid , daß die Schlächtermeister nicht Trab reiten
wollten . „ Dann sollen diese abschwenken ! " lautete der „ Gegen -
bcfehl " . Da kam aber der Stallmeister o. Stuckrad , der den Meistern
diesen „ Befehl " deS Generalmajors v. Westernhagen zu überbringen
hatte , bei diesen schön an . „ . Wir denken gar nicht daran ; wir reiten
weiter Schritt ! " erwiderten diese . Und so geschah es auch ; die

Schlächtermeister ritten dem EinzugZwagen im langsamen Tempo
bis zum Neuen Garten voran . So kam es , daß der Zug sich durch
die ganze Stadt im Schritt und nicht im Trabe bewegte . —

Wir nehmen an , daß den Schlächtermeistern ob dieses Ver -
Haltens nicht der Prozeß gemacht wird .

Rummelsburg .
Die Finanzlage der Gemeinde Boxhagen - Rummelsburg hat sich

nach dem soeben erschienenen Jahresbericht im letzten Rechnungs .
ahre ganz besonders günstig gestaltet . Die gesamten Aktiven der

Gemeinde betragen 0 602 093,82 M. , eS kommt hiervon auf bebaute
und unbebaute Grundstücke der Betrag von 4 683 744 M. , das
Wasserwerk repräsentiert einen Wert von 1 120 000 M. Die Klär .
anlag « inklusive dcr Boxhagener Entwässerungsanlage ist mit
1 099 860 M. eingestellt . Der Wert der Straßenanlagen , Straßen -
brunnen , Anschlagsäulen und Bedürfnisanstalten beträgt 62 600
Mark usw . Den Aktiven von 9 602 093,82 M. stehen Schulben aus
Anleihen und Darlehen im Betrage von 6 337 093,82 M. gegenüber ,
ödah das Vermögen der Gemeinde 4 166 000 (Dl. beträgt , gegen das
Rechnungsjahr 1908 ein Mehr von 1086 000 M. Dieser Ver -

mögenszuwachs von über 1 Willion in einem Jahre ist um so auf »
älliger , als das Vorjahr nur einen Zuwachs von 32 600 M. ge .

bracht hat und der Etat der Gemeinde , vom Jahre 1904 in Ein »
und Ausgabe nur mit 1269 416 M. abschließt . _
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